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Den vcrchrlichcn Milgliedcrn des
S.H. V., den gesdiätzten Lesern,

Mitarbeitern und Inserenten

unseres Blattes

besie Glückwünsche
zum neuen Jahr!

Direktion und Personal des

Zentralbureau und Hotel-
Bureau, Redaktion und
Administration der „Hotel-Revue".
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Neuanmeldungen — Demandes d'admission.

Betten
Hr. Aug. Benziger, Grand Hotel, Brunnen 250
llr. A. Benziger, Hotel Mythenstein, Brunnen 65
M. Dr. Ed. Christin, Clinique Mont Riant,

Chainby s/Montreux 25
M. Paul Wagner, Grand Hotel de Chaumont,

Chaumont s/Ncudiätel 60
Mmc. G. Mullemcister, Pension „Les Iris",

Clierncx s/Montrcux 28
Frl. Marguerite Raas, Sanatorium Bernina,

D'nvos-Platz 35
Hr. Altr. Sutter, Hotel Bahnhof, Ebnat 15
Frau Elise Heer, Hotel Adler, Ermatingen 100
M. Clement Lugon, Hotel Mont Blanc, Finhaut 35
M. W. Schnitter, Hotel Placida, Glion 35
Frau F. Ritschard-Stocker, Hotel Silberhorn,

Grindclwald 25
Hr. Martin Caprez, Hotel Wiesental, Klosters 26
Societe des Bains de Lavey, Grand Hotel

Lavey-lcs-Bains 150
M. Fmilc Lehmann, Hötel-Pcnsion Mon Desir,

Le Pont 50
Hr. Theodor ßarmcttler, Hotel Condor-Rigi,

Lugano 40
M. Samuel Gyger, Flötet de la Paix, Mon¬

treux 35
M. Chr. Nicodet, Pension Elisabetti, Mon¬

treux 25
M. G. Jeannod, Hötel Bristol, Montreux-Ter-

ritet 71

Frl. Schwestern Zahno, Hotel Croix blandic,
Murten 28

Frau Anna Wipf, Pension Wipf, Pura fTessin) 20
Frau Wwe. M. Mafthaei, Flötet du Lac, Rap-

pcrswil 30
M. Paul Aubry-Jeanbourguin, Flöiel de la

pare, Saignclegier 25
Hr. Fritz. Fcnncr, Gasthof z. Toggenburg,

Wattwil 6
Tit. Kurhaus Wcisscnburg-Bad A. G., Weis-

senburg 200
M. Joachim Theytaz, Hötel du Besso, Zinal 20
M. Albert Zwahlen - Gugel, Hotel Victoria,

Aigis 40

Hr. Aug. von Holzen,' Hotel Riqiblick, Buodis 60
M. M. E. Reibcr & W. Erasime, Grand Flölel

& Rigi Vaudois, Glion 100

Zum Jahreswechsel.
Wie liegt docli jetzt die Natur kalt und

stumm da, still ruhend unter dem weissen,
reinen Sdiieier, den ihr der Winterfod übers
Antlitz gezogen. Wo in jungfrischer Kraft
der Lenz geblüht, die Sommersonne geglühi
und des Herbstes Milde goldene Früchte
reifte, gebietet nun der starre Winter, damit
die Welt ausruhe von ihrer Jahresarbeit und

neue Energien und Kräfte sammle zum
Wunderwerk der Frühiingsauferstehung. — Als
Wendepunkt in der Erscheinungen Flucht tritt
inmitten dieser Winterruhe der Jahreswechsel
einher. Mit dem Glockenschlag der Sylvester-
nacht — letztes Geleit eines sdieidenden
Zeitabsdmittes — versinkt ins Meer der
Ewigkeiten, was vordem war und vor dem in
die Zukunft gerichteten Auge zeidinen sidi
sdiemenhafte Dunstgebilde als ersehnte
Hoffnungen ab — hofff dodi der Mensdi, so lang
er lebt. Dunstgebilde hier überquellender
Freude und Begeisterung, dort banger Ahnungen

und Befürditungen. Gerade darum ist
denn auch die Stunde der Jahreswende zu-
gleidi eine Stunde der Selbstprüfung und

Schweizer Hoielier-Verein

Zum

Jahreswechsel entbieiel
den Vereinsmitgliedern

die herzlichsten Glückwünsche!

Der Zentralvorstand.

rückschauenden Einkehr wie frohen
Ausblicks in die kommenden Zeilen und Dinge.
Die Menschheit ist seit einem Jahrzehnt,
aufgerüttelt durch die schweren Ereignisse und
Folgen des Weltkrieges, in weiten Schichten
vergeistigter geworden, ihr Blick ist heute
vielfach mehr wie früher auf Ewigkeitswerte
gerichtet. Und dennoch verscheucht die
Feststimmung am Sylvesterabend fast allüberall
die ängstlich trüben Gedanken, damit an der
Schwelle des kommenden Jahres der Zauber
des imaginären Neuen so recht voll ausgekostet

werde. Viele Sorgen verblassen in
diesem Moment und angesichts der Hoffnungen

der Zukunft klingen beim funkelnden
Wein die Gläser zusammen, blitzen fröhliche
Augen auf beim gegenseitigen Zuwünsdien
vielen Glückes und Wohlergehens. — Nicht
bei allen Menschen allerdings herrscht diese
Begeisterung und Festfreude. Gar vielen ist
der Abschied des alten Jahres eine Station
der Ueberlegung und Selbstbesinnung und
Abwägung dessen, was die Vergangenheit
an Erfolgen und Beschwerden gebradit. Und
wenn sie auch den Kopf nidit mutlos sinken
lassen, so vergessen sie ob dem Festjubel
ringsum nicht die Tragik des Lebens, noch
die unerfüllten Erwartungen, deren jeweils
an der Jahreswende so ungezählt viele zu
Grabe getragen werden. Mit kurzen Worten
gesagt: sie ziehen die Bilanz des zur Neige
gehenden Jahres.

Audi in den Kreisen der sdiweizer. Holel-
lerie widmete man sich in den letzten Tagen
dieser unvermeidlidien Aufgabe. Das Fazit
ist wohl nur in seltenen Fäller glänzend,
bei wenigen Hotels zufriedenstellend, im
grossen Durchsdinitt unerfreulich und begründete

Ursache zu lauter Genugtuung darum
jedenfalls nirgends vorhanden. Die Riditig-
keif des Sprichwortes vom äusseren Glanz,
der blendet und zu unrichtigen Schlüssen
führt, erweist sich erneut audi am Hofelge-
sctiäft des Jahres 1925. Nadi einer guten
Wintersaison und einem vielverspredienden
Saisonanfang brachten die Sommerwodien
nadi Mitte Juli einen tatsächlidi sehr regen
Fremdenbesuch, der die Frequenzziffern
einzelner Gebiete und Verkehrszentren nahezu
auf den Vorkriegsstand ansdiwellen liess.
Allein die Herrlidikeit war nur von kurzer
Dauer, denn die Sdileditwetterperiode von
Ende Juli-Anfang August sowie der bekannte
Kälteeinbrudi um die Mitte letztgenannten
Monats bereiteten der Saison ein frühes Ende,
das sich in der Massenabreise vieler Feriengäste

zu einem Zeitpunkt, da sonst der Verkehr

in der Zenithöhe steht, in sehr unheilvoller

und deprimierender Weise dokumentierte.

Rechnet man dazu noch die ungenügende

Nachsaison, so ergibt sidi ein Bild im
Sinne des oben angedeuteten Sprichwortes
von der Irrigkeit des äussern Glanzes. In der
Tat vermag denn auch die Hodifrequenz von
zwei bis drei kurzen Wodien nicht darüber
hinwegzutäuschen, dass in seiner Totalität
das Hotelgeschäft des Sommers 1925 nichts
weniger als gut war. Die Saison lässt sich
nicht einmal mit der sonst vielbeliebten Formel

„viel Gescherr und wenig Wolle" abtun,

denn im ganzen betrachtet kann von „viel
Gesdierr" eigentlich nirgends die Rede sein,
steht dodi der Besuchshöhe weniger Wodien
ein zu starkes Minus während der ungleidi
längern übrigen Zeit gegenüber. Aber selbst
in jenen vereinzelten Städten und Fremdenkurorten,

deren Besuchszahlen diejenigen des
Vorjahres erreichen oder übertreffen, lässt
der Geschäftserfolg noch sehr vieles zu
wünschen übrig. Vor uns lag kürzlich die
Zusammenstellung über die Frequenz eines der
grössten unserer Verkehrszentren für die
Monate Januar bis November. Daraus geht
hervor, dass bei einer prozentual nicht
unwesentlichen Steigerung der Zahl der Gäste
der Stand der Logiernäditezahl ungefähr
gleich blieb, ja eher eine Reduktion erfuhr.
Diese Konstaiierung stimmt nun aber überein
mit den Beobachtungen der Grosszahl aller
andern Fremdenplätze, wonach die
durchschnittliche Aufenthaltsdauer der Hotelgäste
mehr oder weniger abgekürzt wurde. Es ist
dies die Folge der durch den Weltkrieg und
seine Nachwirkungen heraufbeschworenen
wirtschaftlichen Tatsadie der sämtliche Völker

Europas umfassenden allgemeinen
Verarmung, die sich naturgemäss in erster Linie
im Reiseverkehr auswirkt. Eine weitere
Begleiterscheinung dieser Verarmung madit sidi
ferner audi in der Abwanderung von den
obern in die untern Hotelklassen bemerkbar.
Die Ursache des trotz zeitweilig keineswegs
schlechter Frequenz gesdiäftlidi de.nnodi
nidit befriedigenden Saisonergebnisses liegt
jedodi in der Kürzung der Aufenthaltsdauer
und daneben audi im Nadilassen der Sess-
haftigkeit so vieler Gäste, wie sie besonders
im letzten Sommer beobachtet werden muss^
te. Zu all. dem trat dann nodi die weitere
Entwertung namentlidi der französisdien
Währung, mit ein Grund, der unserem Lande
den Ausfall einer beträchtlichen Anzahl früher

besten Besucher eintrug und insbesondere

dem Hotelgesdiäft einiger Kurorie in
der welschen Sdnveiz erheblidien Abbruch
tat. — Aus dem Gesagten erhellt, dass das
Jahr 1925 der Hoiellerie die langersehnte
frühere Prosperität, wie irrtümlicherweise
in weiten Volkskreisen angenommen wird,
nodi nidit brachte, wenn audi der Gesun-
dungsprozess erfreuliche Fortschritte gemadit
haben mag und eine weitere Etappe auf dem
Wege der materiellen Konsolidierung zurückgelegt

werden konnte.

Und nun nodi ein kurzer Blick in die
Zukunft! Er eröffnet keine glänzenden Perspektiven.

Auf dem Gebiete der hohen Politik
scheint allerdings durdi das Werk von
Locarno eine gewisse Stabilität von längerer
Dauer gesidieri zu sein, eine Errungenschaft,
die unter normalen Wirtschaftsverhälinissen
den Aufstieg des Fremdenverkehrs günstig
beeinflussen würde. Allein die allgemeine
wirtschaftliche Lage Europas gibt gerade
heute vielleicht mehr denn jemals vorher zu

den allerernsteslCn Besorgnissen Anlass.
Frankreidi krankt an einer schweren dironi-
schen Finanzkrisis, deren Behebung seinen
Staatsmännern noch manch harte Nuss zu
knacken aufgibt, tn England hat sidi allerdings

die Allgemeinlage etwas gebessert,
allein das wirtschaftliche Gleichgewidit ist
noch nicht wieder hergestellt und äussert sidi
nach wie vor in starker Zurückhaltung hin-
siditlidi aller nicht lebensnotwendigen
Ausgaben, zu welchen eben oft auch die
Aufwendungen für Ferien, Kuren usw. gerechnet
werden. Noch trübere Nadirichten kommen
indessen aus Deutschland, wo eine gewal-Ije
Zunahme der Arbeitslosigkeit, Geldknappheit,

geschäftliche Zusammenbrüche,
Konkurse und allgemeine Kreditnot dem
Wirtschaftsleben von der Grossindustrie bis zum
Kleingewerbe ihren Stempel aufdrücken.
Durdi all diese Erscheinungen, in denen wir
die Folgen der allseitig starken Kriegsverschuldung

zu erblicken haben, werden
selbstredend auch die Zukunftsaussiclifen von
Reiseverkehr und Hoiellerie stark verdunkelt
und es war ohne Zweifel richtig und ein Akt
kluger Voraussicht, wenn hier schon vor
Wodien von verkehrswirtsdiaftlidier Seite
die Warnung vor einer zu optimistischen
Beurteilung der Chancen der Wintersaison aus-
gesprodien wurde. In der Tat stehen denn
audi am Horizont des Gastgewerbes nodi
schwergeladene Wetterwolken mit Gefahren
und Schwierigkeiten, die erst dann endgültig
als zerstreut gelten können, wenn das wirt-
schaftlidie Gleichgewidit Europas wieder
hergestellt sein wird.

Nun sind allerdings, nadi einem banalen
Wort, Schwierigkeiten da, um überwunden zu
werden. Allein damit trifft man den Kern
der Sadie nicht, wenn es sich um Sdiwierig-
keiten handelt, die wie hier ausserhalb der
Machtsphäre einzelner Wirfsdiafisgruppie-
rungen oder, weiter ausgreifend, gar ganzer
Länder liegen. Indessen enthält das Wort
anderseits audi die Aufforderung, die
Gestaltung seines Sdiicksals energisch an die
Hand zu nehmen und Abwehrmassnahmen zu
treffen auch da, wo sdiier unüberwindlidic
Sorgen drohen. Angesidits der Wirtschaftskrise

fast im gesamten Auslande sdieint uns,
die schweizer. Hotellerie befinde sich heute
in dieser wenig angenehmen Lage. Wir sind
aber audi überzeugt, dass sie willens und
fähig ist, dem Geschick die Stirne zu bieten
und den drohenden Gefahren zu begegnen.
Erstes Mittel hiezu aber ist die berufliche
Organisation, in unserem Falle der Zusam-
menschluss'der Hotels im Schweizer Hotelier-
Verein, der im Laufe der letzten Jahre zur
Förderung und Verteidigung der Interessen
des Gastgewerbes so vielfach in die Arena
gerufen wurde und dieser Anforderung auch
stets Genüge leistete. Damit kann es aber
sein Bewenden nidit haben. Der S. H. V. steht
wohl da als sidierer Fels im Strom der wirt-
sdiaftliehen und sozialen Stürme, die den
Berufsstand umbranden. Jedodi, die Vereins-
leifung allein kann es nidit schaffen, sie
bedarf zur Bewältigung ihrer Aufgaben der ziet-
bewussten Unterstützung der Sektionen und
Einzelmitglieder, an deren Mitwirkung audi
bei diesem Anlasse hier erneut appelliert
sei. Erfüllt aber jeder einzelne Hotelier nicht
nur sidi, seiner Familie und seinem Haus
gegenüber seine Pflidit, sondern audi im
Rahmen seiner Berufsorganisation, so
befindet sidi das Problem des vollen
Wiederaufbaues unseres Standes auf guten Wegen
und es darf der Hotellerie trotz all der weiter
fortbestehenden Schwierigkeiten und wirf-
sdiaftlichen Sorgen eine sdiöne Zukunft
prophezeit werden.

Guter Wille zu solidarisdier Mitarbeit,
Opferbereitschaft für das Ganze, organisa-
torisdie Ein- und Unterordnung sind
Vorbedingung und Träger dieses Zieles. Möge an
diese Pflicht jeder sein Bestes wenden! —

Dies ist unser Neujahrswunsch an die gesamt-,
schweizerische Hotellerie.



Abonnements-Einladung
Auf die Jahreswende hin empfehlen wir

unser Blaff, das offizielle Organ des S. H. V.,
neben den bisherigen freuen Abonnenten
speziell audi der Beachtung derjenigen
Hotels, die den Weg zu unserem Zentralverbande

nodi nidit gefunden haben. Dank ihrer
Orientierung über gewerbe- und verkehrspolitische

Fragen wie über die sämtlichen
Zweige des engern Hotelf^ches hat unsere
zweisprachige Zeitschrift sicherlich auch den
noch abseitsstehenden Kollegen viel Anregung

und Belehrung zu bieten. Desgleidien
auch dem Hotelpersonal, dem überdies in der
Beilage „Stellenanzeiger" ein praktisches
Hilfsmittel des Plazierungsdienstes zur
Verfügung steht.

Abonnemenlsfarif: Schweiz Ausland
12 Monate > > „ Fr. 12.— 15.—
6 Monate „ » Fr. 7.— 8.50
3 Monate „ „ * „ Fr. 4.— 5.—
1 Monat Fr. 1.50 1.80

In den Ländern, welche dem internat.
Abkommen betr. den Zeitungsdienst beitraten,
kann unser Blatt auch p o s t a m f 1 i c h

abonniert werden durch Aufgabe
der Bestellung bei den
Postämtern. Der Bezugspreis erfährt dadurdi
eine entsprechende Ermässigung.

Administration der
Schweizer Hotel - Revue,

Postcheek-Konto V/85, Basel.

Ablösung der lieujahn-Gratolationeo.

Exoneration des souliails de Nouvelle-Annee.

' Bis zum 15. Dezember eingegangene Befrage.
Sommes versees jüsqu'au 15 decembre.

Hr. A Fanciola, Hotel Esplanade, Lo¬
carno .Fr. 10.—

Sig. Filippo Balzari, Od. Hotel Metro¬
pole, Milano 10.—

Sig. F. Balzari & F. Paletto, Grand
Hotel Bellevue San Remo „ 10.—

Hr. }. Ch. Goetz, Hotel Royal, Basel „ 10.—
Hr. Conrad Manz, Carlton Hotel, St.

Moritz-Dorf „ 20.—
M. C. Bruhin-Vieux, directeur general

de la Societe Thermale de Vernet-
les-Bains (Pyr. Orient) „ 15.—

Hr. H. Burkhard-Spillmann, Hotel du
Lac & Rest. Flora, Luzern „ 20.—

M. M. R. Danioth, V. Cassani & fils, •

Hotel Metropole & Suisse, Como „ 10:—
Hr. H. Goelden-Morlock, Hotel Habis-

Royal, Zürich „ 20.—
Hr. H. Haefeli, Hotel Sdnvanen & Rigi,

Luzern 20.—
Hr. E. Huggenberger, Casino Cecil,

Lugano „ 10.—
Hr. Ed. Leimgruber, Hotel Schiller

Garni, Luzern „ 20.—
Hr. R. Mader, Hotel Walhalla-Termi¬

nus, St. Gallen „ 20.—
Hr. H. Marbach, Hotel Bären, Bern „ 20.—
Hr. G. Rocco, Hotel Waldhaus, St.

Moritz „ 10.—
Hr. ]. Scheuer, Hotel Gotthard Termi¬

nus, Lugano „ 10.—
H.H. Schwabenland & Co. A.G., Zürich „ 10.—
Hr. Dr H. Seiler, Hotels Seiler, Zermatt „ 20.—
Hr. C. Wagner, Hotel Wagner, Luzern „ 10.—
Tit. Familie Wirth, Hotel Schweizer¬

hof, Inierlaken „ 20.—
H H. Ad. Zähringer & Sohn, Park-

Hotel Lugano „20.—
Bis zum 22. Dezember eingegangene Beträge.

Sommes versees jusqu'au 22 decembre.
Uebertrag vom 15. Dez. Fr. 315.—

Tit. A.-G. Grand Hotel National, Lu¬
zern „ 20.—

Tit. Kurhaus Alvaneu-Bad A.-G., Bu¬
reau: Sonnenquai 1, Zürich „ 10.—

Hr Ed, Bezzola, Park-Hotel Wald¬
haus, Flims & Savoy Hotel, Meran „ 20.—

Hr. E. Bilmaier, Villa „Recreatio", Ve-
zia-Lugano „ 10.—

Tit. Hotelaktiengesellschaft A. Bon,
Viiznau „ 20.—

Hr. P Bon, Bahnhofbuffet, Züridr „ 20.—
Hr. Dir. A. Brenn, Kurhaus, Passugg „ 20.—
H H. Gebrüder Cattani, Hotels Cat-

tani, Engelberg 20.—
M. A H. Chatelan, Grand Hotel Mira-

mare, Taormina (Sicilia) Lit. 50.— „ 10.25
Hr. 1. Cereda, Hotel garni Walter, Lu¬

gano „ 10.—
Hr. Fr. D'anuser, vorm. Schopf & Co.,

Zürich 10.-
Uebertrag Fr. 485.25

Ueberlrag Fr. 485.25
M. W. Deig, Hotel Continental, Mon¬

treux „ 10.—
Hr. J. V. Dietsdiy, Hotel Krone, Rhcm-

felden „ 20.—
Hr. Walter Doepfner, Hotel St. Gott¬

hard-Terminus, Luzern „ 20.—
M Jos. Escher, Hotel Couronnes &

Posfe, Brigue „ 10.—
Hr. LI. Galliker-Baur, Hotel St. Gal¬

lerhof, Ragaz „ 5.—
Sig. Giovanni Maestri, Hotels Kulm

Bella Visla, Monte Ccneroso „ 10.—
Hr. Otto Grüter-Rist, Hotel Bellevue

& Kursaal, Brunnen „ 10.—
Hr H. Hacfelin, Parkhotel Sonnenberg,

Engelberg „ 20.—
Hr Jean Hedinger, Dir. der Allg. Was-

serschaden- und Unfallversiche-
rungs-A.-G., Lyon, Zürich „ 20.—

Hr. K. Höhn, Hotel Glarnerhof, Glarus „ 10.—
Hr. Henry E. Huguenin, Lucerne „ 20.—
Hr. J. Huhn, jr., Restaurant & Hotel

Monte San Snlvatore s/Lugano „ 5.—
Tit. Familie J. Hüslcr, Hotel Chäteau-

Gütsdi, Luzern „ 10.—
Hr. Dir. Chr. jilly, Privat-Hotel, St.

Moritz-Dorf „ 10.—
Hr. A. Jost-Balzer, Hotel Hecht, St.

Gallen' 10.—
Hr. F. Kappenberger, Adler Hotel &

Erika, Sdrweizerhof, Lugano 10.—
Hr. J. Kienberger, Dir, Hotel Qucllcn-

hof, Ragaz „ 20.—
Hr. Dr. F. Krayenbühl, Nervenheilan¬

stalt „Friedheim", Zihlsdiladit „ 20.—
Hr. Ernst Manz, Hotel St. Gotthard,

Zürich „ 20.—
Hr. L. Meisser, Hotel Silvretta, Klo¬

sters „ 20.—
M. R. Mojonnet, Hotel Bon Accueil,

Montreux 5.—
Hr. Emil Pfenniger, Bahnhofbuffet, Lu¬

zern „ 20.—
M.M.Lambert Picard & Co., Lau¬

sanne jf 10.—
Hr. C. A. Reber, Hotel Reber au Lac,

Locarno „ 10.—
M. M. E. Reiber & W. Erasime, Grand

Hotel & Righi Vaudois, Glion „ 10.—
Hr. Emil Rohr, Direktor, Karer See-

Hotel (Dolomiten) „ 20.—
Hr. J. Romer, Gesellsdiafishaus zur

Kaufleuten, Zürich „ 10.—
M. G. Roth, dir., Pare Hotel Mooser

S A., Vevey „ 10 —
M. C. Schertenlcib, Clinique Val-Mont.

Glion „ 10.—
Hr. E. Sdielling, Hotel Schiff, Mannen-

badi 10.—
H. H, Gebrüder Seiler, Kurhaus Belle¬

vue & Hotel des Alpes, Kleine
Scheidegg „ 15.—

Hr. R. Siierlin, Dir., A. Bon A G.,
Vitznau 10.—

Tit. Suvretta-Haus A. G., St. Moritz „ 20.—
Hr. H. Ad. Wagner, Dir., Hotel St. Gott¬

hard, Züridr „ 10.—
M. E. Wickenhagen, Hotel Chalet de la

Foret, Le Bouvcret „ 10.—
H.H. Gebrüder Witzig, Bahnhof-Büf¬

fet, Winferthur „ 20.—
Hr. A. de Zanna, Hotel Central, Basel „ 10.—

Bis zum 29. Dezember eingegangene Beträge.
Sommes versäes jusqu'au 29 decembre.

Ueberlrag
M. M. A. R. Armleder et fils, Hotel

Richemond, Geneve
Sig. H. P. Arquint, Dir., Hotel Minerva,

Firenze
Schwestern B und O. von Arx, Hotel

Victoria, Oberhofen
M. Jean Baehl, Gd. Hotel de la Paix,

Geneve
Hr. L. Baroni, Dir. Palace Hotel des

Alpes, Mürrcn
Tit. Bellevue Polace & Bcrncrhof

A. G., Bern
Hr. A. Beugger, Hotel St. Gotthard,

Interlaken
M. B. Bisingcr, Modern Hotel Jura

Simplon, Lausanne
Tit. Familie Brunner, Regina Palace

Hotel, Bcatenberg
Hr. P. Buol, Grand Hotel & Sursclva,

Waldliaus-Elims
Hr. R, Dietiker, Bahnhof-Buffet S. B.

B„ Ölten
Hr. F. Eggimann, Dir., Bellevue Pa¬

lace & Berr.erhof, Bern
Hr. E. Egli, Parkhotel Bellevue, Wcg-

gis
M. Otto Egli, Dir. Hotel Beau-Rivagc-

Palace, Oudiy-Lqusanne
M. E. Eidistaedt, Hotel Grammont,

Montreux
Sigg. L. & A. Franzoni, Hotel Belve¬

dere, Locarno
Hr. C. Glinz, Hotel Schiff, St. Gallen
Hr. E. Gehrig, Dir. Grand hotel und

Kurhaus. Murren
Hr. H. Grunewald, Dir., Hotel Kurhaus,

Weissbad

Fr. 975.25

20.-

10.-

10.-

20.-

20.-

20-
10.-

10.-

10.-

10.-

20.-

10.-

10.-

20.-

10.-

5.-
10.-

10.-

10.-
Uebertrag Fr. 1220.25

Uebertrag Fr. 1220-25
Hr. Alois Huber, Dir., Kursaal, Inter¬

laken jo.—
Tit. Familie A. Häbcrli, Hotel Cecil,

Lausanne to.—
Hr. O. Hauser, Hotel Schweizerhof,

Luzern 20.—
M. M. Hotop, Palais des Nations,

Geneve io.~
Hr. H. Hürbin, Dir., Grand Hotel,

Axenstcin 20.—
Hr. Charles Koenig, Dir., Schloss Ho-

iel Bregaglia, Promoniogno „ 10.—
Tit. Kulm-Hotels, St. Moritz „ 20.—
Hr. Werner Locher, Dir., Hotel Union,

Luzern „ 10.—
M. Ferd. Masserey & famille, Cafe-

Rest. de la Cloche, Lauranne „ 5.—
Hr. W. Michel, Dir., Palace Hotel,

Gstaad io.—
Hr. A. Müller, Dir., Grands Hotels Vic¬

toria & Jungfrau, Interlaken „ 20.—
Pilatus, AIpnach-Siad „ 5.—
Plaitus, Alpnach-Stad 5.—

Hr. J. Müller, Hotel Diana, Luzern „ 10.—
H. H. Neukomm & Gehrig, Carlton Ho¬

tel Tivoli, Luzern „ 20.—
M. Charles Nicodet, Administrateur,

Montreux „ io.—
H. H. Nussbaumcr & Sföckli, Hotel

Limmathof, Zürich 10.—
Hr. G. Pinösch, Gen.-Dir., Hotelgesell¬

schaft Waldhaus, Vulpcra „ 20.—
H. H. Popp & Co., Sterna-Produkte,

Basel „ 10.—
Tit. Royal Hotel & Winter Palace,

Gstaad 20.—
Hr. H Sperl, Hotel Bristol, Bern „ 20.—
Hr. Josef Seiler, Dir. Hotel Rhoneglet¬

scher, Gletsch & Hotel Belvedere,
Furkastrasse „ 10.—

Hr, Ad. Stettier, Hotel Schoenegg,
Grindelwald 10.—

Hr. Hermann Wyder, Savoy Hotel &
National, Interlaken 20.—

Hr. J. Wyss. Dir., Hotel Steinbock,
Chur 20,—

Hr. F. Zahler, Dir., Gd. Hotel des Em-
pereurs, Nice, fr. Fr. 50.— „ 9.35

Hr. J. Cina-Aeschlimann, Hotel de Io
Gare, Bern „ 10.—

Hr. C. Giger, Hotel Bcau Rivage, Lu¬
zern 20.—

M. E. Haldi, directeur, Hotel Chateau
Bellevue, Sierre 10.—

Hr. J. Hügi, Regina Hotel, Wengen „ 20.—
Hr. E. Lonz, Dir., Hotel Chateau, St.

Moritz-Dorf „ 10.—
Hotel Metropole & National, Geneve „ 20.—
Tit. Familie Mützenberg, Schlosshoiel

Schonegg, Spiez „ 10.—
Hr. A. Sdirämli-Budier, Hotel Metro¬

pole, Locarno „ 10.—
Hr. Georges Wild, Gd. Hotel National,

Züridi 15.—
Hr. Ch. Wantz, Holel Brünig-Terminus,

Meiringen 10.—

Fr. 1694.60
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Nachwuchs im Koch- und
Kellnerberuf.

Am 5. Januar 1926 findet in Ölten eine von
den Arbeitgeber- und Arbeitnehmerverbänden
bescliickie Fach konferenz statt, welche
zuerst allgemein die Frage des Nachwuchses
im Hotel- und Gastgewerbe behandeln und
sodann in vier Unterabteilungen (Koch,
Köchin, Kellner, Kellnerin) die Grundsätze für
die Berufsberatung, die Lehrlings- und
Lehrtöchterverträge, die Minimalanforderungen
an die Prüflinge und eventuelle Vorschläge
für die Vornahme der Prüfungen aufstellen
wird. Auch weitere, das schwierige Problem
betreffende Fragen werden diskutiert werden.
Der S. H. V. ist vertreten durch die H. H.
Gölden-Morlock, Zürich (Präs. der einschlägigen

Kommission unseres Vereins) und Ch.
Fr. Butticaz-Lausanne, Präs. der
Fachschulkommission, eventuell unter Beizug weiterer
Fachmänner. Wir hoffen, in der zweiten
Januarnummer bereits einen Bericht über den
Verlauf bringdn zu können.

Winterolympiade 1928.
Zu der kürzlichen Meldung der

Tagespresse, St. Moritz habe den Verzicht auf die
Durchführung der olympischen Winterspiele
im Jahre 1928 ausgesprochen und es verblieben

demzufolge als konkurrierende Orte
vorläufig nur noch Davos und Engelberg, er¬

halten wir auf entsprechende Erkundigung
unserer Direktion hin vom St. Morilzer
Kurverein folgendes Telegramm:

„St. Moritz hat den vom Schweizer.
Olympischen Komilee vorgeleglen Vertrag
für die eventuelle Durchführung der
Winterolympiade 1928 infolge einstimmigen
Gemeinderatsbeschlusses als unannehmbar
zurückgewiesen. Der Kurorf verziddei aber
keineswegs auf die Durchführung der Spiele.
Weitere Schritte seitens der Gemeinde mit
Ersuchen um Fristverlängerung sind beim
Schweizer. Olympischen Komitee unternommen

worden."
Danach bleibt also St. Moritz nach wie vor

im Wettbewerb. Diese Mitteilung stellt auch
im Einklang mit einer weiteren Information,
die von Linterhandlungen zwischen Davos und
St. Moritz zwecks gemeinsamer Durch füll-
rung der Winterspiele zu berichten weiss.

Autorgebühren.
In der Absicht, für die Verhandlungen

über einen neuen Vertrag genügend Zeit zu
gewinnen, ist der Sdiweizer Hotelier-Verein
mit der Societe des Auteurs,
Compositeurs et Editeurs de Musi que
i n P a r i s (Generalvertreter für die Schweiz;
Herr C. Tarlet, 60, rue du Stand, Genf)
übereingekommen, das am 30. Juni 1925 abgelaufene

Abkommen um ein Jahr, d. h. bis 30. Juni
1926, provisorisch zu verlängern. Die Sociele
des Auteurs knüpft an ihre Zustimmung u. a.
jedoch den Vorbehalt, dass von der tariflichen
Vergünstigung des alten Abkommens nur,
diejenigen Mitglieder des Schweizer Hotelier-
Vereins Gebrauch zu machen berechtigt sind,
welche bis spätestens 31. Dezember

1 925 die Ermächtigung zur Aufführung
geschützter Musikstücke während der Win-,
tersaison 1925/26 beim obgenannien General-,
agenten einholen. Entgegenkommenderweise
ist die Societe des Auteurs bereit, die Vorteile

des alten Vertrages auch denjenigen
Mitgliedern unseres Vereins noch zuzugestehen,

welche zwar die Autorgebühren für die
Sommersaison 1925 noch nicht bezahlt haben,
die darauf bezüglichen Erklärungen dem
Generalagenten aber bis 31. Dezember 1925
abgeben.

Wir empfehlen unsern Mitgliedern, welche
Orchester beschäftigen, dringend, die für die
öffentliche Aufführung benötigte Bewilligung
der Musikautoren-Gesellschaff unter Erlegung

der entsprechenden Gebühren innert der
genannten Frist einzuholen, um sich die finan-.
zielten Vorteile unseres Abkommens zu
sichern. Bekanntlich ist die Bezahlung der
Autorgebühren an die Urheber öffentlich
aufgeführter Musikstücke eine durch Gesetz
siipulierte Pflicht, der sich kein Konzert- oder
Ballveranstalter entziehen kann.

Saisonbeginn.
Man schreibt uns:
Seit dem 8. Dezember verkehren die

Saisonzüge zwischen London, Chur und dem
Berner Oberland; audi der Skandinavien-
Express, der sich zur wichtigsten Saisonverbindung

aus dem Norden entwickelt hat, ist
wieder in Betrieb gesetzt worden. In den
Kurgebieten beginnen sich die Hotels zu
beleben. Mehr nodi als in der Sommersaison
konzentriert sich die Einreise für die Wintersaison

in den Basler Bahnhöfen; hier findet
man das zuverlässigste Konjunkturbarometer
für die Entwicklung unseres Fremdenverkehrs.

Der Zuslrom aus England ist bis jetzt
ungefähr gleidi stark wie im Vorjahre geblieben.

Nach den Mitteilungen englisdier
Reiseunternehmungen sind die Anmeldungen in den
letzten Wochen stärker geworden, so dass'
hinsiditlidi der englisdien Klienlete das Vor-,
jahrsniveau ungefähr erreicht werden dürfte.
In den sdiweizerischen Kurorten sind die Vor-,
anmeldungen aus England allerdings merklich

geringer als vergangenes Jahr. Daraus
dürfen aber nicht pessimistische Schlüsse
gezogen werden, weil man audi in England
weiss, dass die Sdiweiz diesen Winter nidit
überfüllt sein wird, sodass regelmässige
Winterbesucher ihre Zimmer erst bei der An-,
kunft belegen. Auffallend ist das starke

ngiginpiBnmiiBi i mim inanair

Feuilleton.

Die Kultur des Gedächtnisses,
In einer anregenden Plauderei im „Figqro"

bedauert Achille Mestre, dass das heutige llnter-
richtssystem aller Stufen zu wenig Bedacht
nehme auf die Pflege des Gedächtnisses, das
doch eine der edelsten Fähigkeiten des Menschen
sei.

Die Zahl der Privilegierten, die einer persönlichen

Idee fähig sind, ist eine sehr kleine, meint
Mestre, Der grösste Teil unserer Gedanken geht
vom Reiche der Erinnerung oder der Wünsche
aus. Was heisst denn ein kultivierter Mensch
sein? Ein Mensch, der vieles weiss, der gelesen
und das Gelesene behalten hat, ein Mensdi, der
versteht, was er weiss und der seine Grenzen
kennt, der sein Wissen geschickt anzuwenden
versteht, der in seinem Innern in guter Ordnung
gehalten und jederzeit marschbereit hat die
auserwählte Truppe der leitenden Ideen und die
Heerschaar der Spezialkenntnisse. Ich glaube,

dass es nidit riditig ist, wenn Montaigne den
„guten Kopf" in Gegensatz stellt zu dem „vollen
Kopf". Ich habe gar kein Vertrauen zu leeren
Köpfen und in Wirklichkeit war audi der Kopf
Monfaignes angefüllt von allem menschlichen
Wissen.

Unsere Unterrichtsmethoden missaditen so
ziemlich das Gedächtnis, gerade als wenn sie
dasselbe für unvereinbar hielten mit einer starken
Persönlichkeit. Warum? Warum dieses so
günstige und ergiebige Gebiet des Gedädifnisses
bradiliegen lassen, da es doch genügt, auf
demselben stetig zu säen, um mit Sidierheit zu
ernten? Nidit mit 18 Jahren bilden sich gute
Gewohnheiten, sondern zwischen 7 und 12 Jahren.
Die Fünfzigjährigen unter uns kannten noch diese
guten Elementarlehrer, welchen ihr schönes, be-
sdieidenes Amt so am Herzen lag, dass sie den
Kindern die Orthographie beibrachten, diese so
notwendige Orthographie, die ein Beweis intellektueller

Gesundheit und Solidität ist. Herr Mestre
trägt dann: warum können die jungen Leute von
1925 die Orthographie nidit mehr? Er riditet
diese Frage an den Unterrichtsminister, meint
aber, dass dieser deshalb „nicht gleich eine
Kommission zum Studium der Sadie einberufen
müss." Es bedürfe nur elwcldier Ueberlegung.

Der Mensdi weiss nur, was er gelernt hat.
Lernen aber heisst sidi abmühen, heijst repe¬

tieren, immer wieder das Pensum durchgehen.
Wenn Sie mit zehn Jahren die Deklinationen und
die Abänderungsregeln der Zeitwörter nicht
auswendig konnten, werden Sie es nie können. Wenn
Ihr Kindesherz nicht vor Freude hüpfte, als Sie
das erste Mal ein Diktat ohne Fehler lieferten,
so kennen Sic nicht die Freude an der tadellos
vollendeten, wenn auch leidifen Arbeit, den Gout
für Sauberkeit und das berechtigte Selbstgefühl
der Korrektheit. Alles dies ist nidit möglidi ohne
das Gedäditnis, das uns im gegebenen Moment
die genaue Abwandlung des Zeitwortes oder des
Falles in Erinnerung bringt.

Der Verfasser tadelt dann gewisse Schul-
büdier, die alle möglidien detaillierten Besdirei-
bungen geben, aber mit Namensverzeidinissen
sparsam umgehen. Namentlich mandie
Geographiebücher, die mit schönen Bildern und
Landschaften verschwenderisch ausgestattet seien,
offenbaren eine wahre Antipathie für Namen, sie
bringen detaillierte Beschreibungen aller möglichen

Terrainverhältnisse, geologische Hypothesen
usw. Was es aber für ein Kind von zwölf Jahren
bedarf, das ist eine schöne Liste von Eigennamen,
die es auswendig lernen muss oder es wird sie
nie wissen. Ich habe mit 8 Jahren das Verzeichnis
der französischen Unterpräfekturen gelernt und
kann es heute noch, worauf ich ein wenig stolz
bin. Alle diese klangvollen Namen sind sie übri¬

gens nicht die pittoreskeste Einführung in die
Kenntnis des Heimatlandes? 1st es unnütz zu
wissen, wo Ploermel, Limoux oder Barcelonette
sind? Aber, noch einmal, um etwas zu wissen,
muss man es lernen, auswendig lernen. — Die
Zahl der Baccalaureaten, die Marseille an der
Rhone suchen, ist, ich versichere Sie, ziemlidi be-
deudeutend.

Ehre der Mnemosyne, der Göttin des Gedächtnisses,

der Gemahlin Jupiters, Mutter der Musenl
Die Beobachtungen und Bemerkungen, die der

französische Journalist hier einem Weltblatt
ananvertraut, sie drängen sich so manchem auf —
nidit nur in Frankreich — der mit der heutigen
Jugend zu tun hat. Und zwar auf allen Gebieten
des elementaren Unterrichtswesens, audi im
Rechnen. Welche Mühe gaben sich unsere alten
Lehrer, uns das grosse Einmaleins beizubringen
oder ein flottes Tempo im Addieren und wie oft
kommt uns das im praktischen Leben zu gut.
Wie viele junge Leute heutzutage verstehen nicht
einmal eine richtige Redinung, einen Sdiuldsdiein,
eine Quittung auszustellen. Zugunsten „höherer
Ziele" werden solche elementare Dinge in der
Elementarschule kurz abgetan und dann wird es
später erst richtig gelernt, wenn man durdi Schaden

klug geworden. Mestre hat Redd: gute
geistige Gewohnheiten bilden sich nidit erst mit
18 Jahren, sondern zwischen 7 und 12 Jahren.



Ui-ljervviegon der Damen, es sclicinl, dass
/altlreichc englische Kaufleule und Indu-
shtelle infolge der schwieligen Wirtschaftslage,

die eine längere Abwesenheit des Chefs
nicht gestaltet, auf den gewohnten Winterauf-
enlhall in der Schwei/ verzichten, diesen aber
ihrer I amilic nicht voienthalten wollen
Qualitativ hat sicti dei Verkehr aus Lnq-
land ganz bedeutend gehoben /0
bis /') Pro/ent der nacti Graubunden reisenden

Engländer bcnul/cn Schlafwagen
oder erste Klasse Die ßenul/ung der
I uxusklassc ist so starte, dass heute schon
der Engadin-E xpress täglich, statt
nur dreimal wöchentlich, verkehren sollte

Besteht so begründete Hoffnung, dass
sifli der Bcsucli aus England im ganzen nicht
slaik unier dem Niveau des Vorjahres
bewegt, so zeigt die Einreise aus Deutschland

gegenüber dem Dezember 1924 starke
I uckcn Die ungünstige Wirtschaftslage
unseres nördlichen Nachbarstaates scheint sich
noch empfindlicher auf unsere Wintersaison
aus/uwuken, als befurchtet worden ist Dabei

tnlt allerdings auch die Konkurrenz
der deutschen Wintersportgc-
biete viel schal fer in die Eiscticinung als je
Das Zusammenaiheilen dei deutschen Kur-
veiwaltungen mit der Reichsbahn hat da/u
gefuhrt, dass die Paiolc, „Bleibe im Lande"
staiken Euss gefasst hat Man wird diese
Erscheinung mit aller Aufmerksamkeit vei folgen
müssen, um ihre liagweife fur die Zukunft
abwägen /u können Die deutschen Winler-
spoitgebiclc scheinen sich den Giossteil des
deutschen Weihnachtsverkehrs gesichert zu
haben Ob sie die Schwei/ auch fui
diejenigen Deutschen aus dem Eeld schlagen
können, welche einen lang ei enWintei -
a u f c n t h a 1 I zu machen gedenken, wird
das wichtigste Problem sein, das die
Entwicklung dieser Wintersaison aufzuklaien hat

11 o 11 a n d c i und Skandinaviei, die
die Schwei/ erst seit einigen Jahien im Winter
besuchen, tieften in schonci Zahl ein, diese
I andei scheinen den schwcizei ischen
Winterverkehr mehr und mein zu ahmenheicn

Als sein cifieuhche Kunde wild überall
das Wiedel einsetzen des Winterverkehrs

aus Italien legislneit werden,
der seit 191b wie abgeschnitten wai Schon
anfangs Dezember sind zum erstenmal seit
zehn Jahren grossere italienische Reisegesellschaften

im Gotthardgebiet eingehoffen, um
dem Wintersport obzuliegen, eine Zunahme
ilahcnischci Gaste stellt man auch im Beiner
Obciland fest Da die Italiener in manchen
Kuigebieten der Schwei/ vor dem Knege ein
staikcs Kontingent an Gasten stellten, wnd
das Wiedel eintreffen dieser Klientele als ein
Zeichen fortsein eilender Gesundung des
I lemdenveikchrs mit bcsondeiei Genugtuung
bcgi ussl

Abschaffung der Passvisa im
Verkehr mit Oesterreich.

Wie das Eidg Justiz- und Poh/eidcpai le-
mcnl mitteilt, ist /wischen dei Schweiz und
Oesteucich eine Veieinbarung getroffen vvoi-
den, wonach vom 1 Januar 1926 an das Passvisum

fui die bcidciscihgen Staatsangehon-
gen aufgehoben wud, sofern sie nicht zum
Stellenanliitt einreisen wollen Zum Gicnz-
iibcitnlt genügt ein gültiger, vom Hcimatstaat
ausgestetltci Rcisepass

Die Veicinbaiung mit Oesleireich stellt
eine weitcic Etappe dai auf dem Wege zui
gun/lichcn Beseitigung der Visaerfoideinis
tin den Reiscvcrkelu, die nach wie voi ein
Postulat der Hotellei ie bildet Wn hoffen, die
kui /lieh auch mit Deutschland, Italien und der
Ischechoslowakei angebahnten Veihandlun-
gen werden zu dem gleichen günstigen Resultat

fuhren Auf den Jahicswechsel hm winde
die Hotellcric den sehnlichst erwaitelen
Schritt, schon mit Rücksicht auf die keineswegs

unter guten Auspizien begonnene Win-
teisaison, jedenfalls fiendigst bcgiussen

„Zwölf Freisonntage" im Gastwirts¬
gewerbe.

Aus Baslei Wntckieisen wird uns ge-
schi icbcn

Die „Union Helvetia" beschäftigt sich in
ihrer Nr 52 vom 24 Dezember audi nut dem
Antrag Hasler im Basier Glossen Rat betr
Gewährung von 12 Ereisonntagen an das
Wirtsdiaftspersonal und mit den zu der Ei age
in der Bastei Picssc, der „Sdiweizer Vviile-
Zeitung' und der „Hotel-Revue" ersdue-
nenen Ailikeln Ohne uns nut dem Personalorgan

in eine längere Polemik einlassen zu
wollen, seien uns zu dessen Ausfuhrungen
doeti einige kurze Bcmei klingen erlaubt

Zu dem Zeitpunkte, als die Aufsatze fui
die Basler Presse und die „Hotel-Revue" zu
Papier gebradit wurden, hatten sidi vom
Wirtsdiaftspersonal auf dem Platze Basel,
wie man uns sagte, lediglich die Kodie als
weniger Interessierte fur die Anregung Haslei
ausgesprodien, wahrend das Servierpersonal
aus Verdienstgiunden prinzipiell eher ablehnend

seinen Die Möglichkeit der praktischen
Durchführbarkeit des Freisonntags hatte ferner

auch bezweifelt der Gewerbeinspektor
des Kantons Basel, dem man docti als einem
Kommunistenfuhrer besonderes Verständnis
und Vorliebe fur das Gastwirtsgewerbe nicht
wird nachsagen können Und auf den gleichen

Standpunkt piakiischer Unmöglichkeit
soll sidi sogar ein sehr hoher Funktionär dei
Union Helvetia gestellt haben, dessen Name
hier nichts zui Sache tut

Auf die Darlegungen der „Union Helvetia"
hinsichtlich der moralisch-sittlichen Seite dei
Angelegenheit sei hier nicht naher
eingetreten, obschon sich aueti hiezu veiscluedenes
anfuhren liesse Dieser Punkt ist von Herrn
Hasler zur Motivieiung seiner Anregung
herbeigezogen woiden Er „machte" zuerst in
moralischer Entrüstung, indem er die Sache
so darstellte, als ob die Sonntagsarbeit das
Personal koriumpiere und sittlich vei wildern
lasse, wahrend wir den Gedanken nur weiter-
sponnen mit dem Hinweis auf die Sonntags-
vergnugen einer gewissen Jugend

Im übrigen hat nun der Grosse Rat das
Wort Was bei dessen Revisionsarbeit angesichts

der Verschleppungstaktik der Linken
— die von den Erneuerungswahlen im Frühjahr

eine rote Mehrheit ei hofft — nocli
herauskommen wnd an angeblichen Verbesserungen,

ist vordeihand auch nicht andeutungsweise

zu sagen, inteiessieit abei weit übe
die Basler Gicnzen hinaus Mag indessen der
Würfel fallen, wie er will, eines kann heule
schon gesagt werden Eine weitere Erschwerung

dei Existenzbedingungen des Gastwnls-
gewerbes und damit eine wesentliche
Herabminderung der Arbeitsleistung ist weder fur
die Wnte noch die Hoteliers diskutabel in
einem Moment, da der Kanton im Begriffe
steht, die Wntschafisbewilligungsgebuhien
(Patenttoxen) um den dreifachen Betrag der
bisherigen Ansätze zu ei hohen Das gesamte
Basler Ciaslwiiisgewerbe macht geqenubei
einer deraitigen Politik geschlossen Fiont'

Aus der Hotellerie Graubündens.
Die Vereinigung zur Hebung des Holel-

gcweibes in Graubunden ubeimittett uns
nachstehende Zusammenfassung der bei der
Sommerkontrolle 1925 erhaltenen allgemeinen
Eindrucke ihics Kontrollbeamter

1 Beti T l e q u e n z Bei einigen kur-
oiten, wie Schuls-Tarasp-Yulpera, Sits l E,
Pontiesina und Waldhaus-Flims sind die
vielversprechenden Ftoffnungen des Frühjahrs in
Eifiillunq gegangen Der Kurort Schuls-Ta-
rasp-Vulpera hat im Juni und Juli dieses Jahirs
sogai eine Tiequcnz qehabt, v ie nie ziuoi
Audi die andein diei genannten Kuioite
waren zeitweise ubeifiillt Mit einei einzigen
Ausnahme konnten sich unsere Badekuioiic
einer bedeutend bessern Frequenz erfieuen,
als dies seit 1914 der Fall gewesen Vei-
sduedene ruhige Fenenplatze konnten mit
der Saison ebenfalls zufrieden sein Andeie,
in den letzten Jahren wenig besuchte Orte
wurden durch den nunmehr auf grossere Teile
Giaubundens ausgedehnten Automobilvei-
kehr w leder mehr belebt Die meisten kui oi tc
kennen mit der Fiequenz von Anfang Juli bis
Mitte August zufrieden sein

2 Die Nachsaison war, besonders an
ausgesprodienen Tounsten-Kurorten, infolqe
der kui 7 nach Mitte August einsetzenden
nasskalten Witterung wieder eine sdiledrte
und hat mandie Hoffnung auf ein gutes Ei-
qebms getausdrt Eine grossere Pieisreduk-
tion kann in soldiem Falle die Gaste nicht
zurückhalten, sondern wird eher da/u
beitragen, das Betriebserqebnis nodi zu
verschlechtern Viel eher konnte die Saison
v erlangert werden, wenn die Ferien von
Behörden und Beamten in den verschiedenen
Landern etwas versdueden geregelt werden
konnten

5 Die Preise werden von fast allen
Holehers und Pensionsinhabern gut eingehalten

immeihin muss gesagt werden, dass
es im Intei esse der Gesamtheit hegt, wenn
die Preiskontiolle nodi fur einige Zeit
durchgeführt wird, wie dies in anderen Teilen dei
Sdiweiz gesduehi Riditige Preise sdiufzen
die Hotellerie vor Sdiaden Darunter verstehen

wir audi die Vermeidung übersetzter
Preise. Die ausländische Konkurrenz wurde
soldie nur zu unserm Naditeil ausbeuten, wie

einige stark übertriebene Zeitungsartikel dieses

Jahres beweisen
4 In der Korrespondenz mit Englandern

durfte es sidi empfehlen, genau anzugeben,
welche Leistungen im Pensionspreis

inbegriffen sind, damit
inskünftig schädigende Zeitungsartikel wegen
Lieben aschunqen durdi „Exlra-Bereehnun-
gen" (Nadimittagstee elc unterbleiben

5 Um den Bemühungen der auslandisdien
Konkurrenz, die Gaste von der Sdiweiz
abwendig zu machen, mit Erfolg zu begegnen,
empfiehlt es sich, durdi Verbreitung sdioner
Filme unserer Taler und durdi gemeinsame
Reklame das reisende Publikum zu
uberzeugen, dass unser Land betr Sdionheit,
gesundes Klima, Mineralbader und
Sportgelegenheiten andere Lander ubei trifft Gerade
zu diesem Zweck ist jedodi der Anschluss
jedes einzelnen Hoteliers an Hotelier- und
Verkehrs-Vereine notwendig

Um die nodi abseits siehenden Hoteliers
oder Pensionsinhaber tur die Organisation
zu gewinnen, ist es notwendig, dass audi
Nichtmitglieder jeweilen zu den Versammlungen

eingeladen werden, in denen die Mini-
malpreise der kuroite besprochen und
festgesetzt werden

Diesem Resume der Beobaditungen des
Kontrollbeamten fugt der Verstand der
Vereinigung ergänzend bei Es fand dieses Jahr
keine Delegiei ten-Versammlung
statt, weil wir der Ansicht sind, dass die Preis-
normierung nunmehi dem Kanton Hotelier-
Verein ubei lassen werden kann Wn werden
den Voi stand genannten Vereins dabei auf
Wunsch bestmöglich unterstutzen und bei
event Differenzen intervenieren Im Uebrigen
werden wir uns auf die Durchfuhrung dei
Minimalpi eis-Kontrolle und der
damit zusammenhangenden Koriespondenz
beseluanken

Nochmals „eine neue Hotelliste".
Unter Hinweis auf die Mitteilung in unserer

letzten Kummer betreffend die Hotelliste der
/eikdirift „Headwav", offiz Organ der
britischen Volkerbundsv ereimgung, diene unsern Ver-
cinsmitgliedern zur Kenntnisnahme, dass die
eingezogenen Informationen in einem Sinne lauten,
der jegliche Beteiligung an dieser Liste
ausschliefst Auch Zuschriften von Hotels, die sich
bereits in die Liste emtragen hessen und den
entsprechenden Obelus entrichteten, bestarken uns
iri dieser Auffassung Denn einerseits scheint dei
Reklamewert der Liste nicht besonders gross,
wahrend anderseits die Rückvergütungen der
Hotels, audi wenn nui eine einzelne Familie in
Betracht kommt, sidi auf Summen belaufen können,

welche dem Zehnfadien und mehr des Mit-
ghederbeitrages an die Vereinigung entspredien
Dadurch gehen diese Mitghederbeitrage aber
cigentlidi zu Lasten der Hotels, wcldie die
Konditionen der Zeitsdirift „Headwav' akzeptieren,
und es ist klar, dass die Zahl derjenigen, weldie
auf Kosten der Hotellerie sidi als Mitqheder der
Vereinigung werben lassen, bald grosse Dimensionen

annehmen musste Wenn wir daher audi
ersuchen, die brit Volkerbundsv ereimgung nicht
etwa mit der „Leogue of Nations", d h dem
Volkerbund selbst zu vervvediseln, so moditen
wir den schweizer Hotels docti erneut strikteste
Ablehnung der Publizitatsoffeiten der hier in
I rage stehenden Ho*elhste nahelegen

Basler Wirtschaftsgesetz.
Die rcgicrungsratlidie Vorlage betr Revision

des Basler Wirtsdiaftsqesetzes, die eine Erho-
ligng der bisherigen Patenttaven um den
dreifachen Beitrag bringt, ist vom Grossen Rat in
seiner Sitzung vom 21 Dezember genehmigt worden,

nachdem ein in erster Lesung angenommenen
Antrag der Kommunisten 30 Prozent der

Reineinnahmen aus den Wirtsdiaftsbewilhgungs-
gebuhren fur die Arbeitslosen zu reservieren,
abgelehnt wurde

Wie wir hören, treten Wirteverein und Hote-
lier-Verein Basel in diesen Tagen zu einer Sit-
zunq zusammen zwecks Stellungnahme zu dem
revidierten Gesetz und Erörterung der Troge
eines event Referendums

Angestellten-Diplomierung.
(Eingesandt)

Das alljährlich am heiligen Abend im „Hotel
Schweizerhof' in Luzern stattfindende Test, welches

Prinzipalschaft und Angestellte fur einige
Stunden in sdioner ungezwungener Weise unter
dem Christbaum zusammenfuhrt, bekam dieses
Jahr nodi eine besondere Note dadurdi, dass
wieder einmal, wie dies sdion früher wiederholt
der Fall war, eine Anzahl langiahriger Angestellter

speziell ausgezeidinet wurde Es herrsdite
grosse Treude, verbunden mit innerer Genugtuung,

als unser allseitig gesdiatzter und verehrter
Prinzipal, Herr Oscar Hauler, das Diplom mit

er goldenen Uhr an 15 Angestellte, die 20 und
mehr Jahre, und das Diplom mit der goldenen
Medaille an 9 Angestellte, die zwisdien 15 und
20 Jahren im Hause tatig sind, verteilte Der
Verteilung voraus ging eine in warmen Worten
gehaltene Anspradie des Herrn Häuser, in wel-
dier er den Diplomierten den Dank ausspradi fur
ihre langiolirige Mitarbe t und den anderen An¬

gestellten ans Herz legte, darnach zu trachten,
dass audi sie eines Tages dieser Ehrung
teilhaftig werden können Unter dem Personal
befanden sidi ferner nodi sieben, weldie zur
.alten Garde" gehören, die augenbliekhdi
zwisdien 32 und 37 Jahren im Hause tatig-sind, und
nebstdem, allen voran, die alte „Veteranin",
tri Elise Ridili, weldie nadi 50iatiriger Tätigkeit
als Ltagengouv ernante vor 3 Jahren in wohlverdienten

Ruhestand versetzt wurde Da alle die
Letztgenannten sdion langst im Besitze der
„Goldenen" sind, bekamen sie zur allgemeinen
llebcrrasdiung und Freude als „Trostpreis" ie ein
Couvert mit Inhalt Von den zu dieser Zeit
(Winterbetrieb) anwesenden 105 Angestellten sind
ako 32 diplomiert mit der redit ansehnlichen
Anzahl von zusammen rund 800 Dienstiahien

Dass im Hotel Schweizerhof eine solch
aussergewohnhehe Anzahl Angestellter
beschäftigt ist, die auf diese Art ausgezeichnet
werden konnte, etirt nidit nur diese, sondern in
ebenso hohem Masse die geschätzten Inhaber
des Hauses selbst Es ist allgemein bekannt,
dass der Name „Schweizerhof Luzern' bei dem
verwöhntesten internationalen Reisepubhkum
einen guten Klang hat, wenn er aber überdies
Weltruf auch unter den Angestellten

gemesst, so ist dies in erster Linie auf die
stets liebenswürdige und höfliche Art de-.
Verkehrs der Prinzipalschaff mit dem Personal zu-
ruckzufuhren Ein solch schönes Beispiel
vorbildlichen Zusammenarbeitens zwischen Prinzipal

und Angestellten verdient erwähnt zu werden

Internat. Ausstellung für Kochkunst,
Hotel- und Gastwirtsgewerbe

in Frankfurt a. M.
Von C Pfister- Storek, Bern

Die Lebensmittel- und Konserven-Industrie.
(I orfsetzung)

Um nun im Speziellen einen tieferen Einblick
in die Entwicklung der Pasfetenfabnkafion zu
erhalten, kehren wir jetzt zu unserem Clause
zurück

Die Methode seiner Fabrikation bestand vorerst

in der Herstellung von runden, hohen
Krustenpasteten ohne Verwendung von Tormen Mit
den gesteigerten Ansprüchen und der grosseren
Nachfrage kam man bald darauf, zur Fabrikation
Teigformen zu verwenden, die, neben runden,
ovale oder viereckig lange Modelle in dekorativer

Ausfuhrung zeigten.
Mit dem Bekanntervverden der Gänseleberpasteten

entstand auch Clause nach einigen Jahren

in Strassburg Konkurrenz Einen grosseren
Aufsdiwung nahm aber die Fabrikation erst, als
man dazu uberging, die Pasteten neben den
Teigformen in Steingut-Terrinen auf den Maikt
zu bringen Durch diese Terrinen wurde der
Pasfete eine grossere Haltbarkeit gegeben
Wenn früher die Ganseleberpastete in Teigkruste
in den günstigsten Fallen 6—8 Tage hielt, konnte
man die Pastete jetzt 6—8 Wodien aufbewahren
Damit stieg ihre Verwendungsmöglichkeit und
der Kreis der Abnehmer wuchs Ein weiterer
Vorteil bestand darin, dass die Terrine eine
genauere Portionseinteilung von zirka 1—50
Personen zuhess und damit das Fabrikat handels-
faluger machte Allerdings war der Verkauf nur
wahrend der Herstellungszeit in den Wintermonaten

moghdi
Mit der Uebernahmc der Apperischen

Konservierungsmethode auf die Ganselberfabri-
kation, in den 80er Jahren des vorigen Jahrhunderts,

wurde die unbegrenzte Haltbarmachung
erreicht, und der Siegeszug der Ganseleberpastete

durdi die ganze Welt, bis in tropisdie
und arktische Zonen begründet

Im Laufe der Zeit hat sidi die Herstellung
von Ganselebei pasteten ausserordenthdi verändert

und vervollkommnet Im Handel ersduenen
neben den bisher bekannten, frisdien Arten in
Terrinen und Teigkrusten, audi konservierte
Gänseleberpasteten in Terrinen und Blechdosen
aller Grossen und in jener überaus praktisdien
und wirtsdiafthchen Form, des Ganseleberblocks,

die den frisdien Pasteten in Qualität und
Feinheit des Gesdimacks nidit nadistehen Als
weitere Spezialitäten der feinen Küche sind hier
zu nennen Ganseleber - Parfait, Ganseleber
Natuiel in Dosen, Galantines und Wurste, Purees
und Pains

Die früher berechtigte Auffassung, dass eine
liochvv ertige Ganseiberpastete nur aus Strassburg

kommen durfte, ist hinfällig geworden Man
weiss bis in alle Einzelheiten, worauf die Besonderheit

der Ganseleberpastete beruht- auf
sorgfaltigster Auswahl der zu verwendenden
Gansestopflebern, der Verwertung bester, hocharoma-
tisdier Perigord-Truffeln, die einen wesentlichen
Bestandteil der Ganseleberpastete bilden und
insbesondere auf der Zusammenstellnug der
zahlreidien Gewürze, die in harmonisdier
Verbindung mit den Perigo^d • Trüffeln der
Gänseleberpastete ihr köstliches Aroma und
unvergleichlichen Geschmack geben, das sind die
Hauptbedingungen der Fabrikation

Es durfte demnach jedem verständlich sein,
dass diese Voraussetzung zur Herstellung der
Ganseiberpastete heutigen Tages nicht nur in
Strassburg erfüllbar sind, sondern uberall da,
wo tüchtige Fachleute nach vorgenannten
Gesichtspunkten arbeiten

So sind neben Strassburg in einigen Landern
Mitteleuropas Ganseleberpastetenfabriken
entstanden und audi in Deutschland und in der
Sdiweiz hat die Fabrikation festen Fuss gefasst

Die Gänseleberpastete ist in der Tat die
Konigin der Tafel Ihre vielseitige Verwendungsmöglichkeit

als einzelne Platte, kalt oder warm,
sowie ihre vorzuglidic Cigensdiaft, sidi iedem
Deieuncr, Diner oder Souper anzupassen, hat sie
zum unentbehrlidien Bestandteil der feinern
hudie gemadit Wir selten sie bald in knusprig
braun gebackener Teigkruste, bald in den liub-
sdien Steingut-Terrinen, oder audi als Parfait in
elegant mit Trüffel dekoriertem Kleid in feinstem
Madeira-Gelee

NICHOLSON'S DRY GIN
THE PUREST
SPIRIT MADE

M< CALLUM'S

PERFECTION SCOTCH WHISKY
IS THE BEST

A. BUTOW, 25, RUE PRIEURE, TELEPHONE: MONT-BLANC 53.14,

CHAMPAGNE POL ROGER
BY APPOINTMENT

TO HIS MAJESTY THE KING

GENEVE



Eiij grosser Teii der frischen Ggpseleberri
kommt aus dem badjschen an Elsass-Loihrmgen
angrenzenden Lande und diese Stopflebern
zeichnen $ieh dirrdi besondere Oute aus Ausserdem

kommen aber apch aus Ungarn und aus der
Tsdiechos'owak'ei sehr viele frische
Gansestopflebern. tn diesen Landern ist das Stopfen
der Ganse gewissermassen eine Hausindudne
Die fertig gestopften Ganse werden auf d.e
grossen 'Markte gebracht und dort haupfsadilich
ihres grossen Gansefeitgehaltes wegen gern
gekauft Entwedei wird die Gans mit oder ohne
Leber verkauft Meistens gibt aber der Kaufer
der Gans die Leber her, von dem Gesiditspunkt
ausgehend, dass er sidi fu_ d»m Werf der Leber
einige Pfund Fleisch kaufen kann Diese
frischen Stopflebern werden dann von besonderen
Aufkäufern der Ganseleberpasteten - Fabriken
auf dem Markt sofort angekauft Jede einzelne
Leber wird unter Vermeidung unnötigen Beruhrens

mit den Händen, in Papier eingeschlagen
und kühl gelegt Spater werden diese Lebern
unter Benutzung von Eis in Kisten verpackt und
mit Schnellzügen nadi allen Richtungen versandt
Die Stopfleber halt in der Eispackunq den Transport

einige Tage leicht aus und wird dann in den
Ganseleberfabriken bei Ankunft sofort nach
Qualität sortiert und zu den entsprechenden
Pasteten verarbeitet

Der Verbrauch an Ganseleberpasteten ist in
den noidhchen Zonen grosser als in den
südlichen und in Mitteleuropa wird die Ganseleber
in viel stärkerem Masse im Winter als im Sommer

verzehrt Dei Versand der Gänseleberpasteten

in sterilen Dosen oder Terrinen geschieht
sozusagen über die ganze Welt Gute Fabrikate
halten den Transport aus und sind selbst in
tropischen Gegenden eine gern gesehene
Delikatesse

Die in Deutschland hergestellten Pasteten und
Terrinen stehen in keiner Weise hinter denieni-
gen aus Strassburg zurück Die frischen Stopflebern

kommen aus den gleichen Landern, die
Trüffeln aus Pengord und die Spezialisten sind
meistens früher in Strassburg ansassig gewesene
Pastetenbacker, die nach 1918 von dort ausgewiesen

wurden
Eine weitere wichtiqe Konserve fuhrt die

Firma Lacroix in ihrei echten
Schildkrötensuppe in Dosen und Glasern, Schild-

den dazugehörenden Krau-
bemeikiui wir Kanguruh-

ln Bad Schandau stellte eine
Sauce llollandaise und Bear-
aus, die von den Kuchenfach-
gewuidigt wurde Das Pro-
der Schweiz Verbreitung und

in
krotenfleisch nebst
tern Als Novität
Schvvdnz-Suppe

Peter Eveietz
Reduction fur
raise in Tlasdien
leuten gcbuluend
dukt wird audi in
1 reunde find -n

Dje kuchenlechnisdien Maschinen
boten im allgemeinen nicht vnl Neuheiten, die
nicht auch bei uns beieits bekannt sind, wie wir
bereits Eingangs erwähnten Das grosstc Interesse

bot die Ausstellung der Firma Gebrüder
Rocder AG, in Darmstadt mit ihren
wirklich liodiweitigen ganz weiss emaillierten
Kodiherden, Dampfkesseln, Grills, Warmlischen,
Backofen etc

Der Rahmeis - Automat „Fürst Puckler" von
Petei Mullci in Muclien war sidtcr fur
die Schweizer Kuchcnfachlcute die widitigste
Neuerung und durfte sidi der Apparat audi bei
uns bald einfuhren Wie wir vernehmen, hat sidi
eine bekannte t irma dei kuchantechnischen
Branche fur die Generalvertretung m der Schweiz
interessiert Es handelt sich hier um einen Kasten,
der, mit Eis gekühlt, in einem Sdirank mehrere

Bledikasien enthalt, die mit der „Fürst-Puckler"-
Eismasse gefüllt, in den Kasten gesdioben werden

und so eine permanente Gefriermaschine
bilden Ist ein Blechkasten leer, so wird er mit
der flussigen Masse wieder gefüllt, in den
Sdirank gestellt und nadi einer gewissen Zeit
ist das Rahmeis Wiedel gebraudislertig Der
Artikel wird sidi in Hotels, Pensionen, Confise-
rien und Restaurants sidier bewahren

Eine fur die Kudie widitiqe Neuerunq fanden
wir im Patent-Spitzsieb von Eugen Lacher
in Auerbach (Hessen) Das Spitzsieb hat an
dem am Sieb befesiigten Ende des Stieles eine
gabelförmige Anordnung, weldic das Sieb an der
Casserole festhält, sodass der Kodi beide Hände
fiei hat zum Passieien von Suppen, wobei er oft
den Sdineebesen benutzen muss Bisher Wdren
meist zwei Peisonen notig fur diese Manipulation

Eine starke Pommes-1 rites-Sdineidmasdune
„Pofrima" stellte A. B e r t u c h in Berlin aus,
die tirma Paul liaase in Berqedorf bei
Hamburg eine Wurfel-Stabdien- und Schci-
bcn-Sdmcide-Masdiine fur Klein- und Gross-
betriebe Von J M Burk in Rottweil sahen wir
eine kleine braudibare Nudelschneidmasdune,
die das Ausrollen des Nudelteiges erübrigt

Eine allgemein hotellechnischc Neuerung ist
die Schlusscl-Sicherung ,Vaiti" der Mciallwaren-
fabnk Tobias Forster & Co Mundien, weldic den
Hotelgast zwingt, den Zimmerschlüssel dem
Concierge abzugeben, da sein Nachtragen in der
Tasche ziemlidi unbequem ist

Schlussbefrachtungen.
Die Sdiwcizer Besucher sind sidiei befnedigt

von diesei Frankfurter Kochkunstausstellung nach
Hause zurückgekehrt Sie gab uns einen Begriff,
dass audi in Deutschland und besonders in
Frankfurt die Kochkunst nadi den sdiweren

Kricgsjahren und der wirtsdiafthdien Knse wieder
einen erfreuhdien Aufsdiwung nimmt und

würdige Vertreter hat Wir dürfen dies neidlos
anerkennen und gönnen den sdiw ergepruften
Kollegen die Bewunderung, weldic diese Ausstellung

audi bei den Besudlein aus anderen Landern

ausgelost hat
Man hat die Ausstellung erne .,Internationale."

genannt Sie ist durdi die Beteiligung ck-r
Sdiw eizer-Kodie international geworden war
aber in Wirkhdikeit eine „Deutsche K< dihunV-
ausslellung des Internationalen Verbundes dei
Kodie mit seinen ausländischen Sektionen " Ihi-
seies Eradifens ist in absehbaiei Zeit eitle wirklich

„Internationale" Kodikunsfausstcllung nur in
einem neutralen lande möglich und hiei winde
wiederum in vorderste Linie die Sdivveiz stehen,
die als Nadibarn vier landci hat nut ausqcspieichen

nationale! Kudie und Kodikunsl Deutschland,

Frankieidi, Italien und Oesteneidi De
Beteiligung der Kodte diesei Lander winde m
E erst eine wirkliche „Intel nationale"
Kochkunst-Ausstellung ermöglichen Wir haben du/u
in der Sdivveiz die nötigen Vorbedingungen
sowohl hinsidillich der Orte der Lokalitäten, der
Manner, eine soldie durdizufuhren, wie auch die
Gewissheit, dass eine soldie Veranstaltung das
giosste Interesse bei einlicimisdien und auslan-
disdien Besudiern finden wurde
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St. Moritz (Mitget Die Hochsaison ist in
vollem Gange Taghell bnngen der Engadin
Express und die Saisonzuge neue Gaste. Trotz-

(Tortsetzung siehe Seite 11.)

BESTE
NEUJAHRSWÜNSCHE

ENTBIETET

L

VERLAG OTTO WALTER A.-G.
ÖLTEN

X®""'f

k.
r

Beste Neujahrswünsche
entbieten

VÖLLMY & JENNY
Rohrmöbelfabrik
RHEIN FELDEN

Nos meilleurs veeux pour la
Nouvelle Annee

Ed. Vielle & Cie., Neuchätel

Vins en gros

f Societe anonyme

Samuel Chätenay
Neuchätel

Leinenweberei Huttwil
Imobersteg & Co. A.-G., Huttwil |

V«

Herzliche Glückwünsche zum
Jahreswechsel

r Die besten Glückwünsche
zum Jahreswechsel

entbieteti
| S. Garbarsky, Chemiserie, Zürich 8

}/ D_L_U_r_i. cd iBahnhofstrasse 69

Huilerie Lambert

Meilleurs voeux pour
le renouvellement de

« •
1 apnee

LAMBERT PICARD & CIE.
LAUSANNE

BJeujsahrs^Grtaiulaflonen
Souhaiis de Nouvelle Armee

Max Oettinger A.-G.
Basel
entbietet

beste Neujahrswünsche!

E. CHRISTEN & Co. A.-G.

gJ \
—0—

BESTE
NEUJAHRSWÜNSCHE

wünschen ein gutes
neues Jahr! Basel

Nos
meilleurs voeux pour 1926

RENAUD FRERES

Comestibles
Vins fins • Liqueurs

Champagnes

BALE et ST. MORITZ

entbietet

BESTE WÜNSCHE
ZUM JAHRESWECHSEL

0 0 entbietet Ihnen

Arnold Dettling, Brunnen
Asti- und Chianti-Import

Kirschdestillation
TEE R1KL1

Schuster & Co.
| St. Gallen Zürich

J
Herzliche Neujahrsgratulation!

J OTTO BÄCHLER
I We i n h a n d I u n g und Vertretungen
| ZÜRICH 6

entbietet seinen werten Geschäftsfreunden

beste Neujahrswünsche

Hotel-Wäsche

J. Kihm-I^eller's Söhne
zur guten Quelle
FRAUENFELD

gratulieren herzlich!

Unseren Freunden und Bekannten ent¬
bieten wir zum neuen Jahre

Die besten Glückwünsche jj

Dorner & Co., Basel

Herzlichste Neujahrswünsche
entbietet

Aktien-Gesellschaft

Möbelfabrik Horgen - Glarus
in Horgen

Neuhauser & Co.
Rideaux St. Gallen

Herzliche Neujahrsgratulation! j

La Fabrique Suisse de Meubles

S.A.Jules Perrenoud & Cie.
Cernier, Neuchätel, Chaux - de-Fonds, Berne

Bienne Geneve, Lausanne, Fleurier

adresse ä sa bonne clientele ses meilleurs voeux

pour la nouvelle annee

Beste

Neujahrswünsche

entbieten

Escher Wyss & Cie.

und

Autofrigor A.-G.
Zürich

0 La Societe de Conserves Alimentäres
de la Vallee du Rhone

| SAXON

Ipresente ä Messieurs Ies Hoteliers ses

meilleurs voeux pour 1926
V

Nos meilleurs veeux pour la
nouvelle annee

BOUVIER FRERES

Beste Neujahrswünsche
entbieten K

A. Rutishauser & Co., A.-G. |
Weinhandel-Weinkellereien jj

Scherzingen (Thurgau)

^

w
>

HERZLICHEN
GLÜCKWUNSCH ZUM

JAHRESWECHSEL

entbietet

KAISER'S
KAFFEE-GESCHÄFT, BASEL }

Europa's grösster Kaffee - Rösterei - Betrieb j

r

c S Fritz Danuser
/ Zürich 6

entbietet

herzliche Glückwünsche I
J ft
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ZIMMER-TOILETTEN

„TRIUMPH-GILDA"
aus schwerem Feuerton mit

Sparhahnen für Warmwasser
(Patent angemeldet)

Verlangen Sie Auskünfte und Preise von Ihrem
Installateur oder direkt von

TROESCH&C?, A.-G.
BERN ZURICH

ANTWERPEN

Direktor
Sehwci/er. im Aller von 33 Jahren, in erstklassigem Hoiel im
Ausland tätig, wünscht auf I. April die Direktion eines Metels
in der Schweiz 7it übernehmen. In- und Auslandspraxis. Li.
Referenzen. Korrespondenzen erbeten unter Chiffic IL N. 2113

un Jic Schweizer Hotel-Revue. Hasel 2. 2413 s

ORCHESTRE ITALIANE
ARTISTI ITALIANS

Sc im gründe Tca-Room di La Chanx-dc-Pomls u oifnxsc

impiego e lavoro, non diincnticate. prima dt firmarc il
contralto, di cliiedeic informazitni dettagliatc presso la

Scgrctaria Generale della Colonia Itnliana, case 4217. La

Chaax-de-Fonds. E questo ü nel \ostro stesso intcresse.
dato che il servizio 6 fatto grattiitanicntc. 2421 s

Hotcliachmanu, Schweizer, 36 Jahre alt,
sprachkundig. Carriere: Fachschule Tour, Kellner. Journal.
Kasse. Reception; seit (> Jahren Prokurist bedeutender
Hotel-\kticngesel!schaft nut mehrcien Betrieben,
wünscht die 2414 k

Kaufmännische
Leitung

oder Ähnlichen Posten bei grosserer HoteIge*el!schuft rtim
Frühjahr 1920 zu übernehmen. Offerten erbeten unter
K. R. 2414 au die Schweizer Hotel-Rcvuc, Hasel 2.

Vente au\ euchöres juridiques du

GRAND HOTEL
des NARCISfES ä CHAMBY

sl Montreux
Jcudl, Ii jainlcr 1926 ä 16 heitres ft la MaJsou de Yille dos

Planches-Müiilreux.

Seen «de enchörc ft foul prlx.
Hotel de construction rdeente, en Partoit dtat d'ciurdicm cotn-
prenant 100 chambrc et 130 litst chaffagc central, asc^iscur,
chnnibres de hains et salons privtfs. Mobilicr, ar^etuerie.
lingerie et aK<«Cement au complet. — Grande tcrrassc ombraEcc.
Jardins et bois. Snpcrhcic totale environ 18.000 rtr. — Potir
tons rertseigbements. s'adresscr a PEtude du Nbtaire J. FAVRE
ft Montreux on ft FOhlce des FaillUes de Montreux. 2426s

DER IS.LUGE

Nur
die gute
Reklame
wirbt für Ihr Haus!

GESCHÄFTSMANN

benutzt seine Diucksadicn
als Reklame. / Wenn Sic
Dnickscichen irgend weldier
Art benötigen, wie Wcrt-
sdiriften. Kataloge. Brosdiii-
rcn. Rechnungen, Statuten,
Programme. Ziikulaie, Vei-
lobungsanzeigen. Couverts,
Preislisten. Glückwunsch-,
Visit- und Adresfs-Kaiten,
Danksagungs- und Kondo-
len/kaitcn, Tiauerzirkulare,
so bitten wir Sie. sidi unsrer
Firma freundl. zu erinnern.
Feine Werk-, lllustrations-
und I" ai bendrucke, Effelct-
volle Reklame-Arbeiten in
ein- und mehrfarbiger Ausfüllt

ung. Massenaupagen.
Setzmaschinenbetrieb.
Modernst eingeriditete Stereotypie

zur Vervielfältigung
ion Satz und Cliches.
Gewissenhafte, fadimännisdie
Bedienung. Massige Preise.

Beratung und Kostenvoran-
sdilägc jederzeit kostenlos.

VERLAG OTTO WALTER A.-G.
ÖLTEN E£ON

'"^VrNv" rV...

• «* - •' IfrV- - c. "

Einzig praktischer Küchentisch
aus Eisen mit massiver Holzplatte, eigenes durch rjji Patent geschütztes Modell

Schwabenland & C9 A.-G., Zürich

VERITABLE NEUCHATELOISE

Hoteliers u. Restaurateurel
Führen Sie auch in Ihrem Etablissement:

eine Neuheit in Käse
In 3 Minuten sind 1—2 Portionen servierbereit,

eine Dahrhafte und warme
Käsespeise. Verlangen Sie bitte Offerte von

i.MORAND
Käsehandlung
BASEL

Spalenberg 12, — Telephon Safran 4215

Auch Probelieferungen werden prompt
besorgt.

Die gute
alte Sektmarke

Chr. Ad' Kupferberg gl Co.,
Mainz

*
Hauptverlreter fur die Schweiz: HENRY HUBER & Co.
Sihlquai 107 — ZÜRICHS — Telephon: Selnau 25 00

Unsere

Keller-Kontrollen
angelegt für:

Jahres-Betrieb. — Sommer- und Winter-
Saison. — Sommer-Saison

(Text deutsch oder französisch) sind das
denkbar Praktischste! — Man verlange
553 Spezial-Vorlage

KOCH & UTINGER, CHUR

• Hotel • Sekretär - Kurse
Gründl, und prakt. Ausbildung in allen kommerziellen
Fächern (Bureau- und Verwaltungsdienst) der mod. Hotcl-
und Restaurantbetriebe. — Alle Fremdsprachen. — Freie
Wahl der Fächer. — jeden Monat beginnen neue Kurse.
Man verlange Prospekt H. von 217k

2 Gademanns Fachschule, Zürich, Gessnerallee 32

Direction
d'un Hotel (ouvert toute Pannee ou deux saisons) chcrchco
par hotelier capable. References ä disposition. S'adiesser

.sous Chiffre S. R. 2457 Hotel Revue, Bale 2.

will! II
'1111111It 11

Altrenommiertes, erstklassiges Fainiiicnhotel von 50 Betten in
ruhiger, aussichtsreicher Lage, mit grosser Parkanlage und
Autogainge, ist auf Mitte 1926 an tüchtige, kapitalkräftige
Hotclfachleute zu verkaufen event, zu vermieten. Anfragen
erbeten unter Chiffre H. 9553 Y. ait Publicftas Bern. 5716

Sorgen Sie für die Be¬
quemlichkeit Ihrer

Gäste

Rohr-
Möbel

Peddigmübel i. naturweiss
od. jed. Nuance geräuchert;

wetterfest. Garten-
und Terrassenmübcl
,,India" liefern zu Fabrikpreisen

nach Katalog od.
gegebenen Modellen.

Rohr-Industrie Rheinfelden

Pachtgesuch
An guter Verkehrslage wird Hotel mit 60—80 Betten zu pach
ten gesucht. Bevorzugt wird Zweisaison- oder Jahresgeschäfl
Offerten befördert unter M. R. 2-125 die Schweizer Hotel-Revue

Basel 2.

ONLIWON-

Klosettpapier
f e h t

Fritz Danuser
vormal« Schopf & Cie«,

Zürich 6

Alleln-Verkauf fur die Schweiz.

Gebrüder Bayer, Filiale Luzern
Telephon 2208 - Industriestr 5

Kühlanlagen
mit Kältespeicheru ng

D. R. P. - cji Patent

2000 — 20000 Calorien stünd¬
liche Leistung

Solideste Konstruktion
Einfachste Bedienung

Sparsamster, rationellster Be¬
trieb.

Ueber 3500 Maschinen im
Betrieb. ;— Offerten und Inge¬

nieurbesuch kostenlos.



Stellen-Anzeiger
Moniteur du personnel H°S3|

]
Für Inserate Mitglieder Nichmitglicdcr

bis zu 4 Zeilen Spesen extra Mit Unter Chi.ire
werden berechnet berechnet Adresse Schweiz Ausland

Erstmalige Insertion Fr. 3.— Fr. 4.— Fr, 5.— Fr. 6.—

Jede unterbrochene
Wiederholung Fr. 2.— Fr. 3.— Fr. 4.— Fr. 4.50

Mehrzeilen werden pro Insertion mit je 50 Cts. Zuschlag
berechnet. — Belcgnummcrn werden nicht versandt.

Bureaiifräulein. tüchtig und ganz serms. englisch und irai-
zosisch perfekt korrespondierend. Maschinenschreiben i nd

Stenographie erwünscht, mit allen Hoielburcaiurbciteii gr Midlich

vertraut, fur Ende Januar gesucht. Jahressteil2.
Anmeldungen mit Zcugniskopien, Gehaltsanspiueheii and
Photographie an Grand Hotel in Brunnen. (Pill)

£lief comptable est detnamle pour entrde nunicdiatj. Cou-^ ditions ä debattre, place a l'annee. Cannes et E' lan
Adresser oifres a Mr. 1 lotiiicttt. Directcur de FHGicl Belle-
vue a Cannes, (PHP)

fonclergc-Conducteur. nichtiger, energischer, gut prusen-^ tierend, deutsch, iran/osisch und englisch sprechend, tur
sofort in erstklassiges Bahnhothotel der franzosischen Schweiz
gesucht. Otfcrten mit Photo und APersangabe erbeten.

Cbitirc 1013

/sncralgoiivernante, Tentgeh, Fran/osivch, gehetzten Alters,
fur mittelgrosses Passanteuhotel in Btsel gesucht Fm-

tritt sofort. Gehalt nach Uebercinkntift. C Innre 1014

Äeneralgouvernante gesucht fur grosses, erstklassiges Sotn-
inergeschaft, auch im Office gut bewandert. Antangs Mai

bis gegen Ende September. Gut bezahlte Stelle. Nur tüchtige,
eifahrene Bewerberinnen wollen sich melden Climre 100t

/esucht fur crstkl. Haus mit Eintritt auf Fmhjaln und lauge
Saisondaucr' 1 ganz tüchtiger Oberkellner. 1 Chef de

Rcccptlon-KasS'er und 1 Sekretar-Volontar. C 'i nre 101 *

Qesucht für die Somniersaison in guics Haus atn Nierwa'd-
stattersee. 1 tüchtiger, ökonomischer und nuchtern.'r

Chef de cuisine, muss absolut selbständig arbeiten konneu
und patisseriekundig sein, mit Fintritt auf 1. April. Ein
zuverlässiger junger Mann als allein Portler. (Nur gmz
zuverlässiger, nüchterner Mann kann berücksichtigt werden) Ferner

eine nette Tochter als Kochlehrtochter. EintrPt 1. April.
C Innre 1007

besucht per ca. 1. April 1926. in grosses Haus nach Li/crn.^ 1 Nachtportier, englisch sprechend, 1 Glätterin t. Herrenkleider.

1 erster Maschinenwaschcr und Wäscherin (event
Ehepaar), 1 Casserolier, 1 Xuchenbursche, i Telterw aseher. 1

Lingerie- und Mange-Madchen und 1 Angestellten-Serv ier-
inadchen. Oiierteu mit Photo und 7eugmshop.en erbetet.

C Innre Mos

Qesucht per sofort in erstklassiges Hotel der franzosischen
Schweiz* Etagen - Gouvernante, Office - Gou\ eniante,

cine I. Glätterin und eine I. Llngöre. Nur tüchtige Beweibe-
rinnen wollen Ofterten mit Zengmsl'opien. Bild und Lohn-
anspriichen einreichen, lahressteilen Clnttre 1884

1/uchenchef, mit nur prima Reterenzen in grosseres Pas^au-
tenhotel II. Ranges in Ltizern gesucht. JahrCNslelle.

Anmeldungen unter Clufire P 6292 l z an die Publicitas
Luzern. (910)

|/iichenchef gesucht per 1. Apr.l 1926. erstklassiger Restau-
ratcur. Onerten mit Zeugnis-Kopien und Kuckporto an

Restaurant Htiguemn. Luzern, (1SS9)

Oberkellner gesucht als Rcmplacant fur cirka 3 Mona'e.
Eintritt kann baldigst erfolgen Onerten mit Photo

sowie Zeugniskopien an Grand Hotel de la Pai\, Genf. (Kujo)

Drivatsekretarln (1. Kraft), gesucht in Hotel ers'en Ranges
in Luzern za sofortigem Eintritt Eriorderms^ Hones

und selbständiges Korrespondtere.i in Deutsch, Französisch
und Englisch, Stenographie und Maschinenschreiben, gründliche

Beherrschung der kommerziellen Buchhaltung, sowie der
sonstigen Bureauarbeiten Ofterten mit Zeugnisabsch ritten,
Photographie, Altersangabe und Gehaltsanspruclien (ti eie
Station) erbeten. (.Innre IUP*)

^crviertochter fur erstklassige-, Restaurant gesucht. Es wol-
Jen sich mir Tochter mit allerbesten Zeugnissen aus

erstklassigen Hausern melden Gut p asentierende und spra-
chenkundige Bewerberinnen, welche aiistulirliche Ofterten mit
Photo, Zeugniskopieii und Rückporto einsenden, erhallen den
\orzug. Einträgliche Stelle ihr tüchtige Tochter. Chntre 1915

Bis zu 4 Zeilen. Jede Mehrzeile 50 Cts. Zuschlag.
Schweiz Ausland

Erstmalige Insertion (bis zu 4 Zeilen) Fr. 3.— Fr. 4.—

Jede ununterbrochene Wiederholung Fr. 2.— Fr. 3.—

Postmarken werden an Zahlungsstatt nicht angenommen.
Vorausbezahlung erforderlich. — Kostenfreie Einzahlung
in der Schweiz an Postchcckbureau V Konto 85. Ausland
per Mandat. — Nachbestellungen ist die Inserat-Chiffre
beizufügen. — Belegnummcrn werden nicht versanJt.

| Bureau & Reception |
Aurcaustelle. Junger, tuclu gor Bankbeamter, mit Diplom" de-, schwei/. Kauim. Vereins, sucht per sofort Melle aut
Hotel-Bureau. Welsche Schwei/ bevorzugt Chiitre 317

£hef de reccptlon-caissler, leutie suisse. tres au couraiu de^ tous les services d'hötel, parlaat 5 Ungues, cherche place
eu SmssC ou oranger. Copie de certificate et phoio a disposition.

Cltmre .363

fhei da Rcccptiou-Kassicr, 25 J Tire, sucht Fngagement.^ Durchaus bewandeitcr Fachmann, nut prima Spracheu-
kcnutnissen (4 Hauptsprachen), seihscandigci Korrespondenz.
Beste Kereicnzen. C h fire 327

ftirectcur, 34 ans, trös capable et qualifie, chcrcl.e situa-^ (ion. Me licurcs rötcrenccs. Onres Case 14363, Lausanne.
(ICH)

ßlrecteur-admlnlstrateur, capable, ex pc rime ine, excellentes
relations internationales, reierences de 1er ordre. 5

Ungues, cherche place a i'anncc oi de Saison, acccp.e poste de
confiance Cliittio 2üi

Direktion. Scliv ei/er. 4s Jahre, verh ohne Kinder, energisch
und erfahien, 6 und 8 J ihre gleiche Direktionen, sucht

sich 7i verändern. Event. gios>ere Beteiligung. Prima inter-
nation lie Rercreu/eii. Chiitie 268

Ehepaar, Ende Dieissiger, sucht, gestu./t atii langjährige Er-
lalirungen, C'irekuon auf Ftuhjahr, Seit 5 Jahren m unge-

kimdigter leitender S'cllung 4 Hauptsprachen, Buclmihriitig,
Konttollc Bilanz, sowie gründliche Kei.innisse der rationellen
Küche C Innre 2SP

Cachninitn, m.t gründlichen Kenntnissen der 4 Hanptspiachen,I Buclnuhruiig, Kontiollc, Reception und Service, gute Li.i-
gangstormen, repräsentierende Figur, zur Zeit in leneiider
Stellung, sucht tur de Wintersaison — Dezember, I ebruar,
Marz — \ ertraaensposten gle cb welcher Art in besseres
Haus, Chitfe 537

Uotelier. Silase, 45 ans, mane, saus eniants, energiqtie etII capable, gründe pratique. G et 8 ans meines directions,
cherche place analogue, event avec participant n imune.
Excell reierences in ernation ties Libre de vine. Fcrire
Case I43*>7, Lausanne. (267)

3ournaHuhrerlii, Tochter aus gutem Hiuse. sucht Saison- oder
lahre^stelle per sofort oder spater. Gute 7eugiusse.

C Innre 338

Secr6taire-AIde de reception, Susse allemanJ, 23 ans, parUnt
fraticais et anglais, au couraut de tons les travaix d'na

bureau d'hötel, cherche si possible place a l'utince, de prete-
rcnce Suisse irancaise. Meilleurs icierences. Fuirce de

suite. CInnre 323

Sccretairc-volontaire, jeuae homn.e. 5 langues, cheichc place.
C innre 26ti

Cekretar, mit besten Zeugnissen und Rereienzen, 4juhnger
MitiMschulzeit, 19 Jahre, Deutsch. Französisch, Fmthsch

und etwas spanisch, sucht Stelle per sofort CIi nie 32s

Cckretar-KoiitroUeur, 30 Jalire, dre» Ha.iptspiachce, sucht
** Stelle tur sofort. C Innre 2'>o

Cckretar-\ olontar. mit guten Kenntnissen der eng1 sehen
Sprache, sucht Stelle in die französische Schwei/ 'jjihr

Hände Usch nie nebst Praxis im eigenen Ho.cl Ctnhie 316

Cous-Dirccteur, Chef de Reception, Kassier, roinmerier
** Fachmann (Sch a eizei), 31 Jahre, energisch. ^uraJik mkJ g,
7itlbewusst, im Coupou-Sj stem eriahren, ieoraseu able Fr-
scheinung, gewandte Umgangsformen mit cagbsclei C lic.i-
tcle. sucht ab 1, Marz oder spater Jalirts-nellang Ch 2''5

Wolontalre de Bureau. Jeune hoinme. Su ssj lomanJ. cherche
* place daits Hotel, Station luv er, conune debutant pour

perfectionner luigtie allemande Ceriincat^ et reierences a

disiositioi. Pretentions modeste>. Clufire 318

Salle & Restaurant

|/cllncr. junger, aus dem Ausland zuruckgekeh't, sm.ht^ Jahres- oder Saisonstelle 4 Sprachen Giue Zeugnisse
Walter Holtenw cger, W crrikon-Nan.kon (Zurich) (2s7)

Mnitre d'hötel, 3 langues. acut et presentunt bun. avec* ® Cvrt.ncats de premier ordre, cherthe vugagcnieiit ponr
pri ucmi)t Pent aider au bureau (huiie 332

^^berkellncr, der vier Hatip.spr ichen machtig, sucht I ruli-
lings-Saisonstelle in nur erstklassiges Haus. Ktmel 1 crd.,

Oberkellner, Cres'u-Paluce, Cclerlna. (2S4)

^Sbcrkeihier. 36 luhre, 3 Hauptsprachen, tuehtig im Saal
und Restaurant, gut empfohlen, sucht Engagement tur

Frühling oder längere Somniersaison. C hittre 302

Qberkellner. 4 Sprachen perfekt, gi ter Restaurateur, suchtw womogl'ch Jalircsengagemeut auf 1. April. Prima Kc-
feicnzen. Cliiife7i
Caattochter. junge, gewandte lochter stiehl Stelle auf koni-

mendj Fruhjahrssaison tu gutgehendes Hotel im 1 ess n
Git'e Zeugnisse und Photo /u Ditrtsten. (.Innre 32S

Caallochter, tüchtig, selbständig und spraclicnkundig, sucht** Saisin- _oder Jahresstelle C hnire TO

Ccrv lertochter. tüchtige, spraclienkundige, sucht Stelle in** Cate, icc-Room oder Hotel-Restaurant. Clntirc 271

Cerviertochtcr, jange, tuchtige. sucht Stelle in gangbuics.
besseres Restaur int oder Hotel. Gute Zeugnisse zu

Diensten. innre 309

Cuisine & Office

Aide de culsitte - Puthsier, unuer, tu linger, mit prima Zeug¬
nissen, su-lit Stelle in Saison- oder Jahresbetrieb.

Chittre Mi
Aide de cuisine, r linger Mann, sucht Stelle in kl. HoUI-

Pensiou neben (liet odei Patron, wo Gelegenheit /urWeiterbildung geboten -st Franz. Schwei/ bcvoi/ugt. jedoch
nicht Bedingung Clnttre 335

Alleirikoch oder I. Aide, 26 Jahre, tüchtig lind zuverlässig,** mit guten Zeugnissen, sucht Saison- oder Jahresstelle
Chnfre 319

f hei de cuisine, 29 ans, sobre. cconome et de contiance,^ bon caractere uvaut travaille lougtemps dans los meines
places, cherche engug- nent pour de stntc, on date a enn-
vcnir CInnre 331

£hef de euisiue, 30 Jahre, flotter Restaurateur, ökonomischer^ Mitirbeiter, mit Zeugnissen und Reierenzeu erstklassiger
Ilausei, sucht Stella in Hotel oder Restaurant. Clurfrc 292

£l»cf de cuisirte, traucais, 45 ans. avant occupe cet emploie^ avant guerre Hotels Seiler Zermatt, 11 sa.sons, demande
suuation saison ü'tic. I ibre 2l_* mo's — 3 mots au maximum

Cht Pre 298

fhei de cuisinc, 34 ans. avant toujoars travaille dans hotel^ de prent f r ordre, cherche place en Suisse francaise.
Gage 300 irs. par mois E\entuellement saison Clufire 256

fonunls de cuisine, 21 Jahre, urbeitsircudig, sucht Stelle in^ gutes Haus. Eintritt soiort. Chiftre 318

f ommis-Patissler, mit prima Rctereu/en. sucht Stelle. Fin-^ tritt soiort Leo Nitteler, Putissier, Cham (Zug). (324)

/"oinmis-Patissicr, junger, tüchtiger, welcher schon m cist-^ kla-.sigen Hausern gearbe-cet hat, per soiort fur Winter-,
event. I riihialirssaison. Kann auch den Posten als 2.
Gardemanger versehen. Gute Reterenzen, bescheidene Ansprüche.

Innre 306

|/ochi(t, jüngere, sucht Stelle neben Cher. Zeugnisse 7ti
Diensten. Ch nire 336

|/ochiii, mit prima Zeugnissen, sucht Stelle in Hotel oder
Konditorei der franz. Schwei/, wo Gelegenheit stell tu der

ii aii7osischeu Sprache w eiter auszubilden Kiiciiemuadchcii
sucht altnliche Stelle. Onerten unter Clunre C Ii. 1981,
Postlagernd Gstaad (Bern). (339)

1/uchcnchei. tuchng und zuverlässig, auch gelernter Paussier,^ sucht, gestutzt auf beste Reterenzen von guten Hausera
des In- und Auslandes, Engagement. Eiittntt aut Wunsch.

Clutfie 334

erfahrene!, nichtiger Manu, sucht Vertraucns-
stelle in Jahres- oder Satsoa-Hotcl. Lvent. finanzielle

Beteiligung. Clufire 241

Batlsslcr sucht in Saison- ojer J ilires-Hotol S elV alsr I'attssier-Commis \ou Antana J in Iva .111 Stellt mehr a-rffr» erb ins ton Kcmitnts-.cn wie aai 1 olin. lr Kaiser, l*atis-
seric C. Müller. Hasel. C.ilterstrqsse Jsl |lj ici |gsu|

Etage & Lingerie 3
Qouscrnantc ü'Etaue oilcr Kcmiralc, eriahren, cncriisji u J

sewandt. sitraeliellktiudia, tu Crossen Häusern ce trhei et,ficht rncuitemcnt tur tetat oder spater tu erstklassiges Haus
Italiens ^Oberital. beert beeor/tiet) (Innre
Tiinmermadehcn, lleiitsji 11,ij etwas Italienisch, sj^ht soiort

Stelle Clnttre HC

Loge, Lift & Omnibus
rhaiilleur-Conduclcur-Portler, Jahre. tiidUm und solid.

deutsch, iran/osjsch, italienisch und etwas tncliscli
sprechend, sticht passende Stelle fnr soiort odei spater Jahres-
stellc hesor/nitt. Otter.eu au Chr Jure. (Iiaiiltcui. Ems
((«ratthiindcn). <

foncierge, 34 Jahre. 4 Hauptsprachen beherrschend, (o lahre
England), mit prima Rctercn/en. ^ucht Engagement I reiab 25 lohmar 1926 Innre 293

^onclergc, 4 Sprachen, gewissenhaft, prima Zeugnisse des
in- und Auslandes, sucht passenden Posten (Innre 125

£onciergc»CoiiJijctciii, tiiJitiKer. energischer, gut ptaseu-italienisch, sucht Saison- oder Jahresstelle, per soinrtoder I rulijalir. les>in bevorzugt im irtilnahr Beste Ret<neti-
13 (Iniire .337

foncierge oder Conclerge-Condiicleitr, Scltwci/er, 35 Jahre,
der 4 Hauptsprachen machtig', mit prima Zeugnissen und"

Releren/:n, sucht Saison- oder Jahrestclle. frei ab 1 Mar/.
Innre 30t

Portier, 26 ans, Bernois, bien au conrant du service, francais
et attcmaml. cherLhe ciiKJKcinent pour »imcr lVdu d.tns

holet conune portler U'etnze ou place analoKiic. Hints ccrli-ficats a dispositions, luftrc 30»

portler-Conductciir oder Portier allein. 32 Jahre, seriös.sprachenkiindic, mit prima Refercn/en, sucht Saisou-
oder Jahresstelle, |il[trc 321

portter-CoHducteiir, p.irlant francais, altemand et im penanclais, cherche place pour saison 011 Par.i ec. Piilue d'suite on A consemr. (luftrc 3^

Bains, Cave & Jardin
^asscur. dipt Kesund und kraftic. 2G Jahre, deutsch, fran-

^
zosisch und ziemlich englisch sprechend, mit sehr gutenReterenzen. sucht per soiort Stelle. Clufire ,122

Divers
lAirarzt. Aeherer, aber noch rüstiger Arzt sucht ilbcr die

Sommermonate Stelle als Kurar/t unter sehr coulantcu
Bedingungen. Offerten unter Chnfre Z. O. 3590 betordert
Ktiüoli Mosse, Zurich. (£a 8948) | K8|

Mjalcr, tüchtig, sclbstättdig und spraclicnkundig, an saubere
Arbeit gewohnt, flotter Mobelntaler. mit eigenem W^crk-

7eug, sucht Stelle, bei bescheidenen Ansprüchen. Chili. 326

^enage, de toute conti mee et trös serteux, parlant les prin-upales langues. cherche places comme concierge ettillc de salle dans tin hotel de 1er ordre. Entrde au mois de
mars. Reierences de 1er ordre et pretentions modernes

Chiftre 305

Obacht! Man vergesae nicht die
Beilage des Briefporto

zur Weiterbeförderung der Offerten III

Unserer verehrten Kundschaft

entbieten wir die

herzl. Glückwünsche
zum Jahreswechsel

Express Photo Co.
Basel

kartoffelschäl-
Maschinen vorzüglich bewährt bei

Schwabenland & C9 A.-G., Zürich

Direktion
einet etilen, erstklassigen Hotels sucht faltiger Muin mit
geschäftskundiger Frau. 4 Sprachen nt Wort und Schrift, sehr
gute Präsentation und Verkehrsformen. Langjährige Erfahrungen
III ausgezeichneten Hotels. Offerten sub Chiftre R. T. 2124 an

die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Metzgerei G. Liithi
Thun

Telephon 1.47 — Postcheck-Konto 111/3860

liefert zu konkurrenzlosen Preisen sämtliche
Fleisch-Sorten. Ochsen- Kalb-, Schweine- u.
Schaffleisch. — Spezialität: Roastbeef, Schafsgigots
und Carres. Kalbsstotzen und Carres. Versand in

der ganzen Schweiz.

NEUCHATEL
CHÄTENAY

Fond6 -1796
HORS CONCOURS - MEMBRE DU JURY

Berne 1914

f'S rai
daa vorteilhafteste and billigste Putzmittel fur den Hotel-Bedarf.

In Zubern von 50 Kg. an franko

CHEMISCHE FABRIK STALDEN
(EmmeBtal)

Goldene Medaillen, Basel 1921, Luzern 1923.
«Höre Conenuri" Burgdorf 1924.

Zu kaufen
gesucht:
Pension

mir inehw eisbarer Rentabilität
von ca ift—30 Betten, wenn

möglich ii ii mobl< er t Tessjn
oder Gentersee bevorzugt.
Onerten unter C innre S. R.
2456 an Schweizer Hotel-Revue,

Basel 2.
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T uchtige

Barmaid und
Obersaaltochter

st eben entsprechende Stellen.
Beste Empiehlungen Orfer ten
au G. de Mory, Austra-.se 39,
Zurieh. (J He. 1004 7 2453

Hotels und
Restaurants
in allen Grossen und Preislagen
veimmelt diskiet und vorteilhaft

die altbekannte Firma
MACEK - KÖSSLER,
Liegenschaftsbureau in Ölten. Schweiz.
Verbandsnutglied. Bestand. 500
bis 600 Auftrage 7iir Auswahl
und wird jedem Kaufer sowie
Verkaufer korrekte Behandlung
zugesichert. Auswahlliste gratis.

Aufnahmen von allen
Liegenschaften werden prompt
besorgt und versauine niemand
bei An- und Verkauf sich
direkt an unsere Firma zu wenden.

MACFK-KÜS5LER, Ölten.
Ziegclfeldst". 5. Tel. 261. 79k

Prima
Brissagos

ä Fr. 65— r e» 1000 Stuck

Emli Meier-Fisch. Winlcrthur.

schone Ware. Leier» per Kg
7u Fr 3 —

RuJ. Toon. KirchgasNg. Ragaz.

Concierge
Schweizer, 36 Jahre, 4
Hauptsprachen. gewandt,
zuverlässig, mit mehrjährigen
Zeugnissen. sucht
Sommerengagement. Reflektiert nur
auf selbständigen Posten,
event. Beteiligung mit einigen
Mille. Gefl. Ofterten unter
S. I. 2418 an die Schweizer
Hotel-Revue, Basel 2.

Demandcz dans tons les Mote's & Restaurant de 1er ordre
la Qualitö ..Cordon Bleu" cogr.ac asant 35 ans d'age garantis.

Intern. Hotclfachmai n,
Scliwei/er, 40jahrig. 4 Sprachen, sucht in der Schwei/, Aus¬

land oder Uebcrsce

DIREKTION
Ofur.cn linier Clufire M. R. 2459 an die Schweizer Hotel-Revue,

Basel 2. 2459 k

Die beiden bestbekannten

HOTEL -WASCHTISCHE
No. 1313 „CELERINA" No. 1329 „GATTAR1A"

CELERINA das bevorzugte, beliebte
Modell für freie Montage an der Wand.

Grösse I 61 X 56 cm — Grösse II 68 X 60 cm

GATTARIA das zweckmässigSÜ"
Modell zum Anbau an die Wand.

Grösse I 58X46 cm — Grösse II 66X50 ciO

Verlangen Sie unsere Offerte und Prospekte!Besuchen Sie unverbindlich unsere neu eingerichteten Ausstellungsräuii m e

BOSSARD, KUHN & C9,
ZURICH, Sihlqual 75
Telephon Selnau 8248

Apparate en sros
LUZERN, Güterslr. 7
Telephon 2650



dem isi in St. Moritz wie in den andern Schweiz.
Sportplätzen noch in jeder Hotelklasse, auch über
die Festtage, genügend Logiergelegenheit
vorhanden Von einer Ueberfütlung des Kurortes,
wie da und dort gerüchtweise verlautete, kann
weder Iiier noch anderwärts die Rede sein.
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Bern. Das Hotel-Restaurant Simplon ist, wie
uns mitgeteilt wird, an Hcrin Gottfried Heubi,
bisher Direktor-Gerant der Bar im Hotel Belle-
vuc-Palacc in Bern, übergegangen.

Internationale Eahrplankonferenz. Diese für
den grossen internal. Eisenbahnverkehr setir
wichtige Konferen/ wird vom 9. —13. Januar in
St Moritz tagen, um dringende Eahrplanfragen
zu behandeln. Bereits sind in ltofelkreiscn des
Kurorts Vorbereitungen zu einem würdigen
Empfange im Gonge.

Pontresina. !m Hotel Pontrcsina sind im Laufe
des letzten Herbstes eine Reihe innerer Renovierungen

und Bauarbeiten vorgenommen worden.
So wurden der Rcstaurantsaal im Parterre
wesentlich renoviert, das frühere Restaurant in
eine Bor umgewandelt und verschiedene andere
Räume modernisiert.

Sechsetäufen in Zürich. (S.V Z.) Die Voibc-
rcitungen fur dos Sechsciauten 1926, das
bekannte zürcherische Eriihhngsrcst, sind in vollem
Gang. Bei diesem Anlass wird ein grosser,
kostümierter Umzug der Zünfte stattlinden, Szenen
aus den Werken von Conrad Eerdinand Meyer
und Gottfried Keller darstellend. Das Eest findet
am 19. April 1926 statt

Eigergletscher. (kvw.) Am 22. Dezember sind
die Hotels am Eigergletscher und das Bergtiaus
Jungfraujoch für die Wintersaison geöffnet worden.

Der letzte Föhnsturm hatte den Verkehr
auf der Strecke Scheidegg - Eigergletscher
vorübergehend unterbrochen, doch verkehren die
Zuge der Jungfraubahn ungehindert ab
Eigergletscher nach Jiingfraiuoch. Die Wengernaipbahn
gibt Anschluss nach Sihcidogg.

Holelbrand. Durch eine Feuersbrunst wurde
der Dachboden des Hotels „Trois Rois" in Le
Locte, das vor (trugen Jahren renoviert worden
war, völlig zerstoit. Nach zweieinhalbstündigen
Bemühungen gelang es, des Feuers Herr zu werden.

Die Ursache des Brandes ist nocli nicht
abgeklärt; aber man glaubt, doss sie im Zusammenhang

steht mit einem Kammbrand, der einige
Stunden voihcr im Hotel ausgebrochen war, aber
leicht hatte gelöscht werden können.

Reorganisation der Bundesverwaltung. Wie
verlautet, soll die Innerpolitische Abteilung des
eidgen. politischen Departements, die sich in der
Hauptsache mit dem Emburgerurigswcscn und
der Auslandcrkontrolle zu befassen hat, aufgehoben

und ihr Aiifgabcnkrcis, soweit er
gesetzgeberische Arbeiten umfasst, dem Jusiizdepar-
fement uberfragen werden, welches durch die
Neuordnung der Ein- und Ausreise sowie des
Niedcrlassungswcscns fur Auslander auf diesem
Gebiete eine erhöhte Bedeutung gewonnen hat.
Andere Aufgaben der Innerpolitischen Abteilung
sollen der Bundeskanzlei ubertragen werden. Die
Rcorganisationsvorlagc durfte im Laufe des
kommenden Jahres den eidgenössischen Raten zur
Genehmigung unterbreitet werden.

Luzern. Wie Luz.crnei Blatter beuchten, ver-
lasst auf Neujahr Herr A. lsele (Mitglied des S.
U.V.) seinen jetzt nahezu zwanzig Jahre innegehabten

Posten als Chef de Cuisine im Höfel
Union, Luzern, um sidi ganz seinem eigenen Ge-
schaftsunicrnelimen, Pension Frohburg in Weggis,
zu widmen. Aus Anlass dieses Rücktrittes hat
die Leitung des Hotel Union am Abend des 23.
De/.ember eine familiäre Abschiedsfeier
veranstaltet, an der neben Herrn und Frau Iscle die
fiuliere und derzeitige Direkforfamilie und
andere abgediente Angestellte des Unfernetimens
teilnahmen. Dabei wurde der grossen Verdienste,
die sich der Scheidende wahrend zwanzig Jahren
durch Tüchtigkeit und Pflichttreue um den guten
Gang des Hauses erworben, geziemend gedacht
und ihm neben dem Diplom des S.H. V. auch
schöne reale Zeichen der Dankbarkeit der Gesellschaft

überreicht. Wir entbieten Herrn Iscle zu
der wohlverdienten Ehrung unseic besten
Wunsche und cm Gluckauf zu seiner Zukunfts-
ai bed im schönen Weggis!

Gegen die Valuta-Einkäufe. Am 16. Dezember
fand 111 Bern eine Konferenz von valulage-

fuhrdeten Industrie- und Gevverbekrciscn statt,
angeregt von den Nafionalräten Gelpke und
Tschumi und präsidiert von Obcrzolldircktor
Gassmann. Die Konferenz behandelte in der
Hauptsache die unter dem Einfluss der französischen

Wahiungsenfvvcrtung ins übermässige
gestiegene Einfuhr aus Frankreich und besprach
verschiedene Massnahmen, wie man dieser
vermehrten Einfuhr über Basel und Genf, die sehr
starke Dimensionen angenommen hat, begegnen
könnte. Schliesslich wurde ein Antrag gestellt,
es solle dahin gcwiikt werden, dass die Ansätze
der gefährdeten Positionen des neuen Vcrhnnd-
lungszolltnrifcs sofort 111 Kraft gesetzt werden
können. Do ober die zur Verbesserung der Lage
der eidgen. Obcrzolldirektion zur Verfügung
stehenden Mittel hiezu nidit ausreichen, wurde
beschlossen, eine erneute Konferenz einzuberufen,

um gemeinsam mit dem Volkswirtsdiafts-
departement die zu ergreifenden Massnahmen zu
bespredicn
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Das grösste Hotel der Welt. Das grösste Holet
der Welt wird in Atlantic City errichtet werden

Für den Bau, mit dem sofort begonnen wird,
sind 20 Millionen Dollar vorgesehen. Es wird sidi
direkt am Meere erheben und eine Meile in die
See hinausgebaut werden. 17 Stockwerke sind
vorgesehen, und eine Garage von sechs
Stockwerken wird dem Riesenbau in einem Sonder-
gebüude angegliedert werden.

Salsomaggiore (Italien). Herr Georg Merkt, z.
Zt. Vitta Battistoni, Gardone Riviera, langjähriger
Direktor des Grand Hotel Gardone, früher im
Grand Hotel Bellevue, Cortina d'Ampezzo und
Britannia-Venedig, ist mit Antritt 1. Januar 1926
zum Direktor und Generalinspektor der Societä
Grandi Alberghi, der die Hauser „Grand Hotel
delle Terme", „Grand Hotel Milano", „Grand Hotel

Central Bagm" in Salsomaggiore gehören,
ernannt worden. Die Wiedereröffnung dieser
Unternehmen, die wahrend der Winfermonate
geschlossen sind, findet am 1. April statt.

Konstantinopel. Durch die europäische Presse
gingen vor kurzem Meldungen, dass Verhandlungen

sdiweben über die Einrichtung eines
Spielkasinos im Yildiz Kiosk von Konstantinopel
und zwar nach Muster des Kasinos von Monte
Carlo. Nach Mitteilung der Konstanimopeler
Zeitung „La Gazette" hat nunmehi die Stadtprafek-
fur von Konstantinopel an Herrn Mario Serra die
Konzcssion zur Ausbeutung von Park und Palast
Yildiz erteilt. Danach ubernimmt Herr Serra in
Miete den Park von Yildiz in seiner Gesamtheit
mit ollen Gebäuden, ferner den abgebrannten Palast

von Tscheragan gegen eine jahrliche
Entschädigung von Ltg. 30,000, die in vier Raten
zahlbar sind. Der Vertrag lauft 30 Jahre. Die
Prafekiur erhalf ausserdem einen Teil des
Bruttogewinns. Die Eröffnung wird nach Fertigstellung
der Einrichtungen erfolgen, die im grossen
Zeremoniensaal von Yildiz vorgenommen werden.
Der E>cfricb erfolgt nach dem Muster des Kasinos
von Monte Carlo. Die Hauptabmachung des
Vertrages hegt dann, dass Herr Serra das Alleinrecht

erhalt, 111 Konstantinopel Glucksspiele zu
organisieren. Da die Einrichtung des Yildiz Kiosk
und das gesamte Mobiliar Eigentum des Staates
sind, hat die Stadtprafekiur Schritte getan, dass
die gesamte Einrichtung dem Unternehmer miets-
weisc ubertragen wird. Mit Ausnahme des
Kasinodirektors werden alle Angestellten Türken
sein.

5©S>9<3»SQS<S®S>S<SS<&S®$>$®S®G<S©S<SSS<S®ö

Radio
)®S©3>S®S<SiS®<S03i&£®S®<3<Si©S>S®®S®®S©(

Marconi-Schnellfelegraphie in Zürich. (Mitget.)
Die Schweiz. Marconi - Gesellschaft hat zum
Zwecke, das schweizerische Hauptvcrkehrszen-
trum Zurich und die übrige Osfschweiz direkt an
die Radiostation Munchenbuchscc anzuschliessen,
im Haupticlegraphenamt in Zurich einen Schnell-
telegraphenbetricb eingerichtet mit direkter
Leitung an das Zenfralbeti icbsbureau der Gesellschaft

in Bern. Der neue Beirieb wurde Mittwoch,
den 23. Dezember, eröffnet. Die in Zurich und
der übrigen Ostschweiz zur drahtlosen Beförderung

via Marconi aufgegebenen Telegramme
werden durch diesen direkten Anschluss an die
Radiostation Bern, der eine Umleitung des
Verkehrs unnötig macht, eine aussei ordentliche
Beschleunigung erfahren. Telegramme mit dem
taxfreien Leilvermcrk „via Marconi" werden von
sämtlichen schweizerischen Telegraphenbureaux
entgegengenommen. Die Aufgabe der
Telegramme kann nach vorgangiger Vereinbarung
audi telephonisch direkt beim Betriebsbureau der
Gesellschaft im Haupttclegraphenamt Zuridi (Sel-
nau 55.66 und Sclnau 55 671 erfolgen. Ankommende

Telegramme werden den Empfangern auf
Verlangen zutelephonicrt Die Marconi-Gesell-
schaft unterhalt gegenwärtig radiotelegraphischc
Sdinellverbindungen mit England (von wo der
Ueberseevcrkchr entsprechend der Wegleitung
des Aufgebers entweder drahtlos oder per Kabel
unverzüglich dem Bestimmungsland zugeführt
wird), sowie mit Madrid, Belgrad (Balkanlandcr),
Warsdiau (Randstaaten), Kopenhagen und Prag.
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Ein Alpenpostfilm. Wie verlautet, hat die Post-

vcrwaltung zu Piopagandazvvcckcn einen Film
herstellen lassen, der die Leistungen und Sdiön-
lieiten des Alpenpostbetriebes in praditigen
Bildern vci anschaulicht. Der Film wird zu Beginn
des nächsten Jahres vorgeführt und durfte
alsdann auf die nächste Saison hin seine erfolgreiche

Werbereise unternehmen.
Die Privatbahnen zum Taxabbau. An einer in

Zurich abgehaltenen Versammlung der
schweizerischen normalspurigcn Privatbahnen kam u. a.
auch die Frage dei Möglichke.t eines allgemeinen
Taxabbaucs zui Sprache. Nach cinlasshcher
Diskussion wurde, wie die „Basier Nachrichten" melden,

einstimmig folgende Resolution gefasst:
„Die schweizerischen normalspurigcn Privat-
bahnen sehen keine Möglichkeit, einen allgemeinen

Taxabbau im Güterverkehr durchzufuhren,
wenn ihnen nicht ermöglicht w ird, durch eine
Verlängerung der Aibeitszcit die Betriebsausgaben

beträchtlich zu vermindern."
Verkehrsunfälle und Verkehrsregelung. Die

standig zunehmende Unfallgefahr und die
zahlreichen Verkehrsunfälle dieses Jahres zeigen
immer dcutiidicr, wie sehr das gesamte Problem
der Strasscnverkehrsrcgclung für alle Verkehrsarien

einer beschleunigten Abklärung und
Vereinheitlichung bedarf, allem voran in dichteren
Verkehrszentren, den Stödten. Da einer Regelung

des Gesamtverkehrs auf eidgenössisdier
Basis vorläufig die gesetzliche Grundlage fehlt
und demzufolge das kommende Automobilgesefz
nur den Automobil- und Fahrradverkehr umfasst,
kann derzeit nur auf dem Verständigungswege
und der Uebernahme dieser vereinbarten
Verkehrsordnung m die kantonalen und
Gemeindeverordnungen über die Strassenpohzei etwas er-
reidit werden. Da ein dringendes Bedürfnis zur
Verständigung und Vereinbarung zweifellos bei
allen an dieser wichtigen Frage interessierten
Kreisen vorliegt, hat der Verband
schweizerischer Motorlast wagenbesitzer
die Initiative zur Veranstaltung einer Konferenz
ergriffen und an die Polizeidirektioncn von 37
Schweizcrstädtcn, sämtliche kantonalen Polizei-
öiiektioncn, den Motorvvagendienst der Armee,
die Oberpostdirekiion und 12 Verkehrsverbünde
ein Einladungsschreiben erlassen

Novemberergebnisse des Post-, Telegraphen-
und TelephonVerkehrs. Die Entwicklung des
Posiverkehrs ist audi im Monat November in

gleich erfreulicher Weise vorangeschritten wie im
Oktober. Alle Einnahmen, die des allgemeinen
Postverkehrs, des Reise- und Güterverkehrs und
des Checkverkehrs zeigen das normale Anwachsen.

Die totalen Einnahmen betragen 10,020,009
Franken oder Fr. 400,000.— mehr als im entsprechenden

Vorjahrsmonat. Die Ausgaben sind
hingegen nidit in ähnlichem Masse angestiegen, so
dass der Ueberschuss eine Vergrosserung von
Fr. 232,685.- (1924) auf Fr. 390,000.- (1925)
erfahren konnte. Dieses Resultat ist ausserordentlich

erfreulich. In den elf ersten Monaten hat nun
die Postverwaltung einen Betriebsübersdiuss von
Fr. 8,166,238.— gegen Fr. 7,598,237.— in der
entsprechenden Vorjahrsperiode erzielt. Der bud-
getierte Reinertrag wird bereits um Fr. 1,900,000.—
übertroffen.

Zu diesem erfreuhdien Ergebnis wird der
„Nat. Ztg." unter dem Titel „Der Weg zum
Taxabbau ist offen", geschrieben;

In der Gewinn- und Verlustredinung der
Schweizerischen Postverwaltung figurierte letztes
Jahr eine ausserordenthdie Zahlung an das eid-
gcnossisdie Finanzdcpartement für Abschreibungen

an Postgebauden, die in den Kriegs- und
Kriscniahren unterblieben waren. Bei der relativ
niedrigen Bilanzierung des Liegenschaftsbesitzes
der Postverwaltung ist eine weitere ausserordentliche

Abschreibung nicht mehr notwendig. Trotzdem

im letzten halben Jahre eine wirtschaftliche
Krisis Handel und Wandel heimsucht, die sich
vielleicht noch einige Zeit hinziehen wird, kann
so die Postverwaltung nächstes Jahr ohne jede
Defizitdrohung das Inlandporto abbauen.
Rasche Entschlüsse sind im Interesse unserer
Volkswirtschaft erwünscht.

Telegraph und Telephon schlössen im Monat
November etwas ungünstiger ab. Der
Telegraphenverkehr zeigt wieder den gewohnten Rückgang.

Die Teilnehmertaxcn brachten den
üblichen Ertrag, aber die Gesprächstaxen nidit das
gewohnte Ansteigen. Eine gewisse Flauheit im
Gesdiaftsgang mag sidi darin ausdrücken. Die
Kosten für Personal und Unterhalt konnten
natürlich nicht aus dem üblichen Rahmen fallen und
haben sich deshalb nicht entsprediend dem
geringeren Verkehr reduziert. Der Novemberüber-
sdiuss reicht mit Fr. 2,056,000.— nidit ganz an den
letztjahrigen heran (Fr. 2,090,975.—), hingegen
bleibt der Betriebsertrag der ersten elf Monate
mit Er. 26,256,448.— immer nodi um Fr. 650,000.—
über dem der entspredienden Vorjahrsperiode.
Ein guter Rechnungsabschluss, den die Verwaltung

sehr wohl brauchen kann, ist demnach zu
erwarten.

Privalbahnen und Automobilgesefz. Die im
Verband Sdivveizerisdier Transportanstalten
vereinigten normalspurigen Privatbahnen haben im
Anschluss an die Verhandlungen der eidgen. Räte
über das Automobilgesetz folgende Forderungen

aufgestellt: a) Der gewerbsmässige
Automobilverkehr soll grundsätzlich den gleichen
Spezialgesetzen unterstellt werden wie der
Eisenbahnverkehr; b) insbesondere soll der
gewerbsmässige Automobilverkehr hinsiditheh der
Normierung der Arbeitszeit und Feriengewährung

dem Eisenbahnverkehr gleichgehalten werden;

c) allen Eisenbahnen, deren Fahrgeschwindigkeit
nicht grösser ist als die in der Schweiz

zulassige Maximalgeschwindigkeit der Personen-
automobile, sollen die Bewachungskosten
derjenigen Niveau-Strassenubergänge, die ohne Au-
tomobilverkehr unbewacht bleiben könnten, aus
den Erträgnissen des Benzinzolles rückvergütet
werden

Skandinavien - Schweiz - Express. (S. V. Z.L
Dieser Luxuszug wird vom 9. Januar 1926 an bis
auf weiteres wöchentlich einmal wieder verkehren

und zwar ab 9. Januar ab Sassnitz Hafen-
Warnemünde jeden Samstag mit Ankunft in
Basel am Sonntag, und ab 11. Januar ab Basel
jeden Montag mit Ankunft in Sassnitz Hafen-
Warnemünde am Dienstag.

Ankunft Abfahrt

1.45
3.29 3.35
5.20 5.05

5.20 \5.40
22.11 22.18
5.36 5.47
6.57 7.04
7.57 8.00
8.29 8.30

11.10 11.39
11.47

Fahrplan:

Ab Sassnitz Hafen
Stralsund
Rostock Hbf.
Warnemünde
Rostock Hbf.
Magdeburg Hbf.
Frankfurt a. M.
Mannheim
Karlsruhe
Baden-Oos
Basel B. B.

\7 Basel S. B. B.

A
Anknnfl Abfahrt

3.09
1.13 1.14

7
11.37

11.45
11.27 11.30
7.08 7.15

23.56 0.06
22.42 22.48
21.50 21.53
21.23 21.24
18.43 19.00

18.35

f nai
12.00 |

{nai„
n

Anschlüsse in Basel S. B. B.
nach Bern

Lausanne
Genf

nach Zürich

von 1

„ \ 15.55

n
*

12,

12.00

Ostschweiz
VO" 1 15.50 und 16.00*

Graubünden l 'bis 28. Febr.1926

I nadi Luzern von \ ori
; „ Gotthard „ /

18-20

Der Skandinavien - Schweiz - Express
besteht aus mehreren Salon-, einem Speise- und
einem besondern Gepäckwagen Die Platz-
verteilungsstelien für diesen Expresszug

sind die folgenden: In Dänemark; das
amtliche Dänische Reisebüro in Kopenhagen. I.n
Schweden: das amtliche Reisebüro der Kgl.
Schwedischen Staatseisenbahnen in Stockholm.
Aktiebolaget Nordisk Reisebureau, Göteborg,
Södra Hamngatan 43. I n d e r S c h vv e i z :

Thos. Cook i Son, Luzern, Wagon I, Saunitz, Seifen 1—20
Stitionamt Basel. S BI., „ II, „ „1—4
RetubSio Ünoni, ZOitdi, „ II, „ „ 5—14
Stalionsamt Basel. Bad. Btil., „ IL „ „ 15—20
Reisebüro Rooni, ZOiidi, „ 1Y. Warnemünde, „ 1—10
Stitionamt Basel. Bad. Bhf., „ I*. „ „ 11—14

Stationsamt Basil S * IL, „ K, „ 15—20
Tins. Cook 0 Son, Inzem, „ 1—20

Marktnotizen
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Baisse der Butterpreise. Während gewöhnlich
der Monat Dezember die höchsten Butterpreise

notiert, ist dieses Jahr das Gegenteil der Fall.
Seit einigen Wochen sind die Preise auf den
grossen europäischen Buttermärkten (England
Danemark usw.) ständig gesunken. Die
inländischen Grosshandelspreise sind dieser Bewegung

gefolgt. Gegenwärtig erlauben diese dem
Kleinhandel, feinste Tafelbutter zum Preise von
Fr. 5.50 bis höchstens Fr. 6.- per Kilo und
Kochbutter je nach Qualität zu Fr. 4.40 bis Fr. 4.70 perKilo abzugeben. — Dieser ungewöhnliche Prcis-
fall im Zeitpunkt der kleinsten europäischen Bui-
terproduktion ist dem Umstand zuzuschreiben,
dass wahrend längerer Zeit die Zufuhr uberseeischer

Butter durch den Streik der englischen
Seeleute behindert war, und nun plötzlich grosse
Buttertransporte in den englischen Häfen
eingetroffen sind. Es ist deshalb auch anzunehmen,
dass der heutige Tiefstand der Butterprcise nur
vorübergehenden Charakter hat.
0®S>S®S®®e®G>S<S3S>©®9®®S®®S<9®S<9®S®®

I Handelsregister 1
©®S©®S<Q<3«>SX3>S©®S>©®SsS<3«>S(3>S>S<3<$©®<S©ö

Airolo. Unter der Firma Hotel Lombardi,
Societä Anonyma wurde mit Sitz in Airolo eine
Aktiengesellschaft gegründet, welche den
Erwerb und Betrieb des Hotels Lombardi bezweckt.
Das Aktienkapital beträgt Fr. 40,000.- und wurde
ganz durch Apports eingebracht. Dem Verwal-
fungsrat gehören an Virgiho D'otta, Hotelier, von
und in Airolo, Frau Wwe. Maria Lombardi-Arnold.
von und in Airolo, Augusto Gobbi, Hotelier, von
und in Piotta, Severine Lombardi und Gottardo
Lombardi, beide Hoteliers, von und in Airolo.
©®9©®®S®$®S<S®S«>SSiS>SS«®S«<S<3>S>S®S>SC

I Lebensmittelkontrolle
©S^öe<9S>S<SS«i®S>S<SC3»S>SS>S)S«S©®S©®S®L

Eidgenössische Lebensmitlelverordnung. Der
Chef des Departemenfs des Innern hat, wie der
„Revue" aus Bern berichtet wird, den Entwurf fur
die Revision der eidg. Lebensmitlelverordnung
auf den Kanzleitisch des Bundesrates gelegt. Der
Bundesrat wird demnächst die Beratung vornehmen,

so dass die Verordnung zu Anfang des
neuen Jahres in Kraft treten kann.
|S®©©S©S»S®0^<3«X3e©©^©e©G«>©S©G>

Briefkasten der Direktion |
J®$®®S«SS>S®®S©3S®S«®S®S>S®S®(3©QC5<S®0

Ab Montana oberhalb Siders, am 28. Dez. 1925.
An „H." Es ist ganz selbstverständlich, dass

Ihr Rechtsvorgänger Briefe, aus deren Inhalt
deuilidi hervorgeht, dass sie nicht ihn, sondern
Ihr Etablissement betreffen, Ihnen ohne weiteres
zuzustellen hat, wobei er sich ja für seine
„grosse" Mühewalt und die Porti bezahlen lassen

kann. Jedenfalls hat er derartige Briefe auf
Verlangen aushinzugeben. — Unter keinen
Umständen ist er im Recht, wenn er Anfragen
nach Zimmern, Arrangements etc., die sich auf
sein früheres, nunmehr I h r Geschäft beziehen,
dahin beantwortet, er empfehle in einem andern
Hause abzusteigen, oder wenn er diese Anfragen
Dritten übergibt, um sie für ihre Zwecke
auszunützen. Ueber das Unmoralische eines solchen
Gebahrens kein Wort! — Haben Sie übrigens im
Kaufvertrag keine Bemerkung, welche die obigen
Selbstverständlichkeiten auch noch formell
festlegt?

An L. in W. Die „Ehemaligen" von
OudiyundLausanne-Cour sind eine, wie
ich bereits sehe, packende Idee. Ich bin Ihnen
dankbar, wenn Sie mitmachen, und will es den
Initianten gerne melden. Es geht also die Frage:
Wer macht, weitere Orientierung
natürlich vorbehalten, prinzipiell mit?

An „N. N." Wenn Sie zur Orientierung der
Passanten die Menus für Lunch und Diner an
der Aussenfüre des Restaurants oder Cafes oder
nebendran bekanntgeben dann sind Sie
verpflichtet, die eintretenden Gäste, die laut Menu
bestellen, demselben entsprechend zu bedienen.
Ist Ihnen das aus irgendeinem Grunde nicht oder
in vorgeschrittener Essenszeit nicht mehr möglich,

so haben Ihre Angestellten die betreffenden
Gäste unbedingt zu orientieren und sich

punkfo eventuellen Ersatzes mit denselben zu
verständigen. Auf keinen Fall geht es an, dass
einfach ein anderes Gericht serviert wird. Auch
würden sich mit Recht sehr viele Ihrer Kollegen
beklagen, wenn Ihr Angestellter auf Reklamation
hin ohne ein Wort der Entschuldigung einfach
sagt: „Das macht man überall so!" Das stimmt
nämlich nicht. — Am besten war es wohl, dass
Sie den Fehlbaren zur Ordnung wiesen.

5®s®®$®®ses«s>©®s®®s®s«s®®s>©(3®®s>s®G)

Briefkasten der Redaktion |
!3<s»©G»s©3<ss«©s<s®3>s©es©e<s®s«©e«>0(9

Zwei sinnslörende Druckfehler
haben sidi in die letzte Nummer unseres Blattes
eingeschlichen. Es soll heissen:

Im Artikel „Fragen des Automobilverkehrs"
4 Alinea: „diese begreifliche Entwicklung"
statt: „diese erfreuliche Entwicklung"; — in der
zweitletzten Antwort im Briefkasten der Direktion

(An H. in G.) am Schluss des 1. Alinäas:
„bloss sackpatriotischen Einstellung" statt
„Entstellung."

Wir bitten unsere Leser höflidt um Vormerk.

Redaktion — Redaction?
A. Kurer

(seit 28. November zum Kuraufenthalt im
Hotel Terminus, Montana s/SierreJ

A. Maffi. Ch. Magne.

Einzelverkauf der Hotel-Revue
durch die Bahnhofbuchhandtungen und
Zeitungskioske der grössern Städte und Saison¬

plätze.
Preis pro Nummer: 40 Cts.

Ihre Kundschaft kein Versuchsobjekt:
Deshalb MIF den bewährten Kaffee Hag



Ihr Hotel ist stets
besetzt

wenn Sie in Ihren Zimmern Waschtische

mit fliessendem temperiertem Wasser haben

BAMBERGER, LEROI & CO., ZURICH

Aktien-Gesellschaft
Fabrik sanitärer Einrichtungen

Votre hotel tera toujour!
au complet

Sl des lavabos avec eau courante et tem-

pereesont installes dans toutes vos chambres

BAMBERGER, LEROI & CO., ZURICH

Societe Anonyme
Fabrication d'appareils sanitaires

Die führende Marke

293

Ice-cream
(Rahmeis)

Das beliebte Dessert
Die feine Erfrischung

Verbandsmolkerei Zürich

KOCH 4 «IMBED, GHIM

Unsere

Hoch-Präse-Anstalt
liefert in sauberer, gediegener Ausführung:

ff. BRIEF-PAPIERE UND COU-
VERTS • TAGESKARTEN • PRO-
GRAMME • MENUSKARTEN

VISITKARTEN etc.553

Kochschule Walchwil
Beginn des nächsten Kurses 25. Janaar bis 25. März 1926.
Beste Gelegenheit, die einfache und feine Köche gründlich und
selbständig zu erlernen. Familienleben. Referenzen und
Prospekte durch 2376k A. Schwyter, Küchenchef.

A.-G. Möbelfabrik
Horsen-Glarus in Horsen

*
Vorteilhalteste Bezugsquelle in

MOBILIAR
für Restaurants, Cafes, Speise-

Säle, Vestibules etc. 55

Heiratsgesuch
Tüchtiger, seriöser Hoteltuch-

nunrt, 33 Jahre alt. strammer
Herr nut eigenem Geschäft
(Gasthof), wünscht baldige Heirat

mit gntrrjienublem Fruu-
lein. grosse flotte Erscheinung
und nichtige Geschäftsfra i.
Konnte event, auch zuerst als
Yertrauensperson nn Geschäft
ntitw irheii. Etw as Vermögen
erwünscht. Alter 2S—3s Jahre.
Ausführliche Bneie mit Bild
unter strengster Diskret.on an
(.Innre R. N. 2451 Schweizer
Hotel-Rewie, Basel 2. Nicht-
passendes sofort retour.

Zu verkaufen:
in ostschwei7. Kantonshaupt-
ort mit guten Markten und

Warienplaiz schönes

Hotel-
Restaurant

mit Saal
cm/ig in seiner Grösse und
stark frequentiert, mit grossen
Stallungen etc. 95,000 Fr.,
noch steigerungsiahige Jah-
reseinnalimen und grossen
\\ ein\erbrauch aufweisend,
sowie billig \emnsliche, feste
Hypotheken. Sehr günstig fur
Koch, tüchtige \\ irtsramilie od.
Handelsmann. Anzahlung 4u
bis 50 Mille. Rosenberger-
Grabiier, Ronianshorn. 2423 s

Englisch in 30 Stunden
geläufig sprechen lernt man nach
Interessanter und leichtfasslicher

Methode durch brieflichen
Fernunterricht

Erfolg garant 500 Referenzen.
Spezialschule für Englisch

„Rapid" in Luzern 80.
Prospekt gegen Rückporto.

wird als das

Feinste
iu Speiseölen anerkannt

Zum Kochen
für Salat

und Mayonnaise
Referenzen son erstklassigen
Hotels. Ersatzole weise man
energisch zurück. Man achte
auf die plombierten Origiral-

gebinde

Ernrt Hürlimann
Wädenswil

„Friedheim"
Zihlschlacht

(Thurgau)
Eisenbahnstationen:

Amriswil
Bischofszell - Nord

fleiven- und

Sorgfältige Pflege.
Gegründet 1891

Drei Aerzte.
Tel. Nr. 3

Chefarzt u. Besitzer!
Dr. Krayenblihl

yijlurui&i&cüi
dieAtjecftissv

Lieferanten fast sämtlicher
Schweiz. Einkaufsgenos¬

senschaften,
flileinfabrikanten

J. flrni & Söhne Lyss

Pasteur Anglais
reeoit ieunes tens. Vie de fa-
mille. Bonnes lecons. Beau

quartier de Londres.

Rev. C. Merk
S Roland Garden*

S. W. 7. Lotldo*.

Ihre

Buchhaltung
kommt zu spät
und macht viel tote Arbeit. Mit meiner

Shortway-Buchhaltung
sparen Sie bisheriger Buchha'.-

tungsarbeit; Sie sind immer ä jour
und führen ohne weiteres alle

Abteilungskontrolle, wie Küche, Keller
etc. Verlangen Sie den kostenlosen

Prospekt von

A. Buck, Zürich
Shortway-Buchhaltung
Stampfenbachplatz 3.

DRY GIN
pour lapreparation des cocktails.
Seprena aussi avec le vermouth

BOLS LIQUEURS FINES,MARQUE CREEE EN 1575

Bei baulichen

Veränderungen oder

Reparaturen von Repräsentations-
räumen verlangen Sie Vorschläge

und Offerten über komplette
Ausführung und Ueber-

nahme von

Stukkaturen

Malerei

Ernst Haberer & C?
Bern

Sulgenauweg -

Zürich
Aemtlerstr. 41

«N Hotelzimmer-TresorS
I

Mit Versicherung gegen
EmbruchJ.cbst.iltl \on

5—50.000 Franken.

i>eü 10 Jahren ut eisten

Mausern hcMCi>
eingeführt.

Schweizerische Tresor-Gesellschaft, Zürich

r.

Für den Betrieb eines

HOTELS
in verkehrsreicher
Stadt der Nordwestschweiz,

tüchtiger

Fachmann
gesucht. Finanzielle

Beteiligung erwünscht.
Offerten unter Chiffre
B. 3627, an Publicitas,

Bern.

Ill

Ihr Umsatz wird erhöht, wenn Sie eine

Trocken - Speiseeiserzeugungs - Anlage Olacia
(Pat. angemeldet) besitzen, denn mit dieser können Sie
innert wenigen Minuten jede gewünschte Glace herstellen.
Einbaumöglichkeit in bestehende Kühlanlagen. Für
Haushaltungen Spezialausführungen zur Verwendung für
Eis und Salz. Garantiert absolut geruchlos. Kostenlose

Offerte über komplette Küh'anlagen.

AD. SULGER, Dipl. Ing., Maschinen- und Apparate-Fabrik
Bureau: Freigutstrasse 4, Zürich, Telephon: Selnau 73.91

W. GIESELER, BASEL
Mitglied des Schweizer Hotelier-Vereins
Spil cq be rj 23 — Telephon Safran 1146

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii
Spezialbureau für Liegenschafts-Vermittlungen
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

An- und Verkauf, Pachtungen von Hotels,
Pensionen, Sanatorien etc.

wählt jeder Kenner. Keine
Melisse — Keine Glucose,
aber reinen Bienenhonig
unter Zusatz von bestem

Kristallzucker.

Edelkunsthonig
S.A.Prodotti,

Industrial! - Lugano

Office Fiduciaire Ch. Lögeret
Montreux

Gr.nd Rue 73. Tel. 9.61

Bureau special de comptabilite pour l'hötellerie.
Installation, revision periodique, bilan, Assainisse-

ment Prix moderes.

Berner Alpenrahm
garantiert rein, eigoet sieb

vorzüglich zur Herstellung von
Schlagsahne, SUss-Spöl-
sen und Glaces* Zu bezieben

in Comestibles • Geschäften
oder direkt bei der

Hldigeulln&att. Mi
„BErenmarke (EmraenthaU

Inserate in der „Hotel - Revue"
haben stets den sröuten Erfolg!

MÖBELFABRIK

3. MEER & CIE..HUTTWIL
Leistungsfähigste und billigste Bezugsquelle für

HOTEL-MOBILIAR
Ausstattungen von kompl. Schlafzimmern,
Restaurations-Sälen, Hallen und Verandas

ERGÄNZUNGSMÖBEL
Sämtliche Fournituren für Betteinlagen, wie Drilch, Rosshaare etc.

TEPPICHE — LÄUFER - VORHANGSTOFFE
Mustersendungen zu Diensten. — Ständiges Eager von über 200 Zimmer¬

einrichtungen. Referenzen zu Diensten.
Gegründet 1876.
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A Mcsdames et Messieurs les

membres de la Societe Suisse des

Hoteliers, ä nos lecteurs en Suisse
et ä l'etranger, a nos devoues col-
laborateurs et ä ious ceux qui
s'intercssent ä noire journal, nous

adressons

nos meilleurs
voeux pour la

nouvelle anneel

La direction et le personnel
du Bureau central et de

l'Hötel-Bureau. La redaction
et l'administration de la Revue

Suisse des Hotels.

Guide suisse
des Höfels

Edition 1926

*

Dernier dälai

pour les nouvelles inscriptions

et pour les corrections:

31 dcembre 1925

Abonnons-nousäl' «Hotel-Revue »

A l'occasion du changement d'annee,
nous recommandons notre journal, l'organe
officiel de la Societe suisse des hoteliers,
non seulcment ä nos fideles abonnes, mais
aussi et surtout ä la bienveillante attention
des hotels qui n'ont pas encore trouve le
chemin de notre organisation centrale. Grace
ü son abondanle documentation sur ioutes les
grandes questions interessant l'hötellerie et
le mouvement tounstique, comme sur toutes
les branches diverses rcntrant dans la tedi-
nique de l'industrie höteliere, la «Revue
suisse des hotels », publice en deux langues,
pent rendre d'importanls services aux
patrons comme aux employes d'hotels. Son
« Monitcur du personnel », en particulier, leur
offre un tres pratique moyen auxiliaire de
placement.

Tarif d'abonnement: Suisse Eiranger
12 mois Fr. 12.— 15.—
6 mois
3 mois
I mois

Fr. 7.- 8.50
Fr. 4.- 5.-
Fr. 1.50 1.80

Dans les pays qui ont adhere a I'accord
international conccmant le service des jour-
naux, on peut aussi s'abonner ä notre journal
dircctcment ä la poste, e'est-a-dire en
commandant l'abonnement dans un office de
poste. Le prix en est ainsi beaucoup moins
el eve.

Administration de
1'« HOTEL-REVUE »

Compte de cheque postaux V. 85, Bäte.

Droits d'auteurs.
En vue de gagner du temps pour les

pourparlers preparatoires ä la conclusion d'un
nouveau contrat, la Societe suisse des
hoteliers a convenu avec la Societe des auteurs,
compositeurs et editeurs de musique, ä Paris,
dont le representant general pour la Suisse
est M. C. Tarlet, 60, rue du Stand, Geneve,
que la duree de validite du contrat arrive ä
echeance le 30 juin 1925 est prolongee pro-
visoirement d'une annee, c'est-ä-dire jus-
qu'au 30 juin 1926. Toutefois, la Societe des

Societe Suisse des Hoteliers

A l'occasion du changement d'annee, nous
presentons aux membres de notre Societe

nos voeux les plus cordiaux

auteurs pose, entre autres, la condition sui-
vantc : Seuls auront le droit de beneficier des
avantages larifaires de l'ancien contrat les
membres de la Societe suisse des hoteliers
qui auront demande, d'ici au 31 decembre
1925 au plus tard, aupres de l'agent general
susdit, l'autorisation d'execuiion, pendant la
saison d'hiver 1925—26, d'oeuvres musicales
protegees. La Societe des auteurs a bien-
veillamment consenti d'accorder les avantages

de l'ancien contrat ä ceux de nos
societaires qui n'ont pas encore paye les
droits d'auteurs pour la derniere saison d'ete,
mais qui enverroni les declarations y relatives

ä l'agent general pour le 31 decembre
1925.

Nous recommandons instamment ä nos
societaires occupant des orchestres de re-
querir dans le delai fixe l'autorisation de la
Societe des auteurs necessaire pour l'exe-
cution publique d'oeuvres musicales protegees,

en payant la taxe prevue, afin de s'as-
surer les avantages financiers decoulant de
notre contrat. Comme on le sait, le paiement
des droits d'auteurs pour les executions pu-
bliques d'oeuvres musicales est impose par
la toi et aueun organisateur de concerts ou
de bats ne peuf se soustraire ä cette
obligation.

Echange de personnel avec
l'Angleterre.

Par circutaire en date du 10 decembre,
l'Office federal du fravail a porte ä la con-
naissance des offices cantonaux de placement

que l'arrangement conclu en son temps
entre le departement federal de leconomic
publique et le ministere britannique du fravail

au sujet de leehange reeiproque de
personnel d'hötel, qui tout d'abord devaif sortir
ses effets seulement jusqu'au 10 septembre,
a ete renouvele pour une duree indeterminee.
Comme l'Angleterre n'applique cet accord
que dans les cas oil des employes anglais
d'hotels sont places en Suisse, les offices
cantonaux sont invites ä signaler ä l'Office
federal tous les employes britanniques qui
auraient trouve de l'occupation dans des
hotels suisses en dehors de l'arrangement. On
en tiendra compte en faveur d'employes
suisses desirant iravailler dans des hotels
anglais.

La meme demande a ete adressee ä notre
Hotel-Bureau. Nous prions en consequence
les hotels membres de la S. S. H. de nous
communiquer tous les cas d'engagement
d'employes anglais, afin que le service d'in-
formalions eiabli par l'Office federal du travail

puisse fonctionner rapidement et d'une
maniere complete.

La bonne formation linguistique du
personnel, nous n'avons pas besoin de le repeter
ici, est dans l'interef de toute l'hötellerie. It

en resulte pour les hoteliers le devoir de
fournir la documentation necessaire pour
pouvoir developper les edianges de person-
net et placer le plus grand nombre possible
de jeunes Suisses en Grande-Bretagne.

Dune annee ä l'autre.
La nature est en repos. La terre oil le

printemps avait seme ses fleurs, oil lete
avait dore les moissons, oil l'aulomne avait
muri tes grappes blondes, s'est assoupie
dans le long sommeil hivernal, en attendant
de sentir dans ses flancs le tressaillement
d'une vie nouvelle. Une annee agonise, une
autre va naitre. Encore une etape de notre
existence se trouve pareourue ; une autre
etape commence sur le chemin mysterieux de
l'avenir.

A I'heure oil tinte le glas funebre de Fan
qui meurt, nous nous prenons ä reflechir de-
vant cetle agonie. Nos yeux se portent vers
les brumes vaporeuses qui nous cachent la

route oil nous allons nous engager. Tantöt
notre imagination nous montre cette route
serpentant autour de riantes collines, ä tra-
vers un Eden oil tout est beau et enchanteur ;

tantöt le reve s'assombrit et nous voyons
noire route s'enfoncer dans les gorges abruptes,

oil la marche sera dure, oil nous ne
frouverons aucun refuge hospitalier pour de-
poser un moment le pesant fardeau de nos
soucis et de nos peines. Ainsi, ä 1 etape de
fin d'annee, nous regardons vers t'avenir.

Nous regardons aussi vers le passe.
Plus loin que l'annee mourante, plus loin

que les annees qui l'ont devancee, nous re-
voyons ce passe heureux qui n'avait pas
encore ete iourmente par les terribles
repercussions de la guerre sur notre industrie.
Puis les rudes annees de crise, de luttes
conire les difficultes financieres, de deceptions

sans cesse renouvelees defilent dans
notre souvenir. Nous revoyons l'une apres
l'autre toutes ces saisons manquees. Nous
reeapilulons une fois de plus ce lamentable
arriere que beaucoup d'annees meilleures ne
combleront qu'ä grand'peine. Et nous sen-
tons peut-etre le decouragement nous en-
vahir.

Mais derriere ce fantöme effrayant se
presente la radieuse apparition de t'espe-
rance reconforlanle, qui chasse peu ä peu
les douloureuses reminiscences.

Dans le cercle de,la famille et des amis,
dans une atmosphere bienfaisante de con-
fiance reeiproque et d'appui mutuel, les voeux
de bonheur s'echangeni. Puissent-ils se rea-
liser pleinement! Puissent les teles cour-
bees sous l'epreuve se relever avec un
nouveau courage Puisse le travail energique
ct perseverant preparer les recoltes futures,
reparatrices des disetles passees.

Dans notre hötellerie suisse, le bilan de
l'annee 1925 n'est cedes pas partout ce que
ton avait espere. L'annee a ete bonne pour
une minorite seulement, moyenne pour le
grand nombre et pour beaucoup fort peu
satisfaisanle.

Apres une saison d'hiver favorable, le
commencement de la saison d'ete fit eclore
les plus beaux espoirs. Les premieres se-
maincs de la haute saison nous amenerent,
dans la plupart de nos regions de tourisme,
une affluence de visiteurs comparable ä celle
des annees d'avant-guerre. Mais, helas! cet
heureux etat de choses fut de courte duree.
Le mauvais temps de la fin de juiliet et du
debut d'aoüt, puis le froid qui survint au
milieu de ce dernier mois mirent fin brus-
quement et brutalement ä la saison et chas-
serent nos hötes au moment oil d'habitude its
sont en plus grand nombre. Dans ces
conditions, l'arriere-saison devait etre impuis-
sante ä reparer le mal. Trois semaines de
grande affluence de clientele ne suffisent pas
pour oblenir un rendement convenable d'une
entreprise höteliere.

Meme dans les villes, oil les staiistiques
indiquaient des chiffres d'arrivees aussi
grands, sinon plus forts qu'avant la guerre,
les resultats n'ont pas ete aussi favorables
qu'on se t'imaginait avant de consulter les
livres. Ce ne sont pas, en effet, les «arrivees»
qui devraient servir de base aux evaluations,
mais les « nuits de logement ». Or on a dü
constater dans la plupart de nos centres
d'etrangers que la duree moyenne du sejour
des hötes etait inferieure ä celle des annees
precedentes. C'est lä une consequence,
facile ä comprendre du reste, de 1'appauvris-
sement general cause par la guerre et par la
formidable crise economique qui en est re-
sultee. It faut vivre d'abord ; les voyages,
les sejours de repos, les divertissements ne
viennent qu'ensuite.

Cet appauvrissement general a eu pour
l'hötellerie une autre consequence encore.

Beaucoup de clients qui descendaient aupa-
ravant dans des hotels des hautes categories
sont descendus cette annee dans les categories

inferieures. Ce fait a eu une repercussion
ires defavorable sur le rendement de beaucoup

d'entreprises.
Ajoutons ä cela la baisse persistante du

franc frangais, qui a resfreint dans des
proportions enormes le nombre autrefois
considerable de nos visiteurs de la republique
voisine. Cette absence des vovageurs et surtout

des sejournants frangais a eu pour plu-
sieurs stations, dans la Suisse romande no-
tamment, de ires penibles consequences.

Trop de monde en Suisse a juge la saison
d'apres les compfes-rendus de propagande
repandus dans la presse. L'annee 1925 n'a
ete qu'une etape nouvelle sur le chemin du
retour aux annees prosperes ; le but final
n'a pas ete atteint.

Detournons maintenant nos regards du
passe pour les reporter vers l'avenir.

Les perspectives, sans etre mauvaises, ne
sont guere brillantes.

L'oeuvre de Locarno, d'un cöte, semble
permettre de compter sur une stabiliie
politique meilleure, qui devrait avoir sur le
mouvement lourisiique mondial une influence
vivifiante et salutaire. Mais d'autre part la
situation economique generale de l'Europe
est bien faite pour inspirer des inquietudes.
La France souffre cruellement d'une crise
financiere redoutable, dont ses hommes d'E-
tat auront beaucoup de peine ä la tirer.
L'equilibre economique n'est pas encore re-
tabli en Grande-Bretagne, ce qui oblige la
majorite des ressortissants de ce pays a di-
minuer leurs depenses non indispensables,
les frais de vacances notamment, et qui les
pousse ä se rendre de preference dans les
pays ä change deprecie. Des informations
plus inquietantes encore nous parviennent de
I'Allemagne, oil le chömage, la disette d'ar-
gent, le manque de credit et les trop nom-
breuses faillites exercent des ravages aussi
bien dans la grande industrie que dans les
metiers et le commerce. La situation ne s'est
pas encore amelioree non plus dans la
plupart des pays d'oii nous vient le gros de
notre clientele touristique. Ce sont done de
sombres nuages qui se levent ä i'horizon de
l'avenir de noire hötellerie suisse. Un opti-
misnrie exagere n'est pas de mise ä I'heure
presente ; au contraire, la plus grande
prudence s'impose ct it convient de ne pas
compter trop fermement sur le rendement des
prochaines saisons pour couvrir des depenses

utiles peut-etre, mais non pas absolu-
ment necessaires.

Toutefois ces considerations, si desagrea-
bles soient-elles, ne doivent pas nous entever
ce qui nous reste de courage.

Plus le danger est menagant, plus it faut
se montier ä la hauteur des circonstances et
se preparer le mieux possible ä faire face ä
toutes les eventualites.

Et tout d'abord nous pouvons compter sur
l'appui d'une forte organisation profession-
nelle. «L'union fait la force», disions-nous
dans un recent article. Elle continuera a faire
notre force au dedans de notre association
et dans les rapports de cette derniere avec
les autorites, les autres institutions et le
public. La Societe suisse des hoteliers et ses
sections ont coniribue dans une large me-
sure ä faire traverser sans irop de dommage
les annees de crise ; elles continueront cetfe
oeuvre bienfaisante. Si chacun s'efforce de
faire son devoir dans le cadre de l'organisa-
iion, rien n'est encore perdu pour l'avenir.
L'essentiel est de ne pas combattre isolemenf
et de marcher au contraire en rangs serres
pour renverser plus facitement les obstacles-
par de puissants efforts communs.

Nous avons un autre motif de confiance.
La propagande touristique suisse ä l'etranger
perfectionne sans cesse ses methodes ef
developpe constammeni ses moyens d'action.
Grace ä cette oeuvre considerable, nous pouvons

legitimement esperer que les decheis de
clientele inevitables dans certains pays se-
ront compenses dans une forte mesure par
une recrudescence de visiteurs provenant
d'autres pays moins eprouves.

Et puis, en Suisse, nous pouvons nous
feliciter d'etre secondes par les autorites.
Alors qu'ailleurs, trop souvent, on cherche ä
battre monnaie sur le dos de l'hötellerie et
du tourisme en general, nos autorites, cons-
cienles du röle de premier ordre que le
mouvement des etrangers joue dans notre
economie nationale, se preoccupent de le fa-
voriser dans la mesure de leurs moyens.
Pour ne citer que le plus recent exemple,
nous sommes persuades que la suppression
du visa des passeports pour le public voya-
geur qui conslifue une forte pariie de noTr?
clientele aura d'heureux resultats.



Aide-ioi, le Ciel i'aidera I

S'aider, pour l'hötelier, c'est conformer
ses acies ä l'esprit de solidarite, c'est sou-
ienir ses confreres pour en etre soufenu soi-
meme, c'esf appuyer Ie groupemenf profes-
sionnel pour en etre appuye en refour, c'esi
gerer ses affaires aussi bien que possible,
loyalemenf, consciencieusemenf, sans
negligence.

Si chacun fait de son mieux dans sa propre

sphere d'activite, l'ensemble de la
corporation ne manguera pas de s'en ressentir.
De la prosperite parficuliere naitra la pios-
perite generale.

C'est la le vceu d'heureux avenir qu'ä
l'occasion de la nouvelle annee, du fond de
noire coeur, nous adressons ä I'hötellerie
suisse.

Vivat, crescat, floreat 1

Le visa des passeports.
line bonne nouvelle a fait ces jours der-

niers le tour de la presse: !a Suisse et
1'Auiriehe ont conclu un accord au sujet de la
suppression reciproque du visa des passeports.

Aux termes de cet accord, qui entre en
vigueur le ler janvier 1926, les ressortissants
de chacun des Etats contractants qui se ren-
dent sur le territoire de l'autre Etat peuvent,
s'ils n'ont pas l'intention d'y prendre un
emploi, franchir la frontiere sur simple
presentation de leur passeport encore valable.

L'arrangemenf conclu ainsi avec I'Au-
iriche constitue une nouvelle etape sur le
chemin vers l'abolition totale du visa dans le
irafic iouristique, qui est et demeure un
postulat de I'hötellerie. Nous esperons que
les pourparlers enlames dernierement aussi
avec l'Allemagne, l'Ilalie et la Tchecoslo-
vaquie aboutiront bientöt au meme resultat
favorable.

Trafic touristique hivernal.
Pour l'induslrie des etrangers dans 1'Eu-

rope centrale, le trafic iouristique hivernal
est devenu un facteur indispensable seule-
ment depuis une vingiaine d'annees, mais
maintenanf on s'efforce avec d'autant plus dc
rapidite et de methode de parachever l'orga-
nisaiion de la saison d'hiver. La Suisse, centie
Iouristique europeen, compie de 80 ä 100

stations de sports d'hiver. Elle est concurrence

par les places de sports d'hiver auiri-
chienncs du Tyrol et de la Siyrie, un pen
moins nombreuses, mais dont quelques-unes
ont acquis une renommee intei nationale.
Cependant c'est en Aliemagnc, sürcment,
qu'est ne et que s'est le plus propage le gout
des sports d'hiver. C'est par centaines que
les guides de voyages y mentionnenl les
stations sportives hivernales. Pendant les mois
d'hiver, le trafic touristique et sportif
international y est considerable, parhculierement
en Haute-Baviere, dans la Foret-Noire, dans
les Monis des Geants et dans le Harz. En
Tdiecoslovaquie, des stations de sports d'hiver

prennent aussi un developpement remar-
quable dans les moniagnes des Geants et
dans cclles de l'lsar, mais elles ne sont pas
encore tres connues des autres pays euio-
peens.

Les sejours d'hiver en montagne n'ont pas
reussi jusqu'ä present ä s'assurer autant de
popularity que les voyages d'ete ; c'est
encore une classe sociale relativement peu
nombreuse qui sait apprecier, dans les
diverses contrees de l'Europe, les avaniages
des vacances et des sports en hiver. Le irafic
hivernal est done d'autant plus susceptible
de se developper, pour le plus grand profit
des stations de cures et des entreprises de
transports. Du reste, par une propagande
continue et ires active, un public toujours
plus nombreux est engage ä faire pendant
l'hiver des sejours en montagne. 11 est
comprehensible dans ces conditions que les
entreprises de transport s'efforcent d'inten-
sifier le Irafic touristique hivernal grace ä de
bonnes communications et ä des reductions
de tarifs.

L'annee derniere dejä, l'initiative prise par
la direction d'une compagnie ferroviaire du
sud de l'Allemagne de diriger le trafic hivernal

allemand vers la Foret-Noire a du etre
consideree comme une dangereusc concurrence

pour la Suisse. Alors les milieux
inferesses chez nous au trafic hivernal ont
entrepris des demarches en Allemagne afin
(T'obtenir que les faveurs ainsi accordees
fussent efendues ä la Suisse. A la suite de

ces demarches, des trains speciaux ä tarif
fortement reduits circulerent non plus seule-
ment jusque dans le coeur de la Foret-Noire,
mais jusqu'ä Bale, de sorle que les Allemands
desirant visiter des stations sufsses jouirent
eux aussi d'une forte reduction du prix des
billets Ces essais eurenf un fel succes que

l'adminisfration des chemins de fer allemands
a envisage pour cet hiver un developpement
systematique du trafic hivernal ef a etabli un
reseau complet de trains speciaux sur fout
le territoire allemand. Depuis des mois, en
collaboration avec les organisations locales
de tourisme, on a montrc au public, en re-
courant ä fous les moyens dont dispose la
propagande, les avantages des sejours d'hiver
dans les stations allemandes. Depuis des
semaines, la grande presse signale presquc
quotidiennement l'etat de la neige dans ces
stations. La ventc des billets pour les trains
speciaux d'hiver a commence des le debut de
la saison sportive hivernale.

En date du 16 decembre, nous avons regu
de Berlin l'information suivante : «Hier la
direction des diemins de fer avait prepare la
mise en marche de plusieurs Irains d'hiver et
disfribue cent billets pour ces trains ä chaque
guichet des gares de Berlin. Dejä des les
premieres heures du matin, longtemps avant
l'ouveriure, un grand nombre de voyageurs
se pressaient devant les guichels. Lorsque
ceux-ci furent ouverts, il suffit d'une demi-
heure pour vendre tous les billets, meme ceux
qui etaient valables pour de longs deplace-
ments, par exemple jusqu'en Baviere. L'af-
fluence fut telle que des scenes ties vives sc
derouierent devant les guichels. »

Les trains allemands de sports d'hiver cir-
culent surtout ä I'approche de Noel, mais il y
en a aussi jusqu'en janvier. Iis comprennent
des voitures de Urne, Ulme et IVme classe.
Le tarif comporfe une reduction de 33y* % sur
les taxes ordinaires. Le refour peut s'effecfuer
ä volonte dans l'intervalle de quafre semaines.

Cette annee, aueun train special allemand
ne parvient jusqu'ä Bale ; dans cette direction,

la station terminus est Fribourg-en-Bris-
gau, le chef-lieu de la Foret-Noire. D'apres
des renseignements legus de diverses per-
sonnes tres dignes dc foi, ces trains de sports
constituent un enorme succes, non seulement
pour les chemins de fer du Reich, mais aussi
pour les stations d'hiver allemandes. Un journal

boursier berlinois, qui d'habitude ne s'oc-
cupe pas de ces choses, a irouve le fait assez
important pour le menlionner en ces termes :

« Depuis le commencement des vacances de
Noel et malgre la penurie generale d'argent,
une affluence extraordinaire de voyageurs
s'empresse de gagnei nos stations d'hiver
allemandes. Contrairement ä ce qui s'est passe

l'annee derniere, oü les holes manquaient
fofalement au debut de decembre, la courbe
des chiffres de visiteurs ne cesse de monier.
C'esi ainsi que les principales stations des
Monis des Geants et du Harz sont au grand
complet. »

Le mouvcmenl tounshquc d'Allcmagnc
vers les stations d'hiver de la Suisse sei a
probablement moins important cette annec
qu'en 1924. Ce fait n'est pas du cxclusive-
ment aux conditions economiques de-
favorablcs qui regneni en Allemagne. Par
une sage politique iarifaire, les chemins de fer
allemands ont reussi ä rcienir dans l'inie-
rieur du pays le trafic sportif hivernal.

En France, les sports d'hiver n'ont pas
encore pris un essor aussi grand que dans les
autres pays. Mais ici egalement les com-
pagnies de chemins de fer sont exfraordi-
nairement actives. Beaucoup de sportifs,
depuis de nombreuses annees de)ä, visitent les
stations des Vosges. Cet hiver, en raison du
change, celles-ci feront ä la Suisse une
dangereuse concurrence. Mais les
administrations ferroviaires s'efforcent aussi d'en-
courager le trafic vers les Alpes frangaises.
Depuis le commencement de decembre, on a
cree un nouveau train, le « train blanc », qui
circule comme express deux fois par semaine
et eiablit une communication confortable
Paris - Chamonix - Mont-Blanc. On pourra
dans quelques semaines juger du resultat de
ces efforts.

Active aussi est la Tchecoslovaquie. Tous
les habitants de ce pays qui vont visiter ie
Tatra et qui y resienf au moins cinq jours
paient le prix entier du billei pour l'aller, mais
ont le droit de reclamer pour le relour une
reduction de 66 %. La meme faveur est ac-
cordee aux etrangers qui resfent dix jours
dans la region. Cette decision a ete prise
expressement « pour favoriser le plus
possible le trafic iouristique pendant les mois
d'hiver.»

En presence des efforts extraordinaires
fails dans les pays etrangers pour attirer ef

garder chez eux Ie trafic hivernal des
voyageurs, les Chemins de fer federaux ne
devraient pas demeurer indifferenfs. lis onf
dejä commis une Iourde faute en supprimanf
les billets ä prix reduits pour sports d'hiver,
qui auparavent pouvaient etre obtenus dans

nos grandes villes Ie samedi et favorisaient Ie

Irafic de fin de semaine. En raison de sa

situation speciale, Bale est la seule ville ou

Ton puisse obtenir des billets ä prix reduit

pour Waldenburg, Tavannes et quelques

autres stations d'hiver voisines. Mais cela ne
suffit pas pour luftcr efficacemenf confre la
forte concurrence des Vosges el de la Foret-
Noire.

Les entreprises de transport ei les
industries tourisfiques suisses onf le plus grand
inferei ä ce que les visiteurs etrangers, eux
aussi, soient aflires vers nos regions dc sporls
d'hiver. II est non moins important de creer
un stimulant pour encourager la clientele
indigene a vovager en hi\er dans nos
moniagnes. Mais comme un grand nombre de nos
sportifs suisses ne peuvent se rendre libres
que le samedi et le dimanche, les frais d'un
billet Bäle-Oberland bernois, Bäle-Engel-
berg, Bäle-Grisons, Zuricli-Oberland bernois,
Zuricfi-Engelbcrg, Zurieh-Gnsons — pour ne
citer que quelques exemples — sont tout ä
fait irop considerables. Cef inconvenient ne
peut etre supprime qu'en retablissant les
billeis de spoifs. Du moment que les chemins
de fer allemands ont instifue des taxes re-
duites pour les parcours ä destination des
stations d hiver allemandes, il est naturel que
fous ceux qui le peuvent s'en aillent en Alle-
magne, dans la Foret-Noire, dans l'Allgäu
bavarois, etc. Les consequences qui resulfent
dc ce fait pour la Suisse ne peuvent etre
conlrebalancees qu'en faisant vendre aussi
par les agences des C. F. F. ä l'efranger et
par les gares-frontieres de Bale, Sdiaffhouse,
Rorschach et Romanshorn des billets de
sports, ä tarif reduit, pour les etrangers qui
viennenf en Suisse. Afin de prevenir les abus,
on pourrait suspendre pendant cinq ou six
jours la vahdite des billets pour Ie refour,
afin que les C. F. F. eussent une garantie
que les etrangers beneficiant de la reduction
de taxe resient reellement en Suisse pendant
un certain laps de temps.

II est difficile de retrouver un trafic qui
a ete perdu. C'est pourquoi il est dans 1'in-
teret le plus urgent des C. F. F. qu'ils refa-
blissent cet hiver encore les billets de sports
et qu'ils developpent, pour en inlensifier la
vente, la plus active propagande ä 1'etranger.

(Traduit de l'allemand.)

Encore une liste d'hotels.
Dans notre numcro 51 du 17 decembre, sous le

meme titre ct a cette meme place, nous avons
signale ä nos lecteurs la liste d'hotels publiee par
la re\ue anglaise «Headway», organe officiel
de l'Union britannigue pour la Socieie des
Notions. Nous avons indiqiie brievement les
conditions que 1'Union susdite pose aux hotels et
nous avons enqage nos socictaircs ä reflechir
encoie avant d'acceptcr les propositions qu'ils
pourraient recevoir.

D'apres les informations qui nous sont par-
venues depuis lors, la participation ä la pubhcite
en question ne peut pas etre conseillee D'autre
part, des leltres que nous avons rcqucs d'hotels
dc la Suisse qui sc sont di|ä fait porter dans la
liste et ont payi la cotisation prevue nous con-
firment dans cette manierc dc voir.

D'un cote, la valeur de propagande de la liste
ne semblc pas etre particuhercment grande, ian-
dis que d'un autre cote les reductions de tarifs
accordecs par les hotels, meme s'il ne s'agit que
d'une seule fomille, peuvent, en cos de longs
sejours, atteindrc des sommcs cinq, dix, douze
fois superieures ä la cohsation payee ä l'Union
par le chef de cette famille. En fin de compte,
ce sont done les hoteliers qui payent ces coh-
sations, s'ils acceptcnt les condiiions dc la revue
« Headway » Aussi est-il facile ä comprendrc
que Ie nombre de ceux qui se font enröler comme
membrcs de l'Union en vue d'obtenir de I'hötellerie

des rabais supericurs aux cohsahons ä
payer prendrait rapidcmcnt, en cas de generalisation

du Systeme, dc tres fortes proportions.
Au surplus, il ne faudTait pas confondre

l'Union britannique pour la Societe des Nations
avec la Societe des Nahons elle-meme.

Les hoteliers de la Suisse sont maintenant
avertis des inconvenients auxquels ils s'exposent
en acceptani les offres dc la revue « Headway »

et sauront agir en consequence.

Geneve
centre d'instruciion et centre international.
Si Geneve a vu le nombre de ses visiteurs

touristcs augmenter considerablement l'ete
dernier, on a pu y constater egalement avec un vif
plaisir une augmentation fort reiouissante du
nombre des etudianis venus dans cette ville au
cours de l'ete 1925, attires par les diverses
institutions internationales qui y ont ete creees. Les
efforts des differents comites de ces organisations

internationales, appuyes par ceux de l'As-
sociofion des intereis de Geneve, ont pleinement
reussi.

Les cours de fraiiqais ä l'universite, dont le
programme comportaii l'etudc des questions
internationales contemporaines, ont ete suivis par
527 participants appartenant ä 24 pays differents
030 en 1924).

Les cours d'ete de la Federation universiiaire
internationale pour la Societe des Nations, qui
avaient pour but l'etudc des problemes infer-
nationaux, ont ete frequentes par 590 participants
appartenant ä 44 Etats.

Les cours organises par la « League of
Nations » et la « Non-Parfisan Association », destines

au public anglo-saxon desireux d'eiudier sur
place le fonctionnement de la Societe des
Nations, ont reuni 200 participants.

L'Union internationale de secours aux enfants
avait organise un cours special sur le theme:
« La declaration des droits de l'enfant» et sur
les sujets qui s'y rattadicnt Ce cours a ete
donne ä 207 participants, tous venus de la
Grande-Breiagne

L'lnstiiui Iean-)acques Rousseau a rc^u l'cicdernier 80 etudianis pour son cours de Psychologie
experimentale et d'education.

Les cours de Psychologie de la religion ont
compte 50 participants

Ces cours d'ete internationally ont done etc
suivis, au total, par 1654 personnes Iis on! etc
donnes par des personnalites du monde politique
ou pedagogique jouissant d'une reputation mon-diale.

Geneve a ete d'autre part le siege de 16
assemblies ou congres internationally': mineurs
chretiens, lustoirc dc la medccine, esperanto,
1 ederahon dentoire internationale, cnti'uide
universitäre, congres general dc l'enfant, alcoo-
Jismc, Federation universitäre internationale pourla S. d.N., Liguc internationale pour la defense
des indigenes, Federation abohtionniste mler-
nationale, protection des emigrants. Union inter-
nationale des associations pour la S d N muh-
les de guerre et ancicns combattants, Office
international de radiophonic, Croix-Rouge nuno-riies nationales.

La Socieie des Nations, ä eile seule, a con-
voque 28 reunions diverses au cours dc Fanncc
1925. II faut placer au premier rang les deux
grandes assemblies annucllcs : la Confirence
internationale du travail, qui riunit ccitc annie
323 diliguis ct conseillers reprisentant 46 pays,et I Asscmblic dc la Sociiti des nahons, avec
400 diliguis et secritaircs venus dc 50 pays dif-
firents Parmi les questions traitics dans les 26
autres assemblies, citons les suivanlcs : In double

imposition, problemes milifaircs, navals ct
ninens, la riforme du calcndrier, le contröle dc
la fabrication privec des armes, la ripression dc
la trade des femmes et la protection dc l'en-
fanee, l'idiangc de spiciahsies d'hygicne industrielle

et d'hygiene publique, la codification du
droit international, le contröle du commerce des
armes ct des munitions, la coopirahon intellec-
iuellc, les secours contre les calnmitis, l'escla-
vage, les communications et le transit, la statis-
tique midicalc, lo ripression du trafic do I'opium
et autres drogues nuisibles

Comme consiquencc dc cette activiti, une
scrie d'institutions internationales ont irouve
avantageux de faire dc Geneve leur centre
permanent. Ce mouvement tend a sc divclopper
de plus en plus

A l'heure actuelle, 36 institutions ou ccuvrcs
internationales onf ilabli leur siege ü Geneve.

Sur ce nombre, on compte lunt institutions
politiqucs, dont le Secrilariat ginirol dc la
Sociili des Nations, l'Union lnterparlcmentairc,
le Bureau international pour la defense des
dioils des peuple5, le Bureau international de la
paix, 1'Entcnte internationale conlre la Ulme
Internationale.

Vicnncnt ensuitc sept institutions sociales le
Bureau international du travail, 1'Association
internationale pour la luttc contre le chomaqc, le
Bureau mondial dc la classe mo\cnne, la j iguc
internationale des femmes pour la paix ct la h-
berti, l'Union mondialc dc la femmc pour la con-
corde internationale, le Centre de «Service»
international des Amis (Quakers) ei l'Associahon
maqonnique internationale.

En ce qui conccrnc les oeuvres humamtaircs.
nous trouvons a Geneve le Comiti international
de la Croix-Rouge, l'Union internationale de
secours aux enfants, I' «International Migration
Service », 1' « International council of nurses » ct
l'Entr'aide universitairc

Les institutions scientifiqucs et d'education, au
nombre de liuit, sont reprisenlies par 1'Acadi-
mie internationale de droit compari, le Comiti
international de psycho-technique apphquie a
l'orienfation professionnelle et ä l'organisation dir
travail, l'Institut international de psychologic et
de psychothirapie, la Commission internationale
de l'cnseignement mathimatiquc, l'Union
internationale des itudiants, le Bureau international
des icoles nouv elles, le Bureau international dc
l'esperanto ct l'Union internationale de radio-
phonic.

Parmi les autres ceuvrcs morales ou rehgicu-
scs qui ont itabh a Geneve leur centre d'aciivite,

nous citcrons la Fidirnhon internationale
des sociitis de temperance de la Croix-Bleue,
la Fidiration abohtionniste internationale,
1'Alliance internationale des unions diriticnnes dc
jeunes gens, la Fidiration universelle des
associations chritienncs d'itudiants.

Geneve, on le voit par cette longuc inumi-
rahon, est riellement un centre international.
Mais les itrongers qui, pour cette cause, se ren-
dent dans cette ville, profilcnt dc leur voyage
pour visiter la Suisse, au moins particllemenf.
Toutc la Suisse, toutes ses industries lourishqucs'
sont done infiressies ä ce mouvement international

vers Geneve. Le nom dc Geneve, en sc
ripandant dans le monde either, y ripand en
meme temps ct y divcloppc la haute ripu-
tction dont la Suisse est here ä juste titre.

A propos du tourisme en France.
M. Georges Givilfe icrivalt dernierement dans

la « Revue d'Alsace et de Lorraine * :

La France a ä sa disposition, parmi tant dc
sources dc relevcment, une fortune immense
qu'ette explode mal: le tourisme.

Dans certains pays comme la Suisse, pour ne
citer que le plus frappant cxemplc, le tourisme
est une Industrie nationale ; la Suisse Vit ct pros-
pere dc son tourisme.

Or, la Suisse, premiere « nation touristique »

du monde, n'a ä son achf qu'une seule chose, la
montagne. La France, elle, a la montagne, la
mer, les sources thermales, la campagne, les
climats, la table. C'est elle qui devrait etre in-
comparablement la premiere dc toutes, de Ires
loin.

Des millions d'itrangers viennent chaque
annie ä Paris Connaissent-ils la France? la visi-
ient-ils? fait-on quelque chose pour favoriser
leur venue, leur sijour, leurs dipenses? Oui,
mais d'une fapon encore tout ä fait insuffisante.

Or, tous ces itrangers ont la favour d'un
change supirieur au nötre. La vie qu'ils menent
chez nous ne leur coüte pour ainsi dire ricn. On
m'a citi l'exemple d'une famille anglaise qui a
passi trois mois ä Paris pour 150 hvres sterling.
Cette famille itait composie dc quatrc personnes.

Le pere, en renfrant, diclaraif ä qui voulaif
I'enlcndre que nous itions tres riches, piiisque la
vie itait considirablcmerrt bon marchi et que



Ton n'augmenfaif pas lcs prix Naturcllemeni!
au change moycn de 100 fr., 150 livres font 15.000
fr. C'est une somme pour un Frangais, c'est un
rien pour un Anglais.

Tout est lä.
Qu'il soit Americain, Anglais, Hollandais, ce

gue Ton voudra, Ic fouriste depensera peu. II
nc marchandera pas, il fcra liausscr nos tarifs
sans aucun avantagc compensateur pour nous,
mais an conlraire pour lui.

hi se pose un Probleme.
D'unc part nous vouloris appelcr a nous I'e-

frangcr.
D'autre part, nous entendons prolitcr de son

sdjour.
Si nous pcrccvons sur sa monnaie elevee une

«laxe compcnsatrice», nous ferons oeuvre de
niauvais botes, nous manguerons ä noire vieux
renom dc nation hospitalicrc. Mais si nous nc
pcrccvons pas cclte toxe, e'est ä noire detriment
ct c'est nous qui en faisons les frais.

De deux maux, clioisissons Ic moindre et
pcrccvons. II n'est que juste qu'un monsieur dont
Ic franc vaut 20 fr. — mal qui affectc la France
et les Frangais — contrcbalancc au moins cn
purtie lcs avaritages speciaux qui lui sont devo-
lus. Ft il n'est pas juste que nous soyons les
plus pauvres et les plus payants.

Pour qu'un etranger vienne chcz nous, il lui
taut, dans unc banquc quelconquc, convertir la
monnuic dc son pays cn monnaie du notre. Des
lors qu'il nc s'agit pas dc transaction puremcnf
commcrcinle, pourquoi n'cxigerait-on pas unc
taxc au prorata de la difference dc change?
Scrait-ce done si mal que les nutres contribuent
un pen n nous soulager de nos dettcs, surtout
dans la mcsurc oil, indircctcmcnt pcut-etrc, mais
nationalcment, ils cn sont rcsponsablcs.

Je suis bien certain que nous n'aurions pas
5 % dc visitcurs cn moins, mais que cela aiderait
pcut-efrc ä ameliorer lc franc et ä baisser le
cout de In vie.

Ft, d'autre part, que l'Etat vcuille bicn prendre
cn mcillcurc ct plus effective consideration la
situation touristique dc la France, en organisant
plus activcment, et la propagandc, et « le tou-
risme reccptif ».

Lc Touring Club dc France, association privee,
a fait des mcrvcilles, mais son champ d'action
ct scs moyens sont limifes. II faut plus, il faut
micux, it faut plus vite, il faut plus loin. Ccci est
l'ocuvre de la France clle-memc.

A I'hcurc oil tant dc difficultcs financiercs nous
nccablcnt, oü l'on clicrche partout des possibilities

de « faire fonds », il ne sera pas dit qu'une
voix clairvoyantc ne s'elevern pas pour favo-
riser cette genereusc ct utile initiative : faire va-
loir la France ce qu'clle vaut et cn tirer parti.

La «Gazetfe hoieliere d'Alsace et de la
Basse-Lorraine », apres avoir reproduit cet
article, le fait suivre du commeniaire suivant signe
de M. Esch :

Nous sommes d'accord avec l'auteur de Particle

precedent en ce qu'1 concerne la necessity
absolue de redoubler d'efforts en vue du deve-
loppemcnt du tourisme. Par contre nous sommes
adversaires de toute mesure propre ä gener les
cfrangers pendant leur sejour die/, nous, surtout
de toute taxation speciale. Si en ce moment
l'affluence des voyagcurs en France est plus
importante que par lc passe, cc fait n'est du
qu'aux avantages du riiange, et du moment que
l'on commence ä couvrir l'espace enfrc nos prix
et ccux de I'etranger, ces dernicrs n'ont plus lc
meme interet de venir dicz nous.

L'Allemagne nous a livre lcs preuves de la
verite de notre avis. Ce pays, inende dc
voyagcurs, a l'epoque dc l'inflafion, a vu se retirer
scs botes ä mesure que les taxes multiplies leur
cnlevaicnt l'avantage du change.

Ce meme pays depense aujourd'hui des sommes

enormes pour la propagande destinee a
faire revenir la clientele chassee par des taxes
exagerees ct annongant que toutcs les taxes im-
posces specialcment aux etrongcrs out ete in-
iegralemcnt abolies.

N'oublions pas que la situation financiere
actuelle n'est que passagere et qu'on a plus vitc
fait de detourner la clientele que de l'attirer

Ccux qui, ä cette occasion favorable, ont fait
connaissancc de toutcs les beautes de notre pays
ct dc tous scs avantages touristiques nc man-
queront pas dc revenir quand la situation sera
redevenue normale Dans lc domainc commercial,

il faut toujours suivrc une politique ä long
termc.

Le hockey sur glace en Suisse.
Les foulcs qui suivent chcz nous les phases

palpitantes des matches nationaux ct internatio-
naux de hockey sur glacc ne sc doutent guere
que ce sport etait encore inconnu en Suisse il y a
quelque trente annees.

C'est aux Croiscttes sur Lausanne, sauf crreur,
qu'eut lieu pendant l'hiver 1894—1895 la
premiere rencontre internationale sur sol suisse;
unc equipe de Haarlem (Hollande) y vint disputer
un match de propagande contre des eleves de la
Villa. On jouait encore avec une boule ä ce
moment.

A pcu pres ä la meme epoquc, une equipe
anglaisc vint aux Avants donncr les premieres
notions de hockey aux deux veterans actuels de
cc sport en Suisse, MM. Louis Dufour et Max
Sillig. Puis sir Henry Lunn convia ä Villars lc ce-
lebre «Princess Club » de Londres ct lc team

des Avanfs. Nos ioueurs alleren! ensuife h Lyon,
ä Paris, etc. D'autres clubs se fonderent suc-
cessivement, si bien que M. Max Sillig put creer
la Ligue romande de hockey sur glace.

Le 28 novembre 1904, les clubs de Lausanne,
La Villa, Bellerive et les Avants, reunis ä
Montreux, adopterent des regies uniformes. II faut
savoir qu'ä cette epoquc certains joueurs prefe-
raicnt le bandy, avec onze joueurs et une boule,
d'autres Ic hockey, tel qu'il se jouait au Canada,
avec sept joueurs et un puck.

Pendant ce temps, le hockey faisait aussi des
progres cn Suisse allemande. En 1908, les clubs
des Grisons ayant adopte les regies admises en
Suisse romande la Ligue suisse de hockey sur
glace fut creee et M. Max Sillig appele ä sa pre-
sidencc ; il occupa ce poste jusqu'en 1920.

Le hockey sur glace, des lors, se developpa
rapidement en Suisse, si bien qu'aujourd'hui 28
clubs sont affilies ä la Ligue.

Unc equipe suisse prit part aux Jeux olym-
piqucs d'Anvers en 1920 et ä ceux de Chamonix
en 1924. Comme resultat, ce nc fut guere brillant

; du moins nos joueurs y apprirent ce qu'est
vraiment lc hockey sur glace.

Deux championnats de hockey sur glace sc
disputent annucllement en Suisse: le championnat
national, reserve uniquemcnt aux joueurs de
nationality suisse, detenu actuellement par lc Rosey
H. C. de Gstaad, et le championnat suisse, au-
quel chaque joueur peut participer, sans distinction

de nationality, et qui est divise en deux
series A et B. Outre ces deux championnats,
seize coupcs-challenge sont disputees dans nos
diverses stations de montagne, ainsi qu'ä
Lausanne et ä la Chaux-de-Fonds.

Dans cette derniere ville, sous l'impulsion
cnergique de M. Marcel Wirz, le hockey sur
glace fait de grands progres ; l'un des clubs lo-
caux compte plus de 70 joueurs, ce qui repre-
scnte dix equipes. Ailleurs aussi, ä Lausanne
par excmple, l'activite des clubs est particulie-
rement rejouissante.

Lc calendricr des tournois est chaque annee
tres interessant. Du 11 au 17 janvier se dispu-
tera ä Davos le championnat d'Europe, auquel
prendera part une equipe suisse.

Quel diemin parcouru depuis le jour, lointain
dejä, oü des Hollandais vinrent patiner aux Croi-
settes 1 R. A. A.

D'apres la « Gazette dc Lausanne »).

Un futur Palace parisien.
Le « Daily Mail », edition de Paris, donne des

details sur la construction projetee d'un nouvel
hotel de luxe dans le quartier de l'Etoile, ä Paris.
Le besoin d'un tel etablisscment se fait parait-il

sentir pour safisfaire aux desiderata de la clientele
americaine.

Le cout du nouveau bailment est devise ä 150
millions de francs frangais. Le Palace occupe-
rait tout un bloc ef aurait face sur sept rues:
rue de Berri, faubourg Saint-Honore, rue de
Monceau, rue d'Arfois, rue Washington, boulevard

Haussmann et avenue de Friedland.
L'hötel comprendra mille chambres de voya-

geurs, chacune pourvue de sa propre chambre
de bain, d'eau glacee filtree, d'un refrigerateur
pour conserver les aliments et d'une petite
cuisine. Des appareils speciaux mainiiendront toute
l'annee dans les diambres une temperature
agreable, fraiche en ete, diaude en hiver. Chaque

chambre aura son balcon, L'ameublement
comprendra des tapis d'Orient, des mcubles de
luxe et des tentures des Gobelins. En sus des
mille diambres dc maitres, il y aura deux cents
chambres de domestiques.

Le bäiiment aura neuf eiages, plus un rez-de-
chaussee et des sous-sols. II sera construit en
beton et_ en acier, entierement incombustible,
avec revetements de marbre, de terre cuite et dc
briques.

Au rez-de-chaussee et dans les sous-sols
donnant sur la rue de Berri sera un garage pour
400 automobiles, avec atelier de reparations. Des
locaux sont prevus aussi pour les chauffeurs.

Au rez-de-chaussee donnant sur la rue
Washington, il y aura une piscine de natation mesu-
rant dix metres sur trente, avec plongeoirs et
soixante cabines privees, installations pour le
massage, le repos et les traitements speciaux,
des doudies, une salle de gymnastique.

Soixante magasins occuperont le reste du
rez-de-chaussee. Le grand salon aura 10 metres

sur 25; il sera flanque de locaux pour la
correspondance, de fumoirs, de boutiques diverses

pour la commodity de la clientele. Cinq
grands escaliers et un plus grand nombre de lifts
assureront la communication avec les etages.

Le toit sera amenage en roof-garden, et de
telle sorte qu'on puisse l'utiliser en toute saison
et par tous les temps. Lä seront insialles le
grand restaurant, un bar, un cafe et un dancing
qui, en hiver, pourra etre transforme en skating.

C. (« Tribune de Geneve »).
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Nouvelles des Sections

Societe des Hoteliers du Toggenbourg. La'
propagande pour le recrutement de nouveaux
membres s'est developpee d'une maniere rejouissante

aussi dans lc Toggenbourg. Apres bien des
demarches, une reunion des hoteliers de la region
a eu lieu le 8 decembre ä Alt St-Johann. A cette
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assemblee assistaient notamment, comme repre-
serifants de la S. S. H„ M. le Dr Eberle, de 5t-
Gall, et M K. Hoehn, de Glans. Les deliberations

aboutirent a la constitution d'une « Societe
des Hdiehers da Toggenbourg ». Sept hotels ont
adhere jusqu'ä present ä la nouvelle section de
notre Societe centrale suisse. D'autres Y entre-
ront encore. La presidence a ete assumee par
M. G. Bosshard, au Kurhaus Rietbad. Comme
secretaire a ete elu M W. Looser, au Kurhaus
Sternen, ä Unterwasser. — Nous felicifons les
promoieurs de la fondation de cette section et
nous souhaitons ä cette derniere prosperite et
succes. Puisse l'exemple du Toggenbourg etre
imite bientöt dans le Jura bernois, dans la region
d'Yverdon, dans la Gruyere et partout oil 1'or-
ganisation professionnellc fait encore malheu-
reusement defaut.

Le Heimatschutz valaisan a tenu une assemblee
ä Viege. L'assemblee s'est occupee plus

particulierement de la conser\ation des costumes
naiionaux et du developpement de l'industrie ä
domicile des tissages et broderics. Dans son
rapport presidenhel, M. le ctianoine Imescli re-
commande insfamment aux organisateurs des
s Fetes des vieux costumes » de veiller soigneu-
sement ä ce que ces manifestations ne degene-
rent pas en mascarades.

L'Union Fraternelle des Cuisiniers, dont le
siege est ä Montreux, desirant poursui\re dans
la plus grande mesure possible la realisation de
son but de mufuahfe, a decide de supprimer, ä
partir du ler janvier 1926, ses bureaux de Geneve
et de Zuridi. Le placement par les soins des
sections ayant fait ses preu\es, les comites des
sections respectives ont ete charges de Torgani-
sation de ce service Le Comite central de l'U
F C. prie MM. les hoteliers qui se trouveraient
dans le cas d'y avoir recours de bien vouloir
s'adresser, pour Geneve, ä M Charles Henry,
president de la section de Geneve de l'U. F. C., 25,
me Merle d'Aubigne, ä Geneve,et pour Zurich
ä M. Walter Mathys, president de la section de
Zurich de l'U F. C., 21, Badenerslrasse, ä Zurich
4. — Le Comite central de l'U. F. C. rappelle en
outre ä MM. les hoteliers que le Bureau central
de l'U. F. C., Avenue des Alpes, 23, ä Montreux,
s'occupe aussi du placement des membres de
l'Union et que, comme par le pacse, il \ouera
tous ses soins ä ce service (communique).

La Societe de developpement de l'Oberland
bernois a tenu son assemblee generale le 16 de-
cembre ä Spiez, sous la presidence de M le
docteur Reber, de Gstaad. A lTmanimite,
l'assemblee a approuve le rapport annuel, les comp-
tes et le budget. Celui-ci prövoit, pour le pro-
chain cxercice, une somme de 37.000 francs pour
les frais de propagande. Le president a constate
que la societe, depuis sa reconstitution en 1920,
a depense, sur ses propres fonds, plus de 170 000
francs pour la propagande, bien que l'amortis-
sement de sa dette n'ait pu etre acheve qu'en
1923. Les elections ont eu pour resultat la
confirmation de la plupart des anciens membres du
comite, de meme que celle du president, M Graf,
directeur de banque ä lnterlaken. L'assemblee
generale a decide ä l'unanimite, movennant quelques

reserves, d'entrer dans la nouvelle organisation

projetee « Pro Oberland ». Elle a decide
en outre de recommander l'entretien du chateau
de Spiez comme souvenir histonque, place sous
la protection du Heimatschutz. Enfin eile a vote
la resolution suivante : «La Societe de developpement

de l'Oberland bernois constate avec
satisfaction que, suivant des informations de
presse, l'autorite föderale s'est maintenant decla-
ree disposee ä prefer la main ä la suppression
reciproque de l'obligation de faire viser les pas-
seports pour les tounstes de l'Allemagne, de
l'Autriche, de la Tsdiecos'ovaquie et de l'ltahe.
Elle exprime le ferme espoir que les efforts ac-
complis dans ce sens seroni le plus tot possible
couronnes de succes.»

Questions nrofesslonnelles

Un Guide romand des Hotels. « Pro Lemano »

annonce qu'ä la demande de nombreux Interesses,

l'Union romande du tourisme pubhera pro-
chainement un Guide des Hotels de la Suisse
romande. Cette publication, que l'on trouvera au-
pres des agences de voyages et dans les bureaux
de renseignements de la Suisse et de l'etranger,
donnera la liste des hotels membres de l'U. R.T.
avec tous les details utiles. Dans une annexe,
quelques pages seront reservees aux Instituts et
pensionnats de la Suisse romande. Les membres
du Pro Lemano figurent d'office et gratuitement
dans le Guide,

Main-d'oeuvre elrangere. M. Sdimid-Ruedin,
de Zuridi, a depose au Conseil national une
petite question suggerant: 1) tout d'abord d'au-
toriser les associations corporatives de profes-
sionnels du pays ä etre representees dans les
consuliations d'experts pour les demandes de
travail et le controle des etrangers et 2) l'etabhs-
sement d'un controle permanent de la main-
d'ceuvre passant d'un canton ä un autre, et des
automations de travail pour cerfaines categories
d'etrangers. Cette question tendrait ä amener le
Conseil federal ä faire une declaration en faveur
d'unc revision de la procedure en vigueur, dans
le sens d'une limitation de la police des etrangers

et d'unc extension des competences des
offices publics de travail.

Reglements americains. En Californie, le Iait
destine aux consommateurs dont etre servi dans
la bouteille d'origine, dont la capsule ne peut etre
cnlevee que devant le client. — En Idaho, il est
defendu ä quiconque de dinger un hotel sans
etre porteur d'un certificat d'aptitudes physiques,
dehvre apres examen par un medecin officiel. —
En Indiana, tout restaurateur employant de la
margarine ou un autre'succedane du beurre doit
en aviser sa clientele par des affiches visibles, ou
par la mention sur les cartes de Temploi de ces
matteres Chaque chambre d'hötel doit etre pour-
vue d'une caisseite en verre ou en metal conie-
nanf des tasses en papier permettant aux clients

de boire' däns des recipients hygieriiques' ne
servant qu'une fois. — En Kansas, les hotels doivent
possedei des echelles de secours ou autres mo-
yens de sauvetage en cas d'incendie. Les diam-
bres donnant sur une facade doivent chacune etre
munies d'une corde assez longue pour permettre
aux habitants d'atteindre le sol.

(«L'Hotellerie »).

Informations economlques

Dans la brasserie. Le Drojet d'impöt sur la
biere a attire 1'attention du public sur les benefices

realises dans cette Industrie D'apres le
Bulletin mensuel de la Sociefe de banque suisse,
pour I'exercice se terminant au 30 septembre
1925, la brasserie Warteck ä Bale distribuc du
10% comme dividende, la brasserie par actions
ä Bale du 8 %, la brasserie du Lion ä Zuridi du
8 et du 7 % suivant le genre d'actions, la bras-
sene de l'Uefliberg ä Zuridi du 10 %, la brasserie
du Faucon a Sdiaffhouse du 7 %, la brasserie du
Saumon ä Rhemfelden du 8%, la brasserie par
actions de Coire du 8 %, les brasseries reunies
de Lucerne du 7 %, la brasserie de Saint-Jean ä
Geneve du 10 %.

Le prix du beurre. Tandis que generalement
on enregistre, en decembre, les prix du beurre
les phis hauts, on constate, cette annee, tout le
controire. Depuis quelques semaines, les prix
des beurres sur tous les grands marches euro-
peen : Angleterre, Danemark, etc ont constam-
meni baisse. Les prix de gros de la production
indigene ont suivi le mouvement. Aussi le beurre
de table se vend-il, actuellement, de 5 fr. 50 ä
6 fr. le kilo, et le beurre ä fondre, suivant les
qualites, de 4 fr. 40 ä 4 fr. 70. Cette diminution
du prix, a un moment oil la production est tou-
lours la plus faible, est due au fait que pendant
un certain temps l'arnvee des beurres des pays
d'outre-mer a ete cmpediee par la greve des
gens de mer anglais ei que maintenant d'enor-
mes quantifes de beurre sont arrivees ä la fois
dans les ports britanniques Tout porte ä penser

que cette baisse des prix du beurre n'a qu'un
caractere passagcr.

Nouvelles diverses
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Le bilan de l'Anno Santo. En cette annee
1925, l'ltahe a ete visitee par 735,000 etrangers.
En tefe ont ete les Allemands, au nombre de
186,000, suivis par les Anglais, venus 122,000

A Montreux. La Colonie liollandaisc de Montreux

a invite 200 enfants pauvres ä un arbre de
Noel allume dans les salons du Club hollandais
au Golf Hotel. Chaque enfant a regu un codeau.

Les progres du Radio-Berne. Depuis l'ouver-
ture de la station de Radio ä Berne, il y a un
rnois, 1300 nouveaux abonnes broadcasting du
rayon telephonique de Berne sont venus s'aiou-
ter aux 700 anciens abonnes Chaque jour, le
bureau regoit de 40 ä 60 inscriptions, mais le nombre

total des abonnements servis par les emissions

de Berne est natuiellement plus eleve.
Des voyages en Suisse comme primes. D'a-

pies des informations publiees par des lournaux
hollandais, les vovages de vacances en Suisse
organises en 1925 par ia maison connue de
margarine > Blauband », comme primes aux collec-
tionneurs de bons, ont eu un plein succes En
consequence, lis seront renouveles en 1926 en
faveur des ecoliers et des apprentis, qui sont ap-
peles en premiere ligne ä en beneficier.

Incendie d'hotel. Le 21 decembre, ä minuit,
le feu s'est declare subitement dans les combles
de l'Hötel des Trois-Rois au Locle, et s'est eten-
du avec une extreme rapidite Le corps des sa-
peurs-pompiers a ele mobilise au complet, mais
tous ses efforts n'ont pas empeche des degäts
si considei ables que le bailment est desormais
inhabitable. Cause: un feu de cheminee.
L'Hötel des Trois-Rois est l'ancicn Hotel du Jura,
qui avail ete completement restaure il y a quelques

annees.
Un beau succes. Le um de l'Exposition d'liy-

giene et d'ahmentation de Bruxelles (septembre
1925) a decerne ä la Societe des Eaux et Bains
d'Henniez (canton de Vaud) le grand prix avec
medaille d'or. Celte recompense bien meritee,
due a la purete bacteriologique excephonnelle
de l'eau d'Henniez, la place au nombre des meil-
luires eaux de table. II n'v a done pas lieu de
faire venir de l'etranger ce que nous avons en
Suisse une eau de fable excellente et pure Sa-
dions profiter de ce que noire pays nous offre
si genereusement.

La loi bäloise sur les auberges. Le proiet du
Conseil d'Etat de Bdle-Ville pour la revision de
la loi canfonale sur les auberges, dont une
disposition triple le montant des patentes, a ete
vote par le Grand Conseil dans sa seance du 21

decembre. Lors de la discussion en premiere
lecture au Grand Conseil, une proposition des
commumstes de reserver 30 % du produit net des
patentes pour l'assistance des chömeurs avait
ete repoussee. — Nous apprenons que les socie-
tes des cafetiers et des hoteliers de Bale tien-
dront ces lours une assemblee commune en vue
de determiner leur attitude vis-ä-vis de la
nouvelle loi et d'etudier la question d'un referendum

eventuel.
Nouvelle agence de voyages. Depuis le ler

decembre 1925, la Mercantile Bank, ä Naples, a
organise dans ses bureaux, sous la direction d'un
Suisse, M. E. Sdineeberger, un «Tourist Office»,
qui a pour but de cooperer d'une fagon pratique
et tres active au plein developpement du
tourisme Italien et international et de prefer son con-
cours en tout ce qui concerne le mouvement des
voyageurs en general. Le Tourist Office de la
Mercantile Bank, outre son siege central ä
Naples, a des correspondants et des representants
dans tous les grands centres de l'ltahe et de
l'etranger, ainsi que des delegues speciaux sur
la place de New-York pour le service touristigue
entre l'Amerique du nord et l'Europe.

Americains en Europe. On annonce qu'un
groupe choisi d'educateurs, de journalistes, d'ec-
clesiastiques et d'hommes politiques americains
entreprendront, au cours de l'ete prodiain, un

voyage d'etudes en Europe C'est la cinquieme
fois qu'un semblable voyage s'organise. Les
quatre premiers ont eu un succes complet. Lors
des seiours ä l.ondres. Pans, Berlin et Geneve,
des conferences seront donnees diaque matin
aux participants et elles seront suivies d'excur-
sions dans les villes Les annees precedentes,
une aimable reception a ete fade partout ä ces
hötes Les excursionnisies americains seront ä
Geneve du 8 au 14 aout; lis s'\ mcttront au cou-
rant du fonchonnement de la Societe des
Nations.

L'avialion a Lausanne. La Transalpina S A,
cieee ä Lausanne le printcmps dernier, s'ctait
donne pour mission d'etudier la possibilile d'or-
ganiser un service acrien regulier Lausanne-Milan

Les experiences reussies qui ont ete fades
ont demontre qu'avec un bon pilote la traversee
des Alpes peut etre cffectuee, meme par un tres
mauvais temps. La Transalpina a remph tous ses
engagements envers les autordes, notamment en
ce qui concerne le nombre des voyages aeriens.
Son but special attcint, eile est en train dc se
transformer maintenant en une sociefe plus lm-
porfante, ayant en vue le developpement general

de l'aviafion ä Lausanne et l'exploitation de
diverses lignes aericnnes, en particulier de la
ligne Lausanne - Milan. Le 18 decembre a eu
lieu l'assemblee constitutive d'une nouvelle
societe qui groupe les elements de la transalpina
S. A. et ceux de l'ancienne Aero-Lausanne La
nouvelle societe a pris le nom de « Aero-Transalpina

S.A. Elle commencera son activde des le
ler janvier 1926.

Les victimes du trafic automobile. Les voi-
tures automobiles ont cause en France, dans
l'annee 1924, la mort de 1594 personnes, dont 1142
pietons. Au cours des hud premiers mois de Ia
presente annee, on a compte 779 morts, dont 644
pietons, victimes des autos de toutes categories.
A tout prendre, la duree prise en consideration,
il y a progres.

Ce que rapporfe le tourisme. Le « Figaro »

de Paris ecrivad dernierement : <-Sad-on la va-
leur de la somme d'argent apporlee ä la France
par les tounstes venant des Etats-Unis et de la
Grande-Bretagne, pendant les trois mois d'ete,
sans tenir compte de la saison d'luver sur la Cöte
d'Azur? Cent millions de livres, sod neuf
milliards quatre cents millions de francs ' Les
tounstes ont, en effet, laisse en France approxima-
iivemenf un million de livres par lour. Ouand
nous ajouterons ä cette somme le rapport des
trois mois d'luver ä la Riviera on se rendra
compte de l'importance de cette ndiesse nationale

L'apport du tourisme dod etre considere
comme un des plus importants facteurs de la
situation financiere dc la France »

I Nouvelles sportives
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Olympiades d'hiver 1928. Les quotidiens ont
dnnonce ces |ours-ci que la commune de St-Mo-
ntz a renonce a l'organisation dans cette station
des Olympiades d'hiver 1928. Cette decision a
ete prise ä l'unanimite du conseil communal. II
scmble done qu'il ne resteraii sur les rangs que
Davos et Enqelberg Un correspondant de la
« Gazette de Ldusanne » attnbue le refus des
autordes communales de St-Mordz ä des
conditions trop onereuses du pioict de contrat
prepare par le Comite olympique suisse. 11 ecrit ä
ce propos : « La decision des autordes de St-
Mord7 surprendra chaque sporfif qui est au coiu
rant de l'initiative que cette commune ä de-
ployee ces dernieres annees pour le bien de cette
station hivernale Elle est certainement regrettable,

mais avanf de nous laisser porter a la cri-
tiquer, nous aimerions connaitre la tcneur d'un
contrat qui doit certainement etre sujet ä critique
pour qu'une station comme St-Mordz ne puissc,
pour des raisons financieres, en assumer la res-
ponsabdde Cependant nous croyons pouvoir
affirmer qu'une societe privee, qui se diargerait
de supporter les risques financiers, est en voie
de formation ä St-Mordz ». — D'autre part, nous
recevons au sniet des Olympiades d'luver 1928,
du Kurverein de St-Moritz, le telegramme
suivant : « A la suite d'une decision unanime du conseil

communal, St-Moritz a repousse comme
inexecutable le proiet de contrat presente par le
Comite olympique suisse. Mais St-Mordz ne re-
nonce nullement pour autant ä l'organisation des
leux. D'autres demarches ont ete entreprises par
la commune aupres du Comite olympique suisse
pour obtemr une prolongation du delai accorde
pour l'efude du projet.» — II paraif que Davos
consentirait ä signer seance tenante Tengage-
ment exige par le C O. S. Suivant d'autres
information, des pourparlers seraient engages entre
Davos et St-Moritz en vue de l'organisation en
commun des prochaines Olympiades d'hiver.

Legations et consulate

Consulat de Bordeaux. M. Adolphe Jdggi, de
Bale, a donne sa demission de ses fonchons de
consul de Suisse ä Bordeaux. La gerance lnteri-
maire de ce posfe a ete confiee ä M Albert
Meyer, Ingenieur, de Neudiatel.

pelle les plus beaux pay sages d'ltahe Les dlus-
tiations, toufours parfaites, nous conduisent ä
I aido, Giornico, Ponto Valentino, Arbedo. Bel-
linzona, Brione, Locarno, Madonna del Sasso
Val Bavona — I.ouvrage peut encore etre com-
mande au prix de faveur de 58 francs. Comme
il prut elre paye par acomptes mensucK de 4
francs, il est ä la portee de toutes les bourses.
Le qrand succes de 1'oeuvrc a dcia rendu neccs-
saire line deuxieme edition, qui elle-meme sera
bienlöt epuisee, les nouvelles souscriphons ne
cessant pas d'arriver.

Les mille el une vues de la Suisse en sont ä

leur 26me hvraison, consacree entierement au
Tessin, la contree endianteresse qui nous rap-

De Montana sur Sierre. Merci pour les bonnes
paroles ct les souhaits de prompt retablisscment
qui m'ont ete adresses ici La correspondance
professionnellc est ä dinger sur le Bureau central

ä Bale, dont les divers deportcmenls demeu-
lent en contact avec moi et me tiennent au cou-
rant des affaires, bien que la Faculte m'ordonne
le repos et les menagements. Les commun.-
cations purcment personnelles sont ä adressei
case postale ä Montana A tous les membres
de la S. S. H.p aux lecteurs de l'Hötel-Revue et
ä leurs families mes meilleurs veeux pour la
nouvelle annee 1

A divers. La Societe suisse des hoteliers ne
s'opposc pas ä l'entree de ses membres dans
l'Union internationale liötehere. On peut s'odrcs-
sei a cet effet a M le Dr Bloemcrs, directeur de
l'U I H Vogteistrasse, 26, ä Cologne, n M. Bur_
kart-Spillmann, Hotel du Lac, ä Lucerne, ou q M.
le directeur Angst, Hotel Sdiweizerhof, a t>-
Moritz Nous entretenons de tres bonnes rek...^, j
avec les organcs dirigeants de TU.LH, uo* i'n-
ment en ce qui concerne le placement ffh

'

personnel

A plusieurs. Oui, nous continuous ü collec-
tionner des timbres usages pour une bonne
oeuvre. Nous sommes tres reconnaissants pour
chaque envoi, en particulier pour ceux de timbres
Pro Juvcntute. Le travail d'assortiment des
collections est maintenant effectue avec une aimable

obhgeancc par Tepouse de notre collabord-
teur feuilletonnistc M. le Dr Streidier, villa
Luginsland, ä Dornadi, pres Bale. C'est hi que
Ton voudra bien adresser les envois.

A. M. L. ä W. Comme je m'cn aper«;ois deiä,
l'idee de creer une association des anciens Cleves

de notre Ecole hötehere ä Oudiy, puis ä
Cour-Lausanne, fait rapidement son diemin. Je

serais heureux de vous voir en faire parhe et ie
Tannoncerais volontiers aux promoteurs. La
question qui se pose pour les Interesses est done
celle-ci : Qui est d'accord, en principe, de fdire
Partie de l'association projetee, toute reserve
etant faite naturellement en attendant de
nouveaux details }

Aslor House Hotel ä Shanghai. Mcrci de vos
v oeux pour les fetes et rccevez les miens en
retour. Votrc communication m'a fait grand plai-
sii Elle montre que vous voulez conserver un
contact rcconnaissant avec la S S.U., son Fcole
professionnellc et ceux qui vous ont aides ä
vous lancer dans la carriere. Au'surplus, avez-
vous connaissancc de l'idee de constitifer une
association des anciens eleves de l'Ecole de la
S. S. H y compris ceux qui ctaient encore ä
Ouchy? Avec de la bonne volonte, cette idee
semble realisable. Qu'en dites-vous, ainsi que
nos autres « Asiatiqucs »?

A M. G. ä M. Immediatement apres avoir cu
connaissancc des doleances du « Pro Lemano »

sur les mauvaises communications Hollande-
Suisse, je me suis adresse ä TOfficc suisse du
tourisme qui m'a fourni les renseignements sui-
vants : Chaque iour, deux bons express circulent
dans diaque sens En ete, il y a en outre le train
de saison Amsterdam - Bäle, avec voitures di-
rcctes. 11 est vrai qu'il n'y a pas de waqons
directs daps les trains lournahers figurant ä l'ho-
raire. Les voitures directes d'Amsterdam pour
Genes, Rome, Vintimille, Geneve et Zuricli-Coire
sont toutes acheminees vers Cologne sur rails
allemands Une nouvelle tentative d'obtcnir des
voitures directes sur I'autre parcours sera fade
pour la prochaine periode d'horairc.

A N. N. Si pour renseigner les passants vous
affidicz les menus du lundi et du diner ä l'ex-
terieur dc votre etabhssement, vous etes tenu
de servir les clients conformement ä ces menus.
Si celo vous est devenu impossible pour un motif
quelconque, par exemple parcc que Theurc des
lepas est presque passec et que tel ou tel mets
est epuise, votic personnel doit absolument en
avertir les clients et s'entendre avec eux aiu

suiet du remplacement des plats manquants. II
est inadmissible en (tout cas de servir simplement
un autre mets sans en avertir les Interesses. Et
beaucoup de vos collegues auront le droit de
se plaindre si, en cas de reclamation, vos
employes, au heu de presenter des explications et
des excuses, declarent «que Ton fait partout
comme cela » Ceci n'est pas exact et les
employes qui le pretendent doivent etre rappeles
ä Tordrc

AX 11 est de toufe evidence que votre
predecesseur doit vous faire parvenir sans autre
les lettres dont le contenu indiquc qu'elles ne le
concernent pas lui-meme, mais bien 1 etabhssement

devenu votre. II est vrai qu'il peut, pour ce
« gros travail », sc faire rembourser ses frais de
port1 En touf cas, sur demande, il est tenu de
vous livrcr les lettres de ce genre. II n'est en
aueun cas en droit, lorsqu'il revolt des demandes
de renseignements sur des (hambres, des
arrangements ae pension, etc, qui portent sur son an-
cien etabhssement, mais le votre maintenant, d'y
repondre lui-meme en recommandant au
correspondant de descendre dans une autre maison

; il n'est pas en droit non plus de passer ces
lettres a des tiers qui peuvent en tirer profit. Il
est inutile de perdre un mot pour relever ce que
cette conduite a d'immoral Au surplus, n avez-
vous dans votre contrat d'acquisifion aucune
disposition relative ä ces dioses, bien qu'elles
oillent de soi?
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